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Prälndien zum neuen Reichstage.
Die ultramontane „Germania“ tut fortgeſetzt ſo, als

ob es der Reichskanzler teuer werde bezahlen müſſen, die
Gunſt des Zentrums verſcherzt zu haben. Sie droht mit
der Macht der Partei und prahlt mit den Mitteln, die ihr
zur Verfügung ſtänden, dieſe Macht fühlen zu laſſen. Wir
meinen, daß dies alles aber mehr der Ausdruck einer ge
wiſſen Betretenheit ſei, als das Bewußtſein, immer noch im
Reichstage die „ausſchlaggebende“ Partei zu ſein. Und
zwar Betretenheit darüber, daß der Kanzler mehrfach in
jüngſter Zeit ſeine Meinung dahin kundgegeben hat, daß der
Wahlkampf gegen Sozialdemokratie un d Zentrum ging,
und daß die Regierung gewillt bleibt, auch im neuen Reichs
tage die Konſequenzen dieſer Stellungnahme zu ziehen, alſo
das Zentrum als eine oppoſitionelle Fraktion zu behandeln.
Herr Erzberger hat zwar einem Pariſer Blatte gegenüber
erklärt, daß gerade der Begriff „oppoſitionell“ nicht auf das
Zentrum paſſe, daß es vielmehr patriotiſch ſei und ſtets das
Preſtige und die Macht des Reiches ſtützen werde. Doch die
Haltung, die der Ultramontanismus am 13. Dezember
vorigen Jahres beliebte, verneint dies Charakteriſtikum.
Will die Partei das Odium, das ſie auf ſich gewälzt hat,
wieder loswerden, will ſie namentlich auch den peinlichen
Eindruck verwiſchen, der umſtürzleriſchen Sozialdemokratie
zu etlichen Mandaten verholfen zu haben, ſo wird der Reichs-
kanzler eine etwaige Bereitwilligkeit des Zentrums, in dieſer
oder jener Vorlage die Regierung zu unterſtützen, wahr-
ſcheinlich nicht zurückweiſen. Aber ein Nachlaufen, ein
Werben, ein Paktieren gibt es nicht, mag auch die „Ger
mania“ mit einem geſchwollenen Selbſtbewußtſein darauf
verweiſen, daß nach Beendigung des Kulturkampfes Fürſt
Bismarck ſelbſt gekommen ſei und um die Zentrumsgunſt
geworben habe. Gewiß iſt die Situation, die der neue

e nicht ohne Schwierigkeiten, wenn er
auch die Sozialdemokratie in erfreulich ierter Zahl aufdem Plane erſcheinen pt. Es aus Kanſer
vativen und Liberalen ſich bei allen großen Fragen zu-
ſammenfinden und betätigen und es werden zugleich alle
Gegenmittel arbeiten, dieſe Majoritätsbildung zu ver-
hindern. Beſonders vom Zentrum darf man eine Toktik
gewärtigen, die darauf ausgehen wird, einen Keil in die
Mehrheit zu treiben, die bei den Wahlen gegen Zentrum
und Sozialdemokratie entſchieden hat. Gewiſſe Drohworte
der „Germania“ ſcheinen dies bereits anzudeuten. Durch
Jnitiativ-Anträge, durch Abſtimmungskniffe und ähnliche
Manöver wird verſucht werden, den Erisapfel unter Konſer-
vative und Liberale zu werfen; und die Sozialdemokratie
wird ſich mit Freuden beeifern, die „ſchwarzen“ Genoſſen in
einer ſolchen Taktik zu unterſtützen. Demgegenüber gilt es
auf der Hut zu ſein. Es wird das übrigens dem Fürſten
Bülow nicht erſt geſagt zu werden brauchen. Bei der Zu-
ſammenſetzung des Reichstages, die das Scheiden in zwei
große Heerlager unmöglich macht und ſtatt deſſen etliche
Fraktionen von ganz heterogenen Eigenſchaften darbietet,
ergibt ſich die Behandlung von Fall zu Fall faſt als eine
Notwendigkeit. Konſervative und Liberale ſind, wie wir
ſchon mehrfach hervorhoben, durch fundamentale Gegenſätze
getrennt. Und wie ſcharf einſt die Differenzen waren, als
Fürſt Bismarck der Eiſerne und Eugen Richter der Unver-
ſöhnliche noch in der Fülle ihrer Kraft waren, weiß jeder,
der den politiſchen Dingen bereits ſeit einem Menſchenalter
gefolgt iſt. Die Schärfen haben ſich ſeither gemildet. Das
Wachstum der Sozialdemokratie ließ auch den Links-
liberalismus ſeine Kampffront nach dieſer Richtung hin
wenden. Und die wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen, die
mehr und mehr in den Vordergrund traten, mußten be-
wirken, daß die alten, rein politiſchen Unterſchiede zwiſchen
Konſervativen und Liberalen nicht mehr ſo prononziert wie
ehedem zutage traten. Ueberdies haben ſich die liberalen
Fraktionen mit ihrer Abſtimmung vom 13. Dezember auf
den Standpunkt geſtellt, daß alle Forderungen von natio-
naler Notwendigkeit zu bewilligen ſeien. Es iſt alſo die
Möglichkeit vorhanden, die Brücke zwiſchen der Rechten und
der Linken wenigſtens in den nationalen Fragen und
in den Fragen der auswärtigen Politik zu ſchlagen, falls
der Liberalismus die Zeit und ihre Forderungen verſteht.
Infolgedeſſen wird aller Vorausſicht nach das Bemühen der
ultramontanen Gegnerſchaft darauf gerichtet bleiben, jene
Möglichkeit zu verwirren. Da in manchen Punkten, die
namentlich auf dem Gebiete des Kultus liegen, eine Be
rührung zwiſchen konſervativen und ultramontanen An-
ſchauungen vorhanden iſt, ſo könnte das Trachten des
Zentrums dahingehen, durch Herauskehren dieſer Punkte
gelegentlich ein konſervativ-ultramontanes Koalieren herzu-
ſtellen. Und ein ſolches Manövrieren würde erleichtert
werden, wenn man auf linksliberaler Seite hie und da die
Anwandlung bekommen ſollte, die Streitaxt wider „Junker“,
„Reaktionäre“ und „Agrarier“ von neuem hervorzuholen.
Die Gruppierung im neuen Reichstage iſt demnach auf alle
Fälle ſo, daß das Zentrum zwar nicht mehr. ausſchlaggebend
iſt, aber doch mancherlei Mißlichkeiten anrichten kann. Es
heißt alſo: aufgepaßt!

denken werden alle die Forſcher, 34 deren Krbeit er zielgebend

Sonntag, 17. Februar 1907.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 16. Februar.

Alfred Kirchhoff und die Deutſche Kolonialgeſellſchaft.
Die „Deutſche Kolonialzeitung“ widmet dem ver

ſtorbenen Geographen einen warmen Nachruf aus der Feder
des Profeſſors v. Bockelmann-Leipzig, worin es u. a. heißt:

Der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft gehörte Alfred Kirchhoff
als Vorſtandsmitglied und als Ehrenvorſitzender der Abteilung
Halle an. Bei der Tagung unſerer Geſellſchaft in Halle im
Jahre 1902 betonte der Rektor der Univerſität, daß er die Ge-
ſellſchaft auf einem Boden begrüße, der den kolonialen Be-
ſirebungen nicht fremd ſei, „denn“ ſo fuhr er fort „es
wird Jhnen bekannt ſein, daß Reinhold Forſter jahrelang hier
wirkte, und daß wir einen Alfred Kirchhoff mit Stolz den unſeren
nennen.“ Seine Hoheit, unſer Präſident, gedachte damals Kirch-
joffs mit den Worten: Hier, wo einer der ausgezeichnetſten
Vertreter deutſcher Wiſſenſchaft den Ehrenvorſitz unſerer Ab-
teilung inne hat, werden wir eingeführt in die Werkſtätten des
geiſtigen Rüſtzeuges unſerer Nation.“

Kirchhoff gehörte ſowohl 1902 als 1905 dem Ehrenkomitee
des Kolonialkongreſſes an. Auf dem erſten Kongreß teilte er ſich
mit Graf Linden in den Vorſitz der erſten Sektion, überall
anregend und fördernd wirkend. Begeiſterung erweckte er hier
durch ſein Schlußwort, in dem er „dem wackeren Steuermann,
der unſer Schiff zum Ziel geführt hat“, den Dank des Kongreſſes
ausſprach und betonte: „Seitdem dieſer Kolonialkongreß 1902“,
wie er ſich zunächſt nur chronologiſch nannte, ein Erſtlingskongreß
geworden iſt für eine, wie wir alle hoffen dürfen, ergebnisvolle
Reihe nachfolgender Kolonialkongreſſe, ſeitdem iſt dieſe Zu-
ſammenkunft geadelt worden zu einem Markſtein in der Ent-
vickelung unſerer Nation.“ Auf dem zweiten Kongreß gab

Kirchhoff einen Bericht über die Fortſchritte der geographiſchen
Erforſchung der deutſchen Schutzgebiete.

Wenn Kirchhoff auch kein großes Werk geſchrieben und ebenſo
keine größeren Reiſen gemacht hat, ſo iſt er doch ein Meiſter
in der Landeskunde geweſen: ſein Einfluß auf die deutſche
geographiſche Literatur war in jeder Beziehung groß, in vieler
Hinſicht maßgebend. Kirchhoffs zahlreiche Schriften und Abhand-

lungen werden ſicher nicht vergeſſe ge
Einfluß geübt, an deren Erfolgen er in ſelbſtloſer Freude teil-
genommen hat; die dauerndſte und aufrichtigſte Dankbarkeit aber
werden ihm ſeine zahlreichen Schüler in treuem Herzen be-
wahren.

Kirchhoff war nicht nur ein Gelehrter, er war auch ein
deutſcher Mann und ein guter Patriot. Für unſer größeres
Vaterland, das reicht, ſo weit die deutſche Zunge klingt, trat er
ſtets mit Begeiſterung ein, gab es doch noch vor der Gründung
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft bereits ſeit dem Jahre 1882
in Halle einen Kolonialverein als Zweig des Deutſchen Schul-
vereins, den er eifrig förderte. Jn den Kreiſen der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft wie in der Gelehrtenwelt wird man dem
treuen deutſchen Mann ſtets die Treue bewahren.

Wie eine Thronrede entſteht.
Die Eröffnung des neuen Reichstages ſteht bevor. Da

iſt es vielleicht intereſſant, einige Worte darüber zu ſagen,
auf welche Weiſe die Thronreden vorbereitet und im Terte
feſtgeſtellt werden, mit denen der Kaiſer oder ſein Vertreter
das Parlament des Reichs zu empfangen pflegt, und in
denen das Programm der Reichsregierung für die be-
ginnende Seſſion klargelegt wird. Es handelt ſich da ſelbſt-
verſtändlich nicht um eine Jmproviſation des Monarchen,
jedes Wort der Thronrede iſt vielmehr vorher der Gegen-
ſtand der ſorgfältigſten Erwägung geweſen. Techniſch, wenn
man dieſen Ausdruck gebrauchen darf, ſpielt ſich die Geneſis
der Thronrede in folgender Abſtufung ab. Zunächſt muß
natürlich die politiſche Situation des Augenblicks, müſſen
die Pläne bedacht werden, die die Regierung hegt, die Hoff-
nungen, deren Verwirklichung ſie beim Reichstage durchzu-
ſetzen wünſcht. Als den Auftakt für die Feſtſetzung dieſer
Kundgebung der Krone kann man die Zwieſprache anſehen,
die der Kaiſer und der Kanzler vorher täglich miteinander
halten. Wird doch der Jnhalt der Beſprechungen zwiſchen
dem Kaiſer und dem oberſten verantwortlichen Beamten des
Reiches von dieſem ſtets alsbald ſchriftlich niedergelegt und
dann den Archiven einverleibt. Der Reichskanzler beauf-
tragt nun einen ſeiner Räte, den Entwurf der Thronrede
auszuarbeiten. Wenn in ihr Sondergebiete berührt werden,
ſo verfehlt man nicht, das Urteil und die Mitwirkung des
zuſtändigen Reſſortchefs zu erbitten; ſo wird, wenn ſozial-
politiſche Fragen geſtreift werden ſollen, die Autorität des
Staatsſekretärs des Jnnern zu Rate gezogen. Der mit der
Ausarbeitung des Tertes der Rede Beauftragte hat für ihre
Einheit in Stil und Guß zu ſorgen. Dann wird der Ent-
wurf dem Kanzler vorgelegt, und der verbeſſert, ſtreicht,
macht Zuſätze. Nun fertigt man eine Reinſchrift an; die iſt
für den Kaiſer beſtimmt und erleidet dasſelbe Schickſal. Mit
ſeinem langen ſchwarzen Bleiſtifte Buntſtifte benutzt er
nie gibt der Kaiſer der Rede die Faſſung, die er wünſcht
und die nun nicht mehr geändert werden darf. Die Rein-
ſchrift wird von einem Hofrate beſorgt und aus ihr verlieſt
der Kaiſer dann im Weißen Saale die Worte, mit denen
er die Vertreter des Reiches vor Beginn ihres Wirkens nach
altem Herkommen begrüßt.

Die feierliche Eröffnung des Reichstages, welche be-
kanntlich am 19. Februar, vormittags 11 Uhr, im Weißen
Saale des Königlichen Schloſſes ſtattfindet, wird, wie nun-
mehr feſtſteht, Seine Majeſtät der Kaiſer ſelbſt
vollziehen. Der der Eröffnung vorangehende Gottes-
dienſt findet für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche in
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der Schloßkapelle um 10 Uhr, für die Mitglieder der
katholiſchen Kirche in der St. Hedwigskirche um 1014 Uhr
ſtatt. Die erſte Sitzung des Reichstages iſt nunmehr
auf Dienstag, den 19. d. M., nachmittags 1 Uhr, anbe-
raumt. Jn dieſer Sitzung findet nur die Feſtſtellung der
Beſchlußfähigkeit des Hauſes mittels Namensaufrufs ſtatt.
Die Wahl des Präſidiums wird auf die Tages-
ordnung der Sitzung am 20. d. M. geſetzt werden. Die
Präſidialgeſchäfte führt bis zur Wahl des Präſidiums der
Alters präſident v. Winterfeldt-Menkin. Die
Fraktionen ſind zur Stellungnahme über die Präſi
dentenwahl zum 19. Februar einberufen worden.

Das Zentrum im neuen Reichstage.
Von München aus iſt vor wenigen Tagen gemeldet

worden, es ſtehe die Abzweigung eines Flügels des
bayeriſchen Zentrums bevor, und es ſei die Gründung einer
beſonderen Fraktion oder Gruppe zu erwarten, der die-
jenigen Mitglieder des bayeriſchen Zentrums beitreten
würden, die mit deſſen regierungsfeindlichem Verhalten in
wichtigen nationalen Fragen nicht einverſtanden ſeien. Das
war wenigſtens der Sinn der Meldung. Sie hat die
„N. G. C.“ veranlaßt, ſich an die in Frage kommenden
bayeriſchen Kreiſe mit der Bitte um Auskunft zu wenden,
wieweit die Nachricht ſchon vorliegenden Tatſachen ent-
ſpreche. Die von ſehr maßgebender Stelle aus München
erteilte Antwort lautet: „daß von einer Spaltung der Zen
trumspartei nicht die Rede ſei, daß man aber begründete
Hoffnung habe, den nationaldenkenden Teil des Zentrums
in Zukunft zu ſtärken.“ Damit würde vor der Hand auch
ſchon nicht wenig gewonnen ſein.

Die Kandidatur Eickhoff. Jn einem Teile der rechtsſtehen-
den Preſſe iſt aus dem Jnhalte der vom „Bayeriſchen Kurier“
veröffentlichten Briefabſchriften als dringend der Aufklärung be-
dürftig auch die Angabe über eine amtliche Unterſtützung
der Kandidatur des freiſinnigen Abgeordneten Profeſſor Eickhoff-
Remſcheid bezeichnet worden. Unſer Berliner npe.-Mitarbeiter

iſt in der Lage, dieſe Aufklärung im megatiben Sinne geben
zu können. Die „amtliche Unterſtützung iſt nicht erfolgt.

Herr Naumann in der ſüddeutſchen Volkspartei? Pfarrer
a. D. Naumann, der in Heilbronn gewählt iſt, wird im Reichstag,
wie es ſcheint, der ſüd deutſchen Volkspartei beitreten.

Prinz Friedrich Heinrich von Preußen liegt ſeit
längerer Zeit an einem nicht ungefährlichen Darmleiden
darnieder. Wie die „Kreuzztg.“ hört, fühlt ſich der Prinz
infolge ſeiner ſchweren Erkrankung ſo angegriffen, daß er
eine dauernde Erſchütterung ſeiner Geſundheit befürchtet
und deshalb Bedenken trägt, das Amt als Herrenmeiſter der
Balley Brandenburg des Johanniter-Ordens zu übernehmen.

Das Befinden des Staatsminiſters von Podbielski,
der ſich, wie wir meldeten, zu längerem Kurgebrauche nach
Wiesbaden begeben hat, iſt, wie die „Dtſch. Tgsztg.“ mit
teilt, erfreulicherweiſe in letzter Zeit erheblich beſſer ge
worden und läßt hoffen, daß er binnen nicht allzu langer
Zeit vollſtändig gen eſſen wird. Die deutſchen Landwirte
werden das mit beſonderer und dankbarer Freude ver-
nehmen. Der Verlauf ſeiner nun hoffentlich ganz über-
wundenen Krankheit hat den Beweis geliefert, daß er tat-
ſächlich und lediglich da durch gezwungen war, aus ſeinem
Amte zu ſcheiden. Das noch einmal hervorzuheben, erſcheint
um ſo notwendiger, als in der gegneriſchen Preſſe immer
wiederholt wird, daß die ſchwere Erkrankung nicht der
einzige und nicht der ausſchlaggebende Grund ſeines Rück-
trittes geweſen ſei.

Die Reiſe Dernburgs nach Afrika. Zu den bisherigen
Preßnachrichten über die bevorſtehende Jnformationsreiſe des
Kolonialdirektors Dernburg nach den afrikaniſchen Schutzgebieten
ſchreibt unſer Berliner npe.-Mitarbeiter: Daß Wirklicher Ge-
heimer Rat Dernburg, ſobald er Zeit haben wird, in Begleitung
einer Anzahl hervorragender Großinduſtrieller eine Jnfor-
mationsreiſe nach Afrika antreten wird, iſt richtig; über die Be
teiligung von Vertretern der Jnduſtrie nach Zahl und Perſon
ſteht aber noch keineswegs etwas Definitives feſt.
Auch über den Zeitpunkt des Antritts der Reiſe läßt ſich
zurzeit noch nichts ſagen. Es iſt jedoch anzunehmen, daß Exzellenz
Dernburg erſt ſeinen Etat wird unter Dach haben wollen, bevor
über die Reiſe endgültige Beſchlüſſe gefaßt werden.

Der Bund der Landwirte und die ſüdweſtafrikaniſche
Schutztruppe. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden, Freiherrn
v. Wangenheim, hatte, wie wir mitgeteilt haben, die
Generalverſammlung des Bundes der Landwirte folgendes
Telegramm an den Oberſten Deimling geſandt:

Von 10000 Mitgliedern Bundes der Landwirte beſuchte
Generalverſammlung Zirkus Buſch, Berlin, dankt herzlich für
Aufopferung, hingebende Pflichterfüllung allen tapferen Offi-
zieren und Mannſchaften, die unter unſäglichen Entbehrungen
und Strapazen deutſches Anſehen, deutſches Gut in Südweſtafrika
ruhmvoll verteidigten, wünſcht allen Braven glückliche Heimkehr.

Darauf iſt ſoeben, wie die „Dtſch. Tgsztg.“ mitteilt,
folgende Antwort eingegangen:

Windhoek 207 15. 2. 9. 20 m. Vigo-Emden.
Vorſtand Bundes der Landwirte. Berlin.

Herzlichen Dank namens Schutztruppe für Gedenken, das uns

hocherfreut. Deimling.Aus der Armee. Ein Teil der Preſſe bringt die Nach
richt, die Kieler Garniſon ſolle durch das Dragoner-
Regiment Nr. 13 verſtärkt werden, um dadurch der
ſchwachen Belegung Schleswig-Holſteins mit Kavallerie ab-
zuhelfen. Außer den 15. Huſaren in Wandsbek und den



16. Huſaren in Schleswig habe die Provinz keine Kavalle e.
Das letztere iſt unzutreffend. Der Autor vergißt die groß
herzoglich mecklenburgiſche Kavallerie-Brigade mit ihren
beiden Dragoner-Regimentern, welche zum ſchleswig-hol-
ſteinſchen Korps gehören und damit den etatsmäßigen Be
ſtand von vier Kavallerie-Regimentern im Korps komplett
machen. Aber ganz abgeſehen hiervon iſt die Jdee, daß ein
Kavallerie- Regiment von der Weſtgrenze an die
däniſche Grenze verlegt werden ſoll, ſo abſurd,
daß man an einen antizipierten Aprilſcherz denken
möchte.

Die Bezirksoffiziere. Die Nachricht der „Rhein.-
Weſtf. Ztg.“, im Kriegsminiſterium ſei ein Geſetz in Arbeit,
welches die Reaktivierung der Bezirkskom-
mandeure und Bezirksoffiziere anſtrebe, wird
von der „Neuen politiſchen Korreſp.“ auf das beſtimmteſte
dementiert.

Eine Rede des Kaiſers in den Phonographen?
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht den

Text einer Rede, die Kaiſer Wilhelm am 24. Januar 1904
in den von dem amerikaniſchen Profeſſor Dr. E. N. Scrip-
ture nach Berlin gebrachten Phonographen der Harvard-
Univerſität für deren wiſſenſchaftliche Sammlungen ge-
ſprochen haben ſoll. Danach äußerte ſich der Kaiſer über
Friedrich den Großen und ſeine Anweſenheit bei der vor
150 Jahren auf den Gefilden von Döberitz konzentrierten
preußiſchen Armee wie folgt: „Hier bildete der große Sol-
datenkönig, raſtlos arbeitend und über den großen Geſichts-
punkten auch das Detail nicht vergeſſend, ſeine Regimenter
für die ſchwere Aufgabe des bald darauf einſetzenden ſieben-
jährigen Krieges aus. Hier zog er ein inniges Band
zwiſchen ſeinen Soldaten und ſich, das jene zu den äußerſten
Leiſtungen begeiſterte, während er ſeinen Geiſt ſeinen
Generalen einflößte und ſo den Grund legte für den unver-
gleichlichen Erfolg, der in der ſiegreichen Ueberwindung
einer gegen ihn verſchworenen Welt in Waffen gipfelte.“
Weiter ſprach dann der Kaiſer über die Potsdamer Wach-
parade.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Freitag erneut

Stellung zur Frage der Erhöhung der Beamten-
gehälter. Während am Tage zuvor die Erörterung nur die
Verneinung der Frage, ob zur Prüfung der Beamtenpoſitionen
eine beſondere Kommiſſion einzuſetzen ſei, ergeben hatte, betraf
die Debatte am Freitag ausſchließlich die Frage der Gehalts-
erhöhungen ſelbſt. Die Abgg. Gyßling ffreiſ. Vp.),
Schmedding (Zentr.), Frhr. v. Zedlitz (freik.), Fried-
berg (natlib.), Dr. v. Heydebrand (konſ.), Dr. Wagner
(freik.) und Broemel (freiſ. Vgg.) ſtimmten in der Betonung
der Notwendigkeit einer allgemeinen Neuregelung der Beſoldung
der unteren und mittleren Beamten durchweg überein; einzelne
Redner ſtellten es dabei als fraglich hin, ob infolge einer Er-
höhung der Beamtengehälter die vom Finanzminiſter angedrohte
Erhöhung der Einkommenſteuer notwendig werde. Die ſämt-
lichen Anträge wurden der Budgetkommiſſion überwieſen.
Darauf begann das Haus die zweite Leſung des Juſtiz-
etats. Bei den Einnahmen forderten die Abgg. Witz mann
(natlib.), Turneau (Zentr.), Gamp (freitk.) und Palaske
(konſ.) aufs neue tunlichſte Gin ſchränkung der Gefäng-
nisarbeit, ſoweit ſie dem Handwerk Konkurrenz bereite. Bei
den dauernden Ausgaben teilte Juſtizminiſter Dr. Beſeler im
Anſchluß an einen vom Abg. Dr. Viereck (freik.) begründeten
Antrag mit, daß das Syſtem der Dienſtaltersſtufen auch
für die Richter eingeführt werden ſoll; auch ſolle das Höchſt-
gehalt dieſer Beamten auf 7200 Mark erhöht werden. Auf die
Anregungen des Abg. Pallaske (konſ.) teilte der Miniſter mit,
die Frage der Vorbildung für den höheren Juſtizdienſt werde
erörtert; die Uebertragung engliſcher Verhältniſſe auf unſer
Vaterland ſei nicht empfehlenswert, wohl aber würden andere
Neuerungen, insbeſondere bezüglich der Abmeſſung der Kom-
petenz der einzelnen Gerichte, zurzeit eingehend erwogen.
Abg. Tourneau (Zentr.) empfahl eine weitere Vermehrung
der Richterſtellen, Abg. Roechling (natlib.) die Einführung
einer Dienſtaltersgrenze für Richter. Auf die Anregungen des
Abg. Dr. Lüdicke ſfreik.) erwiderte ein Regierungskom-

Auf Beſchwerden des Abg. Mizerski (Pole) ſtellte Juſtiz
miniſter Dr. Beſeler feſt, daß die Fälle, in denen polniſchen
Kindern gegenüber wegen ihrer Teilnahme am ſogenannten
Schulſtreik Fürſorgeerziehung angewendet ſei, Maßnahmen
der Verwaltung und nicht Urteile der Juſtiz ſeien, während ein
Regierungskommiſſar es als durchaus geſetzlich erwies, daß
richterlichen Beamten in Fällen eines außerordentlichen Bedürf-
niſſes ein Beitrag zur Erziehung ihrer Kinder gewährt werde.
Nach weiteren Reden der Abgg. Peltaſohn (freiſ. Vgg.) und
C ſel (freiſ. Vp.) wurde die Beratung auf Sonnabend 11 Uhr
vertagt.

Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhauſes hat einige Aende-
rungen erfahren. Es beſteht der Wunſch, der Erörterung der
Bergan gelegenheiten einen Lichtbildvortrag über dietechniſchen Einrichtungen in Bergwerken vorangehen zu laſſen,

der auf Veranlaſſung des Handelsminiſteriums am kommenden
Donnerstag abend vom Oberbergrat Bornhardt im Abgeordneten-
hauſe gehalten werden wird. Der Beratung des Juſtizetats
ſoll zunächſt die des Jagdgeſetzes und des ſog. Verunſtaltungs-
geſetzes (zum Schutze landſchaftlicher und baulicher Schönheiten)
und dann die zweite Leſung des Etats für das Mini-
ſterium des Jnnern folgen. Dann ſollen die Jnter-
pellationen wegen des Grubenunglücks, das Berggeſetz und ſchließ-
lich der Bergetat herankommen.

Die Gerichtsſekretäre. Abg. Faltin (Zentr.) hat mit
Unterſtützung von Parteigenoſſen im Abgeordnetenhauſe
zu dem im Juſtizetat enthaltenen Titel, der die Gehälter
der Gerichtsſchreiber und Sekretäre enthält, zur Anbahnung
der Gleichſtellung der Juſtizſekretäre mit den Ver
waltungsſekretären beantragt, gleichmäßig für alle
Stellen ein Gehalt von 1500 bis 4200 Mark, erreichbar in 21
Jahren, anzuſetzen und denTitel in die Budgetkommiſſion
zurückzuverweiſen.

Verfügung über die Ausſchmückung von Gerichtsgebäuden.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat im Einverſtändniſſe
mit dem Juſtizminiſter folgende Verfügung über die Aus-
ſchmückung von Gerichtsneubauten erlaſſen: „Zur Anbringu
von figürlichen Bildwerken an hervorragender Stelle, von hiſtori-
ſchen und ſymboliſchen Malereien ſowie von Sinnſprüchen iſt nach
vorherigem Benehmen mit den zuſtändigen Juſtizbehörden meine
und des Herrn Juſtizminiſters Genehmigung einzu-
ho len. Bei der Darſtellung der Gerechtigkeit in einem Bild-
werk oder einem Gemälde ſoll die früher übliche Binde vor
den Augen der Frauengeſtalt weg gelaſſen werden. Als
Symbol der Eidesleiſtung iſt die rechte Hand mit allen fünf
Fingern ausgeſtreckt darzuſtellen. Für Jnſchriften und Sinn-
ſprüche ſind deutlich lesbare Schriftzeichen zu wählen. Sinn-
ſprüche ſind in gemalte oder plaſtiſche Umrahmungen ſo einzu-
fügen, daß der Spruch ſelbſt nicht aufdringlich hervortritt.“

Die Betriebsmittelgemeinſchaft. Nach einer Preßnachricht
ſoll der preußiſche Eiſenbahnminiſter am Donnerstag vor-
mittag in der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes er-
klärt haben, daß die Verhandlungen über die Betriebsmittel-
gemeinſchaft zurzeit „aufgegeben“ wären. Zur ſelben
Stunde ſoll dagegen im württembergiſchen Landtage der Miniſter-
präſident von Weizſäcker verſichert haben, daß ſich die Frage der
Betriebsmittelgemeinſchaft „zurzeit in gutem Fahrwaſſer be-
finde“. Hierzu wird uns aus Berlin geſchrieben: Der Verkehrs-
miniſter Breitenbach hat am Mittwoch abend in der Budget-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärt, daß die Verhand-
lungen über die Betriebsmittel gemeinſchaft zurzeit
aufgegeben ſeien, daß aber die Verhandlungen über die von
Bayern ſeinerzeit angeregte Güterwagen gemeinſchaft
noch ſchweben. Vielleicht bezieht ſich die Aeußerung des
württembergiſchen Miniſterpräſidenten von Weizſäcker, welche
derſelbe im württembergiſchen Landtage abgegeben haben ſoll,
die aber bis zur Stunde amtlich noch nicht bekannt iſt, auf
dieſe letzt e re Bemerkung des preußiſchen Verkehrsminiſters.

Erleichterungen für Kontrollverſammlungen. Die
von der „Nat.«Ztg.“ gebrachte Notiz, daß die Militärver-
waltung eine Erleichterung für die zur Teilnahme an den
Kontrollverſammlungen verpflichteten Mann-
ſchaften des Beurlaubtenſtandes plane, iſt nach einer aus
Berlin uns zugehenden Jnformation zutreffend. Es
handelt ſich dabei um eine Herunterſetzung der von den
Mannſchaften eintretendenfalls zurückzulegenden Höchſtent-
fernung (Hin- und Rückmarſch) bisher 24 Kilometer (nicht

miſſar, bei der Verteilung des Dreimillionenfonds ſollen auch
die unteren Juſtizbeamten angemeſſen berückſichtigt werden.

kann wohl abgeſehen von einzelnen, durch beſondere Ver
hältniſſe bedingte Ausnahmen nicht in Frage kommen,
weil dadurch die Kontrollplätze in einem ſolchen Umfange
vermehrt werden müßten, daß die zur Abhaltung der Ver-
ſammlungen verfügbare Zeit und Zahl der vorhandenen
Bezirksoffiziere bezw. Kontrolloffiziere nicht ausreichen
würde. An der Abhaltung der Verſammlungen durch
Offiziere wird aber nach wie vor feſtgehalten werden
müſſen. Aus dieſen Gründen kann auch einer noch weiter-
gehenden Dezentraliſation in der Feſtſetzung von Kontroll
plätzen, wie ſie von der „Nat.-Ztg.“ vorgeſchlagen iſt, d. h.
Abhaltung von Kontrollverſammlungen in allen den Orten,
wo etwa 50—-60 Kontrollpflichtige wohnen, nicht näher-
getreten werden.

Geht Dr. Barth? Die „Königsb. Hartungſche Ztg.“
erfährt zuverläſſig, daß Dr. Barth nach Eingehen der
„Nation“ Deutſchland verlaſſen und in Amerika Auf-
enthalt nehmen wird. Das wird doch der famoſe
Bruder der Sozialdemokratie dem Deutſchen Reiche nicht
antun wollen

Hoffmann, der Quartaner.
Der hoffnungsvolle Sprößling des Zehngebote-Hoff-

mann, der von einer Berliner höheren Lehranſtalt ver-
wieſen wurde, weil er auf Geheiß ſeines ſozialdemokratiſchen
Vaters die Schulfeier zu Kaiſers Geburtstag geſchwänzt
hatte, findet einen Fürſprecher im freiſinnigen „Berl.
Tgbl.“, das ſich zu dem folgenden Erguß aufſchwingt:

„Der arme Junge muß für Sünden büßen, die unſeres
Erachtens auf beiden Seiten begangen worden ſind. Dem Vater,
der ſeinem Sohn die Teilnahme an den patridtiſchen Schulfeiern
verbietet, kann man den Vorwurf übertriebenen Eigenſinns eben-
ſo wenig erſparen, wie der Schulbehörde den Vorwurf einer
Rückſtändigkeit, die zugleich bedenklich nahe an Liebedienerei
grenzt. Muß denn wirklich bei uns alles gleich bis zum „Kon
flikt“ getrieben werden

Der arme Junge iſt allerdings zu bedauern. Jm Hauſe
ſeines Vaters, der einen hoffnungsloſen Kampf mit der
deutſchen Grammatik führt, wird er ſich eine höhere Bildung
kaum aneignen können. Von einer Rückſtändigkeit der
Schulbehörde kann aber keine Rede ſein. Die Maßregel
muß vielmehr, ſo hart der Schüler und wohl auch ſein
Vater davon betroffen wird, durchaus gebilligt werden. Es
iſt eine unerhörte Frivolität des Vaters Hoffmann, wenn
er die eigene minderwertige Geſinnung ſeinem unerfahrenen
und noch gänzlich weltfremden Sohn, einem Quartaner,
mit Gewalt einimpfen und einen Zwölfjährigen dahin
bringen will, ſchon jetzt Geſetz und Autorität zu verachten.
Wenn er das innerhalb ſeiner vier Wände tut, ſo iſt es ſchon
bedauerlich genug, läßt ſich aber leider nicht ändern; die
Schulé aber muß frei bleiben von ſolchen Experimenten,
er Rückſicht auf die übrigen Schüler und deren
Eltern.

Uebrigens hat Obergenoſſe Hoffmann gegen die Ver-
weiſung ſeines Sohnes von der 4. ſtädtiſchen Realſchule
Beſchwerde eingereicht. Helfen wird das freilich wenig.

Ausland.
Südamerika.

Präſident Caſtro mit Erfolg operiert.
Das Hamburger Generalkonſulat von Venezuela macht

bekannt, Präſident Caſtro ſei mit Erfolg von Dr. Revenga ope-
riert worden unter Mitwirkung von ſechs weiteren Aerzten, welche
die völlige Heilung zuſichern. Der Präſident befinde ſich wohl.
Der Rebellenführer Parades und ſeine Freunde ſeien ge-
fangen genommen worden.

Große Landwirtſchaftswoche.
Deutſche Landwirtſchafts- Geſellſchaft. Der Landwirtſchafts-

miniſter v. Arnim-Kriewen erſchien am Donnerstag in der
Sitzung des Geſamtausſchuſſes der Deutſchen Landwirtſchafts

22 Kilometer) auf 18 Kilometer (nicht 15 Kilometer), eine
Maßnahme, die hauptſächlich der Landbevölkerung zugute
kommen würde. Ein Heruntergehen unter 18 Kilometer

Geſellſchaft im Weißen Saale der Philharmonie. Man hatte
nicht vermutet, daß unter der Benennung „Uebergabe von Aus-
zeichnungen“ als erſter Gegenſtand der Tagesordnung ſich
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Die letzte Sünde.
Frei nach Gleb Uspensky von M. Feofanoff.
Jn der Hauptſtraße des Ortes Kriwoi Bug bewegte ſich

langſam ein kleiner wackliger Schlitten, den ein kleines
mageres Pferd mit nicht geringer Mühe zog. Jn dem
Schlitten ſaß ein kleiner ergrauter Mann, ganz in ſich ge-
duckt, ſo daß es den Anſchein hatte, als ſei er in Schlaf ge-
ſunken. Auch das Pferdchen ſchien wie im Schlaf ſeine
mageren kraftloſen Beine mit den winzigen Hufen und den
zotteligen Haaren zu rühren. Es kam kaum vom Fleck, aber
dem alten Mann fiel es nicht ein, es auch nur mit einem
Zuruf anzutreiben.

Endlich erreichte der Schlitten das große, ſtattliche Ge-
bäude, in dem die Genoſſenſchaftsbank ihre Bureaus hatte.
An einem Baume, der hier einſam an der Straße ſtand, blieb
das Pferd ſtehen. Eine geraume Zeit verging, bis der alte
Mann aus dem Schlitten geſtiegen war. Er war bedächtig
und ſchwerfällig in ſeinen Bewegungen. Endlich hatte er
das Pferd an den Baum angebunden und ſchickte ſich an, die
hohen Stufen des Bankgebäudes hinaufzuſteigen. Ein paar-
mal blieb er unterwegs ſtehen, als beſinne er ſich auf etwas,
und nach jedem Beſinnen gab er ſich einen Ruck zum Weiter-
ſteigen.

Nun trat er durch das große Portal und befand ſich in
dem langen Korridor. Hier war Tür an Tür, und er klopfte
an jede an. Und an jeder mußte er auf den Beſcheid warten,
den er verlangt hatte. Endlich war er in dem Bureau, das er
ſuchte. Seine Mütze hielt er in der Hand, verlegen und
ſuchend. Er ſah ſich nach dem Heiligenbilde um, das er in den
Stuben zu finden gewöhnt war. Als er es nicht fand, ſchlug
er doch ſein Kreuz und verneigte ſich nach einer Stelle, wo
nach ſeiner Einbildung das Heiligenbild hätte aufgehängt
ſein müſſen. Dann ſchaute er ſich aufmerkſam jeden
einzelnen an und prüfte ſein Geſicht, als ſuche er einen Be-
kannten oder als ſuche er einen Menſchen, mit dem er reden
könnte.

Ein Beamter erhob ſich von ſeinem Platze und trat an
den Schalter.

„Gnädiger Herr, ich möchte Sie bitten, mir armen
Waiſe zu helfen,“ ſagte der kleine alte Bauer und verharrte
in ſeiner gebückten Haltung.

„Biſt du denn eine Waiſe, Großväterchen?“ fragte der
Sekretär freundlich, aber mit einem halb ſpöttiſchen
Lächeln.

„Ja,“ ſagte der Bauer und richtete ſich ein wenig auf,
„ich bin eine verlaſſene Waiſe! Jch habe weder Weib noch
Kinder, weder Schwiegerſohn noch Schwiegertochter. Bloß
einen Enkel habe ich, der lebt aber auch nicht bei mir, ſondern
bei ſeiner Tante. Jch habe niemand mehr auf der Welt. Jch
c ganz allein und verlaſſen, Bruder allein und ver-
aſſen!“

Dieſe letzten Worte fielen ſchwer wie Blutstropfen. Sie
fielen aus einem wunden Herzen, das nicht mehr Kraft genug
hatte, einen Schrei auszuſtoßen. Seine letzte Lebenskraft
hatte der gebeugte alte Mann für die zwei Worte „allein“
und verlaſſen“ geſammelt, und darum ließ die Kälte der Ein-
ſamkeit dieſes Menſchen, den niemand kannte, alle Anweſen-
den erſchauern. Es war einen Augenblick ſo ſtill in dem
Raum, daß man den Atem der einzelnen hören konnte.

Der Bauer richtete ſich ein wenig höher auf.
„Jch bin einſam und allein wie ein Grashalm auf dem

Felde, wie ein Baum im Schnee Und das iſt nach
Gottes Willen geſchehen, und es iſt recht geſchehen. Jch war
in jungen Jahren ſtark und unbeugſam und litt keinen
Widerſpruch. Mit einem Worte, ich hatte einen Charakter
wie Eiſen und einen Willen wie Stahl. Als Leibeigener
habe ich darum auch viel Prügel wegen Ungehorſams er-
halten, aber ich habe keinen Schrei getan, nicht einen! So
ſtark wie ich war, ſo ſtark hat mich auch Gott geſtraft
Und mein unbeugſamer Charakter iſt daran ſchuld, daß ich
nun im Alter niemand habe, mit dem ich ein Wort reden
könnte Jn meiner Familie war ich unerbittlich und
ſtreng, meiner Frau ein grauſamer Mann und meinem
Sohne ein böſer Vater Jch hatte bloß einen Sohn,
und wider ſeinen Willen habe ich ihn verheiratet. Drei
Jahre hat er mit ſeiner Frau zuſammen gelebt, drei bittere
Jahre, bis er ſie im vierten ermordete. Er wurde nach
Sibirien verſchickt. Seine Mutter hat ſich zu Tode geweint,
und ein halbes Jahr nach ſeiner Verurteilung iſt ſie ge-
ſtorben. Jch war nun allein, ich und mein Enkel von drei
Jahren. Gott hat mich mit einem Male geſtraft. Alles
nahm er mir, und wie mit einem Blitze ſchlug er mich. Den
Enkel brachte ich zu der Schweſter ſeiner Mutter, und das
einzige, was ich tun kann, iſt, daß ich ihm helfe, ſo viel in
meinen ſchwachen Kräften ſteht. Vier Jahre ſind nun ver-
gangen, alle Kraft iſt mir genommen, ich habe mich todmatt
geweint. Jch bin in Weinen faſt zerſchmolzen. Denken Sie
bloß, Bruder, ganz allein und verlaſſen

Dem Alten rannen die Tränen über's Geſicht. Auch

die Anweſenden bekamen feuchte Augen. Nachdem ſich der
Alte ein wenig beruhigt hatte, ſagte der Sekretär:

„Na, und was möchteſt du nun hier?“
„Jch will mein Kapital hier zur Aufbewahrung für

meinen Enkel abgeben.“
„Wie groß iſt denn dein dein Kapital?“
„Jch habe zweiundvierzig Rubel in Papiergeld da

iſt das Geld. Wie raten Sie, wie ich's machen ſoll
Es wurde nun dem Alten erklärt, daß er entweder das

Geld zu dem und dem Zinsfuß auf eine beſtimmte Anzahl
von Jahren einzahlen, oder daß er als Mitglied in die Ge-
noſſenſchaftsbank eintreten könnte, wodurch ſich der Zinsfuß
noch höher ſtellen würde.

„Zinſen will ich nicht haben!“ ſagte der Alte barſch.
„Nein, um keinen Preis. Davor ſoll mich Gott behüten!
Möge mir eher die Hand verdorren! Genau was ich ein
zahle, das ſollt Jhr meinem Enkel auch ſpäter auszahlen,
dieſe Sünde, daß mein Geld Zinſen tragen ſoll, nehme ich
nicht auf mich. Dieſe Sünde nicht!“

„Was ſoll denn dann aber aus den Zinſen werden
„Das geht mich nichts an. Jch will ſie nicht haben.“
„Wie alt iſt denn dein Enkel?“
„Sieben Jahre!“
„Zehn Jahre alſo würde das Geld liegen, folglich ent-

gehen ihm ſo gegen fünfzig Rubel. Bedenke, fünfzig Rubel,
die ihm verloren gingen. Warum willſt du ihm die Zinſen
nicht gönnen

Der Alte richtete ſich nun ganz gerade auf.
„Laßt mich mit reinem Gewiſſen ſterben!“ ſagte er mit

Beſtimmtheit. „Jch will nicht dieſes unreine Geld haben.
und mögen es tauſend Rubel ſein. Zinſen? Nein! Weiß
ich, woher ſie ſtammen Weiß ich, was daran hängt, wieviel
Blut und Kummer oder gar Schande? Jch gebe Euch mein
Geld, das ich ehrlich erworben habe. Ehrlich, mit Schweiß
und Blut. Jede Kopeke iſt von meinem Schweiße, jede iſt
von meinem Blute. Aber Zinſen! Jch will ſie nicht! Ver
ſteht Jhr das

Der Sekretär lächelte ein wenig. Aber er war doch ver
legen, denn dieſe Auffaſſung war ihm neu und fremd.

I gu willſt die Zinſen nicht haben
„Nein!“
„Na, das iſt deine Sache. Aber denk daran, Alter, daß

dein Enkel jetzt klein iſt, und wenn er erwachſen ſein wird,
kann ihm jede Kopeke in der ſchweren Zeit nützen.“

„Der liebe Gott wird ihn nicht verlaſſen. Dafür brauch
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auch eine Ehrung für den früheren n des Vorſtandes
der Geſellſchaft und jetzigen Landwirtſchaftsminiſter verbarg. Derten Frhr. v. Le Wchorlem er richtete nach der Eröffnun

eine Anſprache an den Miniſter, deſſen Verdienſte um die D. L.-G.
während der letzten 14 Jahre er hervorhob. Seit 1884 gehört er
der D. L.-G. an, ſeit 1892 war er Vorſitzender des Vorſtandes. Die

Nitgliederzahl der Geſellſchaft iſt ſeit 18092 von 7100 auf 16 200
geſtiegen, das Vermögen von 343 000 Mark auf 2 443 000 Mark.
zu dieſem Vermögen der Geſellſchaft gehört vor allem das prak-
tiſche eigene Heim in der Deſſauerſtraße in Berlin. Wenn die

L.-G. auf den weitverzweigten Gebieten des wirtſchaftlichen
vetriebes und der Technik als führend anerkannt wird, ſt ſei
das nicht in letzter Linie ein Verdienſt ihres einſtigen Vorſitzen
den v. Arnim, der auch als praktiſcher Landwirt ein leuchtendes
Vorbild war. „Es t verſtändlich, daß die D. L.-G. mit geteilten
Gefühlen Jhre Berufung zum Landwirtſchaftsminiſter aufgenom-
men hat. Aber das Gefühl der Trauer über den Rücktritt wird
doch überwogen durch die freudige Genugtuung, daß an die Spitze
unſerer preußiſchen land wirtſchaftlichen Verwaltung einer unſerer
beſten Männer getreten iſt, durch das zuverſichtliche Bewußtſein,
daß Eure Exzellenz mit gleicher Liebe und Hingebung wie Jhr
verehrter Amtsvorgänger, Herr v. Podbielski, für die Intereſſen
unſerer Landwirtſchaft jederzeit einzutreten gewillt ſind!“
Seine Freude ſprach der Redner aus, daß Herr v. Arnim Mit-
glied des Vorſtandes bleiben will, ſowie auch ſonſt in verſchie
denen Abteilungen weiter zu arbeiten gedenkt. Als Anerkennung
überreichte Frhr. v. Schorlemer dem Landwirtſchaftsminiſter
dann die Goldene Eyth-Medaille die höchſte Aus-
zeichnung der Geſellſchaft knüpfte daran herzliche l unſeer
und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Miniſter. Miniſter
v. Arnim antwortete darauf in längerer Rede. Freitag vor-
mittag wurde die Hauptverſammlung der Geſellſchaft im
Beethovenſaal der Philharmonie abgehalten. Wieder war
Miniſter v. Arnim erſchienen, der mit lebhaftem Beifall begrüßt
wurde. Jn ſeiner Begleitung ſah man Unterſtaatsſekretär Dr.
z. Conrad. Weiter bemerkte man den oldenburgiſchen Staats
miniſter v. Willich, die Geheimräte Profeſſoren Dr. Orth und
Dr. Wittmack, den greiſen, heute 80jährigen Oekonomierat Dr.
pPietrusky, den Vorſitzenden des Bundes der Landwirte Frhrn.
o. Wangenheim-Klein-Spiegel, den ſoeben zum Wirklichen Ge-
heimen Rat ernannten Miniſterialdirektor Dr. Thiel. Der Vize-
präſident Oberpräſident Frhr. v. Schorlemer-Lieſer eröff
gete die Sitzung mit einer kurzen Anſprache, in der er ſeiner
Genugtuung darüber Ausdruck gab, daß auch die diesjährigen
Winter- Verſammlungen wieder den Beweis davon geliefert haben,
welch ein großes Jntereſſe und Verſtändnis die Beſtrebungen der
Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft gefunden haben. Die Ge-
ſellſchaft darf ſich rühmen, auf den Gebieten des landwirtſchaft
lichen Betriebes und der mit ihr verbundenen Technik führend der
deutſchen Landwirtſchaft voranzugehen. Sie dankt dieſe Erfolge
der Arbeit ihres Vorſtandes. Damit dient ſie aber keineswegs
nur einem einzelnen Berufsſtande, ſondern dem ganzen Vater-
lande! (Beifall.) Der Oberpräſident gedachte weiter der erfreu-
lichen Anerkennung, die dieſe Arbeit bei allen Bundesfürſten und
im vergangenen Jahre auch wieder gelegentlich der Ausſtellung)
aus dem Munde des Kaiſers gefunden hat, knüpfte daran
Verſicherungen der Treue und Ergebenheit und ſprach ſeine Ge-
nugtuung darüber aus, daß das deutſche Volk bei den letzten
Wahlen dem Umſturze, dem ſchlimmſten Feinde der Landwirt-
ſchaft, eine ſo energiſche Niederlage bereitet habe. (Beifall.) Mit
einem Kaiſerhoch ſchloß der Redner. Die Verſammlung wählte
dann zum Präſidenten der Geſellſchaft den Fürſten zu
Salm-Horſtmar-Valar, in den Vorſtand (an Stelle des
Miniſters v. Arnim) den Rittergutsbeſitzer v. Freier-Hoppenrade.
LandesOekonomierat Wölbling berichtete hierauf über die in

Stuttgart geplante landwirtſchaftliche Ausſtellung 1908. Die
Platzfrage iſt noch nicht erledigt, da der einzige zur Verfügung
ſtehende Platz im Ueberſchwemmungsgebiete des Neckar liegt.
Sodann hielt Wirkl. Geh. Rat Exz. Dr. Thiel die Gedächtnisrede
für Max v. Eyth, „unſeren Eyth“.

Verein für ländliche Wohlfahrt und Heimatpflege. Auch am
zweiten Verhandlungstage leitete Miniſterialdirektor Dr. Thiel
die Sitzung. Den erſten Vortrag hielt Major a. D. Lindſtedt-
Rudolſtadt über das Thema: „Heimatpflege durch die Krieger-
vereine.“ Er ſchilderte, wie ſo vielfach nach Ablauf der Dienſtzeit
die Reſerviſten an ihn herangetreten ſeien mit der Bitte, ihnen
in der Stadt bei der Behörde eine Stelle zu, verſchaffen, weil ihre
Stelle im Dorfe daheim beſetzt ſei. Eine Urſache dieſes Dranges,
in der Stadt zu bleiben, iſt die weibliche Bekanntſchaft. Aber
unſere dörflichen Kriegervereine ſollen nicht nur dazu da ſein, bei
Paraden mitzuwirken, ſondern auch dazu, das Fundament un-
ſeres Staatsweſens zu ſtützen, das Land als Urquell deutſcher
Kraft. Die Arbeit der Kriegervereine für die Heimatpflege müſſe
ſchon einſetzen bei den jungen Burſchen vor der Soldatenzeit.
Das Zuſammenleben mit Kameraden muß den jungen Leuten
auch im Dorfe ſich bieten, ſie ſollten zu den Monatsverſamm-
lungen zugezogen werden. Dieſe müßten aber reicher und leben
diger ausgeſtaltet werden. Jn Thüringen beſtehen ſchon Orts-

ich nicht zu ſorgen. Und Gott verbietet, fremdes Eigentum
zu nehmen. Zinſen ſind fremdes Eigentum, und ich ſag's
noch einmal, ich will ſie nicht.“

Nach langem Hin und Herreden, wobei der Alte auf
ſeinem Standpunkte verharrte, daß es Sünde ſei, fremdes
Geld zu nehmen, wurde ein Teſtament aufgeſetzt, wonach der
Enkel die eingezahlten zweiundvierzig Rubel erhalten ſollte,
die Zinſen aber der lokalen Schule zum Einkauf von Papier,
Tinte und Büchern zufallen ſollten. Das Vermächtnis wurde
von einigen Anweſenden unterſchrieben und man ſandte
einen Boten nach dem Kaſſierer.

Der Alte nahm indeſſen auf einer Bank Platz und ver
folgte mit Neugier und Mißtrauen, was in dem Hauſe vor-
ging. Er ſchob die Hände zwiſchen die Knie, und wie er ſo
mit vorgebeugtem Kopfe daſaß, glich er einem Schlafenden.

So verging eine halbe Stunde, dann erſchien der
Kaſſierer. Man rief den Alten wieder auf, und er trat an
den Schalter. Eine Veränderung war mit ihm vorge-
gangen. Er hielt ſich jetzt gerade, ja ſogar ſtramm, als
wäre die Kraft ſeiner Jugend wieder in ihn gefahren. Aber
auf ſeinem Geſichte war ein neuer Zug, der Zug einer
ſchmerzlichen Starrheit. Es mußte eine große innere Be
wegung in ihm vorgegangen ſein, und ihr Eindruck hatte ſich
auf ſeinem Geſichte eingegraben, wie ſich auf einem Toten
antlitz der letzte Schmerz eingräbt. Seine Hände ſtützten ſich
auf das Schalterbrett, ihre Muskeln und Adern ſchwollen an
von dem Gewichte, mit dem er ſich auf ſie ſtützte. Mit der
tonloſen Stimme der Ent ſchloſſenheit ſagte er

„Jch bin einverſtanden. Gott ſteh mir bei.
Möge mein Enkel auch die Zinſen bekommen. Ich nehme die
Sünde auf mich. Denn Gott ſieht es, ſchwere Zeiten
werden kommen Schreiben Sie auf, daß mein Enkel
die Zinſen auch bekommen ſoll.

Das Dokument wurde umgeſchrieben. Auf dem Geſichte
des Alten aber ſpiegelte ſich deutlich das Bewußtſein der
ſchweren Sünde, die er auf ſich geladen hatte und die
ſchwerer war als alle, die er je begangen in ſeinem ſchlechten
Leben doch man las auch die Entſchloſſenheit, mit der er
ſie auf ſich nahm, um ſie dereinſt zu verantworten.

Die Angſt vor den kommenden ſchweren Zeiten, nur
deshalb hatte er's getan, ſie hatte ihm den Mut gegeben
zu ſeiner letzten Sünde. Und nun er ſie um des Kindes
len auf ſich genommen hatte, ward es ruhig und friedlich

in ihm. 8z

uppen aus mehreren Dörfern, die Vortragsabende veranſtalten.
ie Jugend hört dort gern die Erzählungen der alten Soldaten.

Auch die Feſte der Kriegervereine ſollten nicht bloß Tanzver-
Pigen ſein, ſondern auch reich an Darbietungen. So geleitete

iegervereine beleben den Heimatſinn, die Heimatfreude und den
Heimatſtolz, die zur Heimatliebe führen. (Beifall.) An zweiter
Stelle ſprach Oberregierungsrat Dr. KüſterOppeln eingehend
über die Organiſation des oberſchleſiſchen Bibliothekenweſens;
n berichteten Landrat Dr. HagenSchmalkalden und Pfarrer

oeberNeidhartshauſen über das Dorfbad.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

be. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt dem Privatdozenten
für Phyſiologie an der Berliner Univerſität Dr. med. Karl
Schaefer der Profeſſortitel verliehen worden. Schaeſer iſt ein ge
borener Roſtocker (1866). Hofzahnarzt Profeſſor Dr. phil. et med.
h. c. Otto Walkhoff, Extraordinarius der Zahnheilkunde, erſter
Lehrer am zahnärztlichen Inſtitut der rer München, hat den Ruf
nach Leipzig als Profeſſor und Direkkor des zahnärztlichen Univerſitäts
inſtituts an Stelle des verſtorbenen Profeſſors Dr. Friedrich Heſſe abge
lehnt. Seinen 70. Geburtstag feiert am 19. Februar der Kirchenhiſtoriker,
außerordentliche Profeſſor an der Berliner Univerſität, Konſiſtorial-
rat und Mitglied des Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg Dr.
theol. Samuel Martin Deutſch. Er iſt am 19. Februar 1837 zu
Warſchau geboren. Der Privatdozent für Augenheilkunde an der
Berliner Univerſität Dr. med. Claude du Bois-Reymond
wurde als Lehrer für Phyſiologie und propädeutiſche Medizin auf ſechs
Jahre an die deutſche Medizinſchule in Shanghai berufen. Dr.
Claude du BoisReymond, der älteſte Sohn des berühmten Phyſiologen
Emil du Bois-Reymond, gehört ſeit 1891 dem Lehrkö per
der Friedrich Wilhelms Univerſität an. Der ordentliche
Profeſſor der pathologiſchen Anatomie und Direktor des
pathologiſchanatomiſchen Jnſtituts an der Univerſität Heidelberg
Geheimrat Dr. med. Julius Arnold wurde auf ſein Anſuchen wegen
vorgerückten Alters und leidender Geſundheit in den Ruheſtand verſetzt.
Zu ſeinem Nachfolger wurde der ordentliche Profeſſor an der Univerſität
Zürich Dr. med. Paul Ernſt ernannt (geb. 1859 in Zürich).
Dem ordentlichen Profeſſor für innere Medizin und Direktor der
mediziniſchen Klinik an der Gießener Univerſität Geheimen
Medizinalrat Dr. Friedrich Moritz iſt auf ſein Anſuchen vom
1. April 1907 ab die Entlaſſung erteilt worden. Prof. Moritz folgt
einem Rufe nach Strapburg i. E. als Nachfolger von Prof. v. Krehl,
der nach Heidelberg überſiedelt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

„Fröhliche Fleiſcher“.
Ueber Herrn Schliack, den Obermeiſter der hieſigen Fleiſcher-

innung, plaudert das „Volksblatt“ in einer ſeiner letzten Nummern
unter obigem Titel und verrät dabei, daß Herr Schliack und die
Redaktion des „Volksblattes“ eigentlich ein Herz und eine Seele ſein
müßten. Das Blatt regt ſich nämlich darüver auf, daß Herr Schliack
in der letzten Verſammlung der Fleiſcherinnung ſeiner Fr ude Ausdruck
gegeben habe, daß in Halle und Magdeburg den Sozialdemokraten das
Mandat abgenommen ſei und fährt, von ſeinem Standpunkt aus ſicher
nicht ganz mit Unrecht, fort

„Herr Schliack iſt ein ſonderbarer Herr. Jm vergangenen Jahre
lobte er die Sozialdemokratie übers Bohnenlied, weil dieſe in der
Fleiſchwucherfrage neben den Jntereſſen der Konſumenten auch die
der Fleiſchermeiſter gegen das Agrariertum vertrat. Herr Schliack
hätte alſo alle Urſache gehabt, im eigenen Jntereſſe darüber traurig
zu ſein, daß an verſchiedenen Orten die konſequenten Gegner des
Agrariertums unterlagen. Aber im Gegenteil er freut ſich heute
darüber und gibt dieſer Freude noch öffentlich Ausdruck.“

Dann erklärt das Blatt, daß es Herrn Schliack trotzdem nichts
nachtragen werde und ſchreibt zum Schluſſe:

„Er (Herr Schliach war bisher oft unſer Gaſt auf
der Redaktion des „Volksblattes“, Wenn er mal wieder
was auf dem Herzen hat, ſo mag er ruhig wieder kommen. Wir
bleiben immer die Alten.“

Aber, Herr Schligck! K2.x

Nochmals Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Der Streit der Anſichten und Meinungen darüber, ob eine

verkürzte Arbeitszeit an Sonntagen nützlich oder ſchädlich ſei,
wird mit zu viel Schlagworten und zu wenig ruhigem Blut ge-
führt. Was will denn die Bewegung für erweiterte Sonntags-
ruhe Beſchränkung der Verkaufszeit für die Ladengeſchäfte auf
die Zeit von 7——-10, Wegfall der Arbeit in den Kontoren. Haupt-
ſächlich geht alſo der Kampf um die beiden Verkaufsſtunden nach
dem Hauptgottesdienſt. Von ihrem Beſtehen ſoll nach den Aus-
führungen einiger ſelbſtändiger Kaufleute die Exiſtenz des ganzen
Geſchäftes abhängen, der Fortfall dieſer beiden Stunden ſoll das
ganze geſchäftliche Leben in unſerer guten Stadt Halle ruinieren.
Der Kolonialwarenhändlerverein hat doch in einer Sitzung im De-
zember 1906 beſchloſſen, ſich mit einer Verkaufszeit von 7—-10 Uhr
vormittags einverſtanden erklären zu wollen. Und weiter: die
Städte Dresden, Frankfurt a. M., Leipzig, Nürnberg, Offenbach
und Stuttgart haben trotz ihrer gewiß reichen und kaufkräftigen
Umgebung vollſtändige Sonntagsruhe auch für Ladengeſchäfte
unter Zuſtimmung der Kaufmannſchaft eingeführt. Weitere 11
Städte: Barmen, Darmſtadt, Elberfeld, Freiburg i. B., Karls-
ruhe, Lampertheim, Ludwigshafen, Mainz, Mannheim, München
und Straßburg, haben die Verkaufszeit auf 2 Stunden beſchränkt.
Jn all dieſen Städten haben die vorher befragten Vertretungen
der ſelbſtändigen Kaufmannſchaft ihre Zuſtimmung zu dem Orts-

ſtatut gegeben. Was in dieſen Plätzen geſchieht ohne Schaden des
Kaufmannsſtandes, ſoll das in Halle unmöglich ſein Es wird
der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß verminderte Verkaufszeit
in Halle die Käufer aus der Umgegend nach Delitzſch, Merſeburg
und ähnlichen Städten treiben würde. Warum kaufen dieſe
Kunden denn jetzt in Halle? Nicht etwa der ſchönen Augen der
Hallenſer Geſchäftsleute wegen, ſondern weil ſie wiſſen, daß in
einer großen Stadt die Auswahl größer iſt als in kleineren
Städten, weil ſich im Laufe der Jahre ein feſtes Verhältnis
zwiſchen Käufer und Verkäufer herausgeſtellt hat. Jmmer wieder
lieſt man von dem bedeutenden Umſatz an Sonntagen; vielfach
wird behauptet, daß der Sonntagsverkauf den der ganzen Woche
überſteigt. Der Kampf um die Sonntagsruhe tobt ſchon lange,
warum haben die Geſchäftsleute noch nicht mitgeteilt, wie groß
denn der Sonntagsumſatz an ſich und im Verhältnis zum Wochen-
verkauf iſt? Pflicht des Magiſtrates wäre es jedenfalls wohl,
aus den vorgenannten Städten mit keiner oder verminderter
Sonntagsverkaufszeit Erkundigungen einzuziehen, wie ſich die
Sache dort bewährt. Das Ergebnis dieſer Umfrage müßte dann
nochmals in öffentlicher Verſammlung aller Jntereſſenten er-
örtert werden. Allſeitig wünſcht man ein Reichsgeſetz. Das
kann aber erſt kommen, wenn möglichſt viele Kommunen durch
ortsſtatutariſche Einführung vermehrter Sonntagsruhe den Nach
weis ſeiner Möglichkeit führen. Ueber das Ortsſtatut kommen
wir in dieſem Falle zum Reichsgeſetz. Die Hallenſer Kaufmann
ſchaft hat es nicht nötig, ängſtlich nach der Konkurrenz der kleinen
umliegenden Städte zu ſehen. Die Großſtadt ſoll ihrem ganzen
Bezirke vorbildlich ſein, die kleinen Plätze folgen dann in der
Regel ſehr gern nach. Grundlage dieſer ganzen Bewegung ſoll
und muß aber ſein, Gefühlsmomente und trockene rechneriſche
Erwägungn in Uebereinſtimmung zu bringen und Gründe, die
man vorbringt, auch zu beweiſen. Letzteres iſt u. E. von den
Gegnern der erhofften Verbeſſerung nicht genügend geſchehen.

Deutſch nationaler Handlungsgehilfen-
Verband (Ortsgruppe Halle).

Briefkaſten.
K. G. Wenden Sie ſich einmal mit Jhrem Anliegen an das

Provinzial Muſeum zu Halle a. S., Domſtraße 5.

Standesamt.,
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Februar 1907.

Aufgeboten Der Buchdrucker Zran; Eſchenberg, Cönnern und
Margarete Fleiſcher, Torſtr. 63. Der Kaufmann Otto Bauer, Kl. Stein
ſtraße 8 und Margarete Noah, Langeſtr. 27. Der Bäcker Paul Ruſt,
Rathausſtr. 6 und Anna Siegmund, Leipzigerſtr 83.

Geboren Dem Kutſcher Karl Godau, Raffinerieſtr. 20, T. Gertrud.
Dem Dachdeckermeiſter Richard Portius, Tholuckſtr. 3, T. Klara. Dem
Kaufmann Rudolf Bähre, Schwetſchkeſtr. 10, T. Hildegard. Dem
praktiſchen Arzt Dr. med. Gottfried Schwenke, Margaretenſtr. 1, S.
Dem Bahnarbeiter Albert Trenſch, Mittelwache 12, S. Albert. Dem
Schloſſer Artur Tennemann, Pfännerhöhe 43, T. Margarete. Dem
Geſchirrführer Wilhelm Tſchentke, Mühlgaſſe 8, T. Martha. Dem Ar-
beiter Karl Kalze, Alter Markt 24, T. Elſe. Dem Arbeiter Robert
Böttcher, Ranniſcheſtr. 11, T. Elly.

Geſtorden Der Poſtbote Albert Becherer, 23 J. Die Witwe
Antonie Rudloff geb. Rabes, 76 J., Gr. Steinſtr. 22. Des Graveurs
Wilhelm Schubert S. Wilhelm, 2 Mon., Merſeburgerſtr. 20.

Auswartige Aufgebote: Der Bankkaſſierer Walter de Veer,
Halle a. S. und Johanna Kerber, Erfurt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15, Februar 1907.
Aufgeboten Der Schneidermeiſter Paul Schoenborn, Böckſtr. 4

und Jda Heyne, Hafenſtr. 39.
Eheſchließungen Der Zimmermann Karl Scholle und Anna Müller,

Gr. Wallſtr. 20.
Geboren Dem Buchbindermeiſter Jakob Stawikowski, Wittekind

ſtraße 15, T. Eliſabeth. Dem Gaſtwirt Hermann Uebe, Geinſtr. 58,
T. Gertrud. Dem Maler Bruno Rudolph, Gr. Wallſtr. 38, S. Erich.

Geſtorben Der invalide Schloſſer Ludwig Gramann, 30 J.,
Gr. Brunnenſtr. 51. Die Paſtorwitwe Emilie Knecht geb. Commichau,
92 J., Kronprinzenſtr. 29.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,80--4,50 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30 45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,55-2,50 Mk.
derte 1 Ztr. 23 Mk. Tauben, pro St. 50-—60 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Enten, pro St. 2,00—3,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 20--50 Pfg. Gänſe, l St. 5,00 8,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Rebhühner, 1 St. Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3 -8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10 20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 8 30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Meerrettich, 1 St. Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3-5 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30--1,50 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 15 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 90-100 Pfg.
Apfelſinen, Stück Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 90-100 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20 86 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 80 120 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major v. Flottwel aus Altenburg.

Dir.: Bergmann aus Berlin, Fr. Schloö aus Barth, Gaab aus Mann-
heim. Frau Rittmſtr. Kerſten u. Tochter aus Zſcherben. Frau Neuſchler,
Dr. jur. Neuſchler, beide aus Hamburg. Frau Oberamtmann Wahn-
ſchaſſe u. Sohn aus Warosleben. Paſtor Niſſen aus Gorenzen. D. Tübben
u. Gem., Buchdruckereibeſ. R. Haenel u. Gem. aus Magdeburg.
Fabrikdir. C. Bartens aus Stralſund. Oekonomierat Weſche aus Raunitz.
Rittergutsbeſ. M. Nette aus Beeſenſtedt. Referendar A. Maiſcheider
aus Neuhaldensleben. Ober-Jng. J. Standermeier aus Stuttgart.
Prof. Döbener aus Halle. Kaufleute: J. Saner aus Kaſſel, Ph. Schmidt,
Paetow, beide aus Düſſeldorf, Ed. Levy aus Osnabrück, A. Moog jun.
aus Mülheim (Moſel), O. Dietrich aus Wien, W. Schilling aus Plauen,
W. Nobis, Hanſohn, Zeinzen, ſämtlich aus Frankfurt, Engliſch A. Müller,
beide aus Leipzig, R. Heinecke, Dalomon, beide aus Charlottenburg,
C. Weil aus Annaberg, J. Morawe aus Hamburg, P. W. Schuſter
aus London, L. Wüſtenhöfer aus Magdeburg, C. Büchler aus Pforz
heim, Th. Linax aus Bamberg, Brunner aus München, W. Ba thels
aus Chemnitz, M. Cohn, C. Schweitzberger, C. Salm, W. Paſch,
G. Roentſch, H. Braumann, E. Schulze, H. Pommer, A. Trapowski,
Kirſchſtein u. Sohn, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Generaldir. Werninghoff,
Dulong u. Gem., Frau W. v. Wahl, Frl Ahrendts, Reg.- Baumeiſter
J. Habicht, ſämtlich aus Berlin. Fabrikbeſ. Samhammer u. Gem. aus
Sonneberg. Fabrikanten A. Maneck, A. Heller, beide aus Dresden.
Baron v. Morſey aus Kaſſel. Rittmeiſter Nette u. Gem. aus Beeſen
ſtedt. Dir.: Th. Lennig aus Mannheim, Manngsfeld aus Köln,
Fr. Sonneberg aus Frankfurt a. M., Fr. Krumbiegel aus Sanger-
hauſen, Müller aus Göſchwitz, Fr. Deſſauer aus Aſchaſſenburg, H. Kalb-
fleiſch u. Gem. aus Hamburg. Landwirt Storck aus Schloß Friedeburg.
Amtsrat F. Heine u. Sohn aus Kloſter Hadmersleben. Dr. Paul
Prüſſing aus Schönebeck. Bankier Dr. Thalmeſſinger aus Regensburg.
Jng. Ph. Müller u, Gem. aus Stuttigart. Rechtsanwalt Dr. jur.
O. Haeuſter aus Braunſchweig. Gutsbeſ. Bethge aus Schackensleben.
G. F. Gerdts aus Bremen. Kaufleute G. Heimmirder aus Halber
ſtadt, D. G. Wehrſpann, Senger, beide aus Magdeburg, A. Haefner
aus Nürnberg, H. Saalfeld, Roſenberg, Peretz, Janiſch, Ahrens, Raning,
ſämtlich aus Berlin, J. Loewendahl, W. Steuer, beide aus Köln, Frieſe
aus Erfurt, A. H ines u. Gem. aus Brüſſel, Schmidt aus Bordeaux.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Superintendent Flaſchar
aus Gröningen. Frau Paſtor Frante u. Töchter, Privatier Metzger,
Techniker Krieg, ſämtlich aus Leipzig. Frau Münzner u. Tochter aus
Berlin. Lie. theol. Jngeoeled aus Ankkam. Frl. Thiele aus Roß-
leben. Frl. Budoms aus Magdeburg. Frl. Krieg aus Eisleben. Kauf-
leute: Krieg, Fabig, Meißner, Kirchhoff, ſämtlich aus Berlin, Dederichs
aus Düren, Eckardt u. Gem. aus Koburg, Eitel aus Offenbach, Engel-
mann aus Erfurt, Pachfelder aus Diesden.

Hotel Preußiſcher Hof. Rittergutsbeſ.: P. Homm u. Gemt. aus
Goldbeck 1. M., L. Ludicke aus Proskergut. Dir. R. Küſſing, Student
G. Ruſche, Obering. M. Lindner, Dr. med. H. Kauffmann, ſämtlich
aus Berlin. Dr. chem. R. Juny aus Bitterfeld. Baurat K. Groſſe
aus Forſt i. L. Aſſeſſor C. Trenker aus Oelwaſſer. Stud. jur.
H. Schewe aus Greiſswald. Gutsbeſ.: O. Hanſe aus Schnelleroda,
O. Schäfer aus Domheim, Dr. Creyepius aus Berlin. Landrat P. Brink-
mann aus Nordhauſen. Rentner S. Porcka u. Gem. aus Warſchau.
Jnd. E. Lübecke aus Schwerin, H. Pfotenbauer aus Breslau, C. Boettger
aus Berlin, P. Walther aus Chemnitz, M. Krüger aus Eiſenach.
Dr. med. E. Bresck aus Roßla. Frl. A. Kleeberg aus Cöthen. Frl.
M. Hellas aus Leipzig. Kaufleute: C. Egidy aus Dresden, T. Vorn
aus Magdeburg, S. Petzold, O. Ranuk, G. Schreiber, ſämtlich aus Leipzig,
S. Suljer aus Ebelebach, F. Gemez, F. Lehmhaus, O. Deſſauer, ſämtlich
aus Hannover, H. Eder aus Mannheim, H. Apreck aus Danzig,
H. Boſch aus Hagen i. W., L. Ritter aus Wallau, H. Heinze aus
r We J. Heinemann aus Kaſſel, J. Fiſcher aus Berlin, F. Bernhard
aus Baku,

Verantwort lich Für Polttik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Sbeling; für Lokales
Hermann VBehle, ſämtlich in Halle a. S. All die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren, Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel ve
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

Aſthma.
Kein Mittel bringt ſo raſche Linderung wie AſtmolAſthma-Pulver.

Aſthmatiker, welche dieſes Pulver einmal probiert haben, werden alle
andern verwerfen. Man verlange von der Engel Apotheke, Frank
ſurt a. M., Große Friedbergerſtr. 46, Gratismuſter von Aſtmol (ent alt
Stramon 40, Grindel rob. 10, Bol. laric. 10, Menthol 3, Kal. nitric. 20, Natr.

4 nitric. 20), welche franko geſandt werden. (235



Tonindustrieschule.

institut Boltz
II menau i. Thür.

Hinj.-. Fühnr.-, Prim.-, Abitur. Ex.
Sehnell, sicher. Progr. frei.
Ostern 1906 best. säümtl. Prüflinge.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei-
rechnung. Honorarmäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

gratis. 1629Dr. R. Falkenberg., Halle a. S.

65000 Uhren gratis!
Behufs Reklame

S für unsere Uhren
c und Voerbreitung

unseres reich illu-
h Striert. KatalogesWo 3 Kann jeder Leser

Er dieses Blattes einehocohfeine Remon-
toir-Anker- Uhr für

S Herren od. Damen
grotis erhalten. Senden Sie Ihre
Adresse unter Beifügung von 40 Pfg.

in Briefmarken für Porto u. Spesen an
FoiT Leop. foith, Wien 71.

15000 verBriefmarken en
garantiert echt u tadellos verſendet auf
Wunſch zur Auswahl ohne Kaufzwang
mit 50--70 unter allen Katalogen,
auch Ganzſachen A. Weisz, Wien I.
Adlergaſſe 8( Filiale London Einkauf.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Schnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

Wunsch gern ein.

I

aufgestellt haben, die wir zur Aufbewahrung von Sparkassenbüchern, Dokumenten und Wertpapieren in geringerem
Umfange ebenfalls unter eigenem Verschluss des Mieters zum jährlichen Mietspreise von

Magdeburger Privat-Bank.
Magdeburg und Hamburg.

Atien- Kapital 24 000000. Mark.

Filialen in

Kommandite Aschersleben.

Jl

Mark
dem geehrten Publikum zur Verfügung stellen.

Nähere Auskunft erteilen wir bereitwilligst an unserer Kasse und senden auch die Bedingungen auf
Preiswertes Angebot in

Gognacgs.
EKehten Mercier Cognac
der Firma Mereier La Roche Co.,
im deutschen Zollgebiet foertig-
gestellt, versende ich in Kisten,
à 12 Plaschen Originalfüllung mit

II. 19. 50inkl. Glas und Verpackung.

Louis Ascher,
Lichtenberg Berlin.

bestens empfohlen.

Die Besichtigung ist jederzeit gern gestattet.

Eislehen, Erfurt, Halberstadt, Halle a. S., Nordhausen, Sangerhausen, Weimar.

Zweigniederlassungen:
Aken, Arendsee i. A. Barby a. E., Burg b. Magdeburg, Calbe a. S., Calbe a. Milde,
Egeln, Eilenburg, Frankenheusen, Gardelegen, Greussen, Helmstedt, Hettstedt,
Merseburg. Neuhaldensleben, Oschersleben, Osterburg, Osterwieck a. H., Perleberg,
OQuedlinburg, Schönebeck a. E., Sondershausen, Stenc'al, Tangerhütte, Tangermünde,
Thale a. H., Wernigerode a. H., Wittenberge (Bez. Potscam), Wittenberg (Bez. Halle 8.).

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, dass wir in unserer feuer- und einbruchsicheren

Stahlkammer Anlage
neben den StahlschrankKfächern (Safes), die wir zu Preisen zwischen 8. bis 20. M. p. a. vermieten, noch

ar

Billigste Bezugsquelle für
Pa. Fahrräder

v. Motorräder

neu u. gebraucht
vei Wilh. Münster, narktpl.24,

Rud. Speck, 9
5

9

Marienstr. 4.
8Geldschränke,vVitter ailer Art.

Stanlpanzer- Geldschränke,
feuer u. sturzsicher,

thermit- u. diebessicher,
Geldsehrankfabrik, Magdeburg.
Preise äusserst billig.

Katalog kostenfrei.

Waſchgefäße
dauerhaft, billigſt. 589
Zander., Gr. Klausſtraße 12,
Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins

Seltener Gelegenheitst auf.
Konzert-Pianino,

neu, nußbaum, mitBildhauerarbeit,
verhältniſſehalber für 650 Mk. ſtatt
900 Mk. verkäuflich. [236
H. Lüders, Mittelſtraße 9,

Wasche mit
cr Vun5

c r

Filiale der

PoOSststrasse 12.

Unsere Dienste für die Vermittelung aller bankgeschättlichen Transakiionen halten wir

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
Telegramm- Adresse

Privat- Bank Hallesaale.
Perusprecher 335 und 105.

weschfambesfen

Gebrauchte Pianinos,

X vorzügl. erhalten, 300 u.
X 400 Mk., zu verk. [l587
X B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Apotheker Benemann'sDiamantkitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
echaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à II. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

[2340

J

Krawatten- Ausverkauf

V. C. Siehbert.

Ausstattungen.
Porzollan, Kristall,

Haus-, Küchen- u. Luxusartikel.
S Spesiell hochmoderne

Speiseservice, Kafleeservice,

Weinglasgarnituren,
ff. geschliffene RKristalle,

Waschgarnituren
u. Küchengarnituren

empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Böker,
7 Leipzigerstrasse 7.

Gelegenheifsgeschenke. I

Selten günstige Gelegenheit
untere Leipzigerstrasse 9,

gegenüber Ulrichskirche.

Steing ut, (2180

Die geſchätzten Aufträge bitten wir nur an
»»Dmüäom““, Fernruf 2923, Fabrik und Contor Barbaraſtraße 2 a

Halle a. S., den 14. Februar 1907.

Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß die

m aDampfwäscherei Germania, BSernburgerfraßc,
mit ſämtlichem Perſonal am heutigen Tage mit der

e a m eDampfwäscherei „nion““ vereinigt wurde.
e

richten zu wollen.

Hochachtungsvoll

Dampfwäscherei, Färberei
u. chem. Reinigungs-Anstalt.

IANoSoh
KLAVIERSPIEL-APPARAT CHASE BAKER a

Bester amerikan. zu 1250 und 900 M. o 8ERLIN W. 8, Friedrichstr. 17432
Alleinverkauf für Halle a. S.
und Regie ungshezirk Merseburg bei

z NOTENROLLEN
e Uber 3000 J Bis 50 billiger als and.
a Passen auf alle Apparate mit 65 Tögen.

Balthasar Döll n
Backmulden, Backtröge Siebe
jeder Art Gr. Märkerſtraße 23.

Seydlitzvohe höhere Mäcdehensehule,

Karlstrasse 6.Zehn Klassen. Weiteste Lehbrziele. In der I. Klasse können
junge Mädchen an einz Inen Fächern teilnehmen. [1955

Anmeldungen werden wochentags 1II--12 Uhbr entgegengenommen.
Die Vorsteherin: Emma Seydlitz.

Königliche höhere Maschinenbauschule Altona
für Maschinenbau und Elektrotechnik. z

Heranbildung von Betriebs und Konſtruktionsbeamten. Berechtigung
zum Eintritt in Staats und Reichsdienſt. Beginn des Sommer-

lbjahve 3. April 1907. Programm u. nähere Auskunft koſtenfrei. J

Militär-Vorhereitungs- Anstalt
Gr. Lichterſelde W. -Berlin, Holbeinstr. 67.

von Iajor a. Bendler, früher Kriegssehullehrer.
1894 staatl. berecht. Seit 1904 nicht mehr Ringstr. 105, sond., eig.
Gartengrundstück. Modern. Komfort. Vorber. besonders Fähnrich-Prima-
reſſe-Ex. u. alle Militär-Prüfg. Lehr.: nur Profess. u. Akadk.

Mehrere lIahre kein Mieserfolg. Eintritt stets. 1617

z cc am vollmarkt„Zum Würzburger“, un
empfiehlt nur

Würzhurger Bürgerbräu
(hell und dunkel)

(Eiphon-Verſand) Ltr. 20 Pfg.
1631) Hochachtungsvoll Lwig Riese.

R. GottschalcksMasken u. Theatergarderobe-
VerleihJnſtitut

jetzt uur Gr. WallIstr. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

S errcun. Masken-Koſtüme
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

J

die sich bei uns i J
Massen angesamwelt
haben, geben wir, um
sehnell damit zu
räumen, ganz enorw

unter Preis ab! J

t.
ausreichend für

komplette Herren-Anzüge, Hosen,
Palstots, Damen-Kostüme, Blusen,
2836) Röcke etc. etc.

Man vertan
Reste Muster
n erren nee pr.

Tuchaussfellung Augsburg 366.
J

Wratzke und Steiger,
Edelschmiede, Halle a. S., Pogty'rasve.

Für die Jnferate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonntag

Gedenktage.

17. Februar.
16783. Der franzöſiſche Luſtſpieldichter Jean Baptiſte Molière

geſtorben.
1813. Errichtung der Lützowſchen Freikorps.
1819. Der Dichter der „Wacht am Rhein“, Max Schnecken-

burger, geboren.
1827. Der Pädagoge Johann Heinrich Peſtalozzi geſtorben.
1856. Der Dichter Heinrich Heine geſtorben.
1884. Der Geograph Heinrich Berghaus geſtorben.
1905. Attentat auf den Großfürſten Sergius von Rußland,

der getötet wird.
e

Tagesſpruch: Das kleine Wörtchen „Muß“
Jſt doch von allen Nüſſen,
Die Menſchen knacken müſſen,
Di? allerhärtſte Nuß.

L. Bechſtein.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. Februar.

Städtiſcher Etatsausſchuß. Jn ſeiner vorgeſtrigen Sitzung
beſchloß der Etatsausſchuß, dem Plenum zu empfehlen, daß die Stelle
des Pförtners für den Schlacht und Viehhof die Gehaltsſkala der
Hallenaufſeher erhält. Dem mit der Univerſitätsverwaltung vereinbarten
Vertrag wegen Errichtung einer ſtädtiſchen Säuglingsfürſorgeſtelle in
Verbindung mit der Univerſitäts-Poliklinik für Kinderkrankveiten wurde
zugeſtimmt und der Beitrag der Stadt zu den Unterhaltungskoſten in
Höhe von 3000 Mk. zur Bewilligung emp ohlen. Weiter erklärte ſich
der Ausſchuß damit einverſtanden, daß die hieſigen Lehrer ohne
eigenen Hausſtand, ſoweit ſie vor dem 1. April 1907 an-
geſtellt ſind, die volle Mietsentſchädigung erhalten, und daß
den techniſchen Lehrerinnen das erhöhte Gehalt erſt vom 1. April
1907 ab gezahlt wird. Hierauf wurde der Haushaltsplan
des Elektrizitätswerkes feſtgeſetzt und endlich noch beſchloſſen,
dem Plenum der Stadtverordneten zu empfehlen, die Gehalt sſkala
der beſoldeten Stadträte auf 6000 bis 9000 Mk. (bisher
5000 bis 8000 Mk.) feſtzuſetzen und zu genehmigen, daß Stadtſchulrat
Brendel unter Anrechnung ſeiner auswärtigen Dienſtzeit vom
1. April ab das Höchſtgehalt bezieht.

Allgemeiner landwirtſchaftlicher Kreistag. Die land-
wirtſchaftliche Kreisvertretung des Saalkreiſes
ladet die Vereinsmitglieder der land wirtſchaftlichen Vereine
des Saalkreiſes, alle Landwirte, welche einem Vereine nicht
angehören, ſowie die angrenzenden Vereine mit ihren Mitgliedern
zu einem allgemeinen land wirtſchaftlichen Kreistage
nach dem großen Saale der Landwirtſchaftskammer auf
Donnerstag, den 21. Februar, vormittags 10 Uhr ein.
Tagesordnung: 1. Eröffnung der Verſammlung. 2. Was hat
die Landwirtſchaft des Saalkreiſes unter der Herrſchaft der neuen
Handelsverträge zu erwarten Referent: Herr Oek.-Rat Dr. Rabe-
Halle. 3. Die Wettervorherſage im vergangenen Jahre. Referent:
Herr R. Weidenhagen, Leiter der öffentlichen Wetterdienſtſtelle
zu Magdeburg. 4. Ueber den Bedarf unſerer Feldgewächſe an Waſſer.
Liegen Befürchtungen vor, daß infolge der fortgeſetzten Jnangriffnahme
neuer Bergwerke uſw. der Grundwaſſerſtand zum Schaden der Land-
wirtſchaft ſich ſenkt? J es deshalb angezeigt, ſchon jetzt mit der
planmäßigen Feſtſtellung der Grundwaſſerveränderungen als Unterlage
für künſtige Streitfälle zu beginnen Ref.: Herr Prof. Dr. Holl rung
Halle. Nach Schluß findet ein gemeinſames Mittageſſen im „Evangel.
Vereinshauſe“ ſtatt.

Oberpoſtdirektion Halle a. S. Ernannt ſind zu Poſträten
der Ober-Poſtinſpektor Beermann. in Halle und der Ober-Poſt
inſpettor Fiebig aus Halle in Bromberg. Verſetzt ſind die
Telegrapheninſpektoren Hüne von Metz und Weber von Lie,nitz
als Ober Poſtinſpektoren nach Halle, die Ober Poſtpraktikanten
Buro von Eſſen (Ruhr) nach Halle, Stöckel von Halle nach
Berlin, der Poſtvauſektetär Heil von Stettin nach Halle, die
Poſtaſſiſtenten Braune von Angermünde nach Artern, Dra s do von
Gräfenhainichen nach Halle, Dröge von Hettſtedt nach Braunſchweig,
Göricke von Bentſchen nach Teuchern, Hartmann von Cölleda nach
Weißpenfels, Käppel von Oppeln, Ließ von Köln (Rhein), Piephoff von
Gr.-Strehlitz und Stange von Plauen (Vogtl.) nach Halle, Tag
von Greiz nach Weißenjſels und die Telegraphengehilfin Ella Günther
von Halle nach Merſeburg.

Die deutſche Lutherſtiftung zur Unterſtützung von Pre-
digern und Lehrern bei der Erziehung ihrer Kinder hat eine
ſegensreiche Tätigkeit entfaltet namentlich ſtanden im abge
laufenen Geſchäftsjahre dam Zweigvereine Halle verhältnismäßig
reiche Mittel zur Verfügung. Etwa ein Viertel dieſer Mittel
iſt an Geiſtliche, das übrige an Lehrer zur Verteilung ge-
langt. Konſiſtorialrat Gutſchmidt- Reideburg gehört
jetzt zum Vorſtande

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Ueber
das Thema „Der Kampf gegen die Unſittlichkeit“
wird Herr Dr. med. Roſenlöcher, praktiſcher Arzt in Taucha,
in einer Verſammlung nur für junge Männer am Sonntag,
den 17. Februar, abends 8 Uhr im chriſtlichen Verein junger
Männer, Geiſtſtraße 29, ſprechen. Jeder junge Mann iſt herz-
lich eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Lichtbildervorführung. Montag, den 18. Februar ſollen
im Anſchluß an die monatliche Konferenz der Geiſtlichen der erſten

Halleſchen Landephorie nachmittags 5 Uhr von Herrn Sup. Hecker
Peißen Lichtbilder-Gemälde Raffaels vorgeführt werden. Dazu
ſind die Herren Lehrer mit ihren Damen herzlich eingeladen.
Die Vorführung geſchieht im Evangeliſchen Vereinshauſe“.

Der Paulnskirchen Chor veranſtaltet am Donnerstag, den
21. Februar, abends 8 Uhr, eine Kantatenaufführung. Alles
Nähere iſt im Jnſeratenteil heutiger Nummer egſichtlich.

Konſervativer Verein für Halle a. S. und den Saalkreis.
Wie bereits mitgeteilt, findet Dienstag, den 19., Februar 1907,
abends 9 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, G. Ulrichſtraße,
die diesjährige ordentliche Mitglieder- Verſammlung
mit folgender Tagesordnung ſtatt 1. Erſtattung des Geſchäftsberichtes 1906.
2. Rechnungslegung für 1906; Bezicht der Reviſoren und Entlaſtung
des Geſchäſisſührers. 3. Vorſtandswahl und Wahl der Reviſoren.
4. Vortrag des Herrn Wandeilehrer Schneider aus (zernovitz,
Bukowina, über: „Das bedrängte Deutſchtum in der
Bukowina“.Der Halleſche Tierſchutzverein konnte am 10. d. Mts. auf
eine 25jährige Vergangenheit zurückblicken. Während dieſer langen
Zeit in derſelbe redlich bemüht geweſen, ſeiner Aufgabe gerecht zu
werden. Dem tätigen Vorgehen des jetzigen Vorſtandes iſt es gelungen,
endlich ein eigenes Tieraſyl zu errichten. Gegenwärtig iſt man mit
dem Bau des Aſyls im alten Abdeckereigebäude auf dem neuen Jahr
marktsplatze beſchäſtigt; man hofft dasſelbe Oſtern in Benutzung nehmen
zu können. Von den Gründern des Vereins leben noch die Herren
Maurermeiſter Friedrich, Geheimrat Staude, Dr. med. Hertz
berg und Maurermeiſter Henſel. Das ſilberne Jubiläum des
Vereins ſoll, wie bereits mitgeteilt, am Sonnabend, den 23. d. Mts.,
abends 8 Uhr durch ein Feſtwahl im Hotel „Kaiſer Wilhelm“, Bern
burgerſtraße, gefeiert werden.

Jm Jünglingsverein der St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr. 15
(Paſtor Richter), ſpricht dieſen Sonntag, abends 8 Uhr, Herr von
Rönne über Reiſeeindrücke in Frankreich.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde, der am
26. Februar 1882 durch Herrn Paſtor Richter begonnen wurde, rüſtet
ſich, ſeine 25, Jahresfeier am Montag und Dienstag, den 25. und
26. Februar beſonders feſtlich zu begehen.

Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien. Jm
Privatburcau von Herrn Geheimrat F. Lehmann fand die Generalver-
ſammlung des Frauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien ſtatt.
Es wunde beſchloſſen, aus den Mitteln des Vereins 300 Mk. dem
Hauptverein zu überweiſen, an den von den Kolonien immer weiter er
höhte Anforderungen h. rantreten. Ferner ſoll im Sommer ein Feſt zum
Beſten der guten Sache ſtattfinden. Der Vorſtand und Beirat wurden
durch Zuruf wiedergewählt, dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung erteilt.
Aus dem Jahresbericht, den der Schriftführer verlaß, heben wir hervor,
daß die Sammlungen für Weihnachtsgaben an die Krieger in Südweſt
afrita 850 Mk. ergeben haben. Die Sendungen ſind teilweiſe gerade
am heiligen Abend in die Hände der Truppen gekommen und gegen
wärtig laufen zahlreiche herzliche Dankſchreiben bei der Vorſitzenden,
Frau Geheimrat Lehmann, ein. Die in Gemeinſchaft mit dem Kolonial-
verein veranſtaltete Sammlung für das Wöchnerinnenheim in Windhuk,
zu dem Herzog Johann Albrecht auf dem Kolonialfeſte am 28. Oktober
die Anregung gegeben hatte, ergab die Summe von über 2000 Mk.

Der kommunale Verein Halle a. S.-Oſt feierte am 14. er.
ſein fünftes Stiftungsfeſt im „Wintergarten“ unter zahlreicher Be
teiligung von Mitgliedern und Gäſten. Durch Mitwirkung hatten ſich
beſonders dabei verdient gemacht die Damen und Herren vom Cerole
français beim Theaterſtück „Eine vollkommene Frau“: Fil. Brauer,
Frau Pickert, Herr stud. Borning und Herr Kaufmann Beyer;
bei der Aufführung eines holländiſchen Tanzes: Frl. Brauer,
David, Heyland und Schlomka; durch Muſikvorträge: die
Herren stud. Zander und Schentzow, ſowie durch Einzelvorträge
Frau Pickert. Ferner brachte der Oſtſtädter Männergeſangverein,
obgleich derſelbe erſt vier Monate beſteht, Lieder zum Vortrag, welche
nur unter der Leitung ſeines tüchtigen Dirigenten möglich waren. Auch
zwei Mädchen, die Kinder eines Mitgliedes, trugen einige Muſikſtücke
mit Geſang vor. Der Feſtausſchuß kann mit dem Erfolg zufrieden
ſein und hat ſich durch das Arrangement den Dank aller Teilnehmer
geſichert.

Turueriſches. Die Bezirksvorturnerſtunden des Nordoſtthüringer
Turngaues werden ſämtlich am Sonntag, den 3. März abgehalten.
Für den Bezirk Halle findet ſolche nachmittags 2 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle auf dem Roßplatz ſtatt. Vorzuturnen haben die Vereine
Allgem. Halleſcher Turnverein Giebichenſtein, „Guts Muts“ und
Ammendorf in der erſten Stufe, Diemitz, Seeben, Löbnitz und Allgem.
Halleſcher Turnverein in der zweiten Stufe. Jn der ſich an das Turnen
anſchließ nden Sitzung ſoll u. a. über die Abhaltung eines Bezirks-
turnfeſtes verhandelt werden. Der Turnverein Canena ſtellt dazu den
Antrag, dasſelbe dort ſtattfinden zu laſſen. Das Turnen der Vor
turner- Vereinigung im oben gedachten Gau findet am Sonntag, den
10. März nachmittags in Merſeburg ſtatt.

Die nächſte ſtaatliche Stenographielehrerprüfung am Königl.
Stenographifchen Inſtitut zu Dresden (Vorſtand: Reg.-Rat Prof. Dr.
Clemens) findet am 25. März d. J. watt. Zugelaſſen werden ſolche
Bewerber, die ihrer Meldung das Reifezeugnis eines Gymnaſiums,
einer Ober-Realſchule oder eines Lehrer- bezw. Lehrerinnenſeminars bei-
fügen können. Meldungen ſind bis zu Ende d. M. in Gabelsbergerſcher
Schrift einzureichen.

Der Arbeitgeberverband im Baugewerbe hat ſeine Mitglieder
erſucht, dort, wo es angängig ſei, die Lohnzahlung am Freitag abend
vornehmen zu laſſen. Dem wird jedenfalls entſprochen werden.

Vom Allgemeinen Halleſchen Turnverein. Am Sonntag, den
17. er. veranſtaltet der genannte Verein einen ſeiner beliebten Turn
märiche, die ja bekanntlich auch im Winter nicht ausgeſetzt werden.
Ee geht über Mötzlich nach Zöberitz zum Beſuche des dortigen
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Turnvereins. Abmarſch /3 Uhr nachmittags von der Roßplatz-
turnhalle. Die Damenabteilung (Frauen und Mädchen) geht eine
Stunde ſpäter vom gleichen Platze aus den direkten Weg nach demſelben
Ziele. Am Sonnabend, den 23. er., gedenkt der Verein ein Faſchings-
kränzchen im „Sport-Hotel“ (Gr. Steinſtraße) zu veranſtalten,
allwo neben verſchiedenen Ueberraſchungen auch Turngenoſſe Noack
ſeinen brillanten Matroſen-Akt, der beim Winterfeſt ſo wohlverdienten
Beifall fand, wiederholen wird.

Paul-Gerhardt-Feier in den Volksſchulen. Die Königliche
Regierung in Merſeburg hat durch Verfügung vom 1. Februar
1907 II. C. 358 angeordnet, daß am 300. Geburtstage Paul
Gerhardts, am 12. März d. Js., in der Religionsſtunde oder
einer anderen geeignet erſcheinenden Vormittagsſtunde den Schul
kindern die Bedeutung dieſes großen Kirchenliederdichters in
entſprechender Weiſe durch die Lehrer ans Herz gelegt werde.

Kaufmänniſcher Turnverein. Wie uns mitgeteilt wird,
veranſtaltet der Kaufmänniſche Turnverein am Sonntag, den
3. März cr., abends von 7 Uhr ab. in ſämtlichen Räumen der
„ThaliaFeſtſäle“ zum Beſten des Turnhallen-Baufonds ein
großes turneriſches Feſtſpiel „Nach dem Orient“, in welchem 120
Perſonen, ausſchließlich nur Angehörige genannten Vereins, mit-
wirken. Der Vorſtand iſt bemüht geweſen, ſeinen Gäſten durch
wechſelnde farbenprächtige Bilder und Aufführungen etwas Ge-
diegenes zu bieten und iſt den Turnern in Anbetracht des guten
Zwecks ein volles Haus zu wünſchen. Eintrittskarten ſind in den
durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsſtellen erhältlich.

Frauenbildungsverein. Jn faſt allen größeren Städten
bewährt es ſich ſeit einer Reihe von Jahren, den Frauen ge-
bildeter Stände Gelegenheit zu erfriſchendem Zuſammenſein in
Frauenklubs zu bieten. Die Damen, die mitten in der Geſellig-
keit ſtehen, vereinigen ſich, um mit ihrer Uebung und Gewandt-
heit, mit ihren Talenten den alleinſtehenden, durch eigenen Beruf
überlaſteten Frauen, kurz allen, die abſeits der Feſtlichkeiten
ſtehen, heitere Stunden der Anregung zu ermöglichen. Auch in
Halle ſoll mit dieſer Jdee ein Verſuch gemacht werden. Es findet
am 19. Februar im Frauenklub, Albrechtſtraße 16 I, ein muſi-
kaliſchdeklamatoriſcher Tee ſtatt. Der Verein richtet an alle
ſeine Mitglieder die Bitte, ſich dazu einzufinden. Gäſte dürfen
eingeführt werden. Beginn 146 Uhr.

Kaufmannsgericht. Am Mittwoch fand eine Vollſitzung des
hieſigen Kaufmannsgerichts ſtatt. Es lag ein Schreiben der Polizei
verwaltung vor, nach welchem dieſelbe das Gericht bat, ſich gutachtlich
über die Frage, „ob es ſich empfehle, die feſtgeſetzten Tage, an denen
die Geſchäfte länger als bis 8 Uhr abends offen halten dürfen, ſchon
jetzt zu vermindern“ zu äußern. Eine Verſtändigung zwiſchen
Prinzipalen und Gehilfen kam nicht zuſtande. Die Prinzipale waren
gegen eine Verminderung im allgemeinen, nur inbezug auf das Weih
nachtsfeſt ließen ſie zwei Tage Verminderung zu, alſo von zehn auf
acht Tage vor dem Feſte längeres Offenhalten der Geſchäfte als bis
8 Uhr. Die Gehjilfenvertreter ſtimmten geſchloſſen für eine Ver-
minderung aller in Frage kommenden Toge.

Vermietung. Die ädtiſche Turnhalle auf dem Roßplatze ſoll
zur Benutzung als Schanklokal während der vier Kram und Viehmärkte
in dieſem Jahre, und zwar am 21. und 22. März, 20. und 21. Juni,
9. und 10. September und 24. und 25. Oktover, vermietet werden.
Zu dieſem Behufe ſtand geſtern vormittag im Beratungszimmer I des
Ratskellergebäudes ein Termin an, zu dem eine Anzahl Jntereſſenten
erſchienen waren. Das Beſtgebot gab ab Frau Meta Thurm hier
mit 2800 Mk. Jm vorigen Jahre wurde an Miete gezahlt 2430 Mk.
Ernſtliche Bieter im geſtrigen Termin waren noch die Reſtaurateure
Brunnert und Kittelmann hier. Der Zuſchlag blieb bedingungsgemäß
vorbehalten.

Winterfeſt des Heidevereins.
„Kennſt du die alte Heide, die über der Saale liegt, im

jungen Morgenwinde die grünen Wipfel wiegt?“ So beginnt der
gedankenreiche, poeſiedurchglühte Prolog, der geſtern, am Winter-
feſt des Heidevereins, vorgetragen wurde. Und von dieſer echten,
friſchen Heideſtimmung, wenn ich ſo ſagen darf, war der geſtrige
feſtliche Abend getragen und in all ſeinen einzelnen Phaſen durch-
leuchtet.

Leider war es dem verdienſtvollen Vorſitzenden des Heide-
vereins, Herrn Juwelier Titktel, nicht vergönnt, an dem präch-
tigen Feſtchen ſelbſt teilnehmen zu können. Ein plötzlicher tückiſcher
Jnfluenzaanfall hatte ihn auf's Lager geworfen und ſo mußte er
leider fern bleiben, was allgemein bedauert wurde. Herr Schul-
direktor Müller und Herr Kaufmann Körtge vertraten den
abweſenden Vorſitzenden. Erſterer begrüßte die nach vielen
Hunderten zählenden Verſammelten, denen er einen fröhlichen
Abend wünſchte; ſodann galt ſein ſpezieller Gruß Herrn Ober-
forſtmeiſter Weſtermeier, deſſen allzeit liebenswürdigem Ent
gegenkommen er Worte dankbarer Anerkennung zollte. Herr
Oberforſtmeiſter Weſtermeier hielt dann eine markige, mit
großem Beifall entgegengenommene Anſprache, in der er der
Hoffnung Ausdruck gab, daß, wie in ſeinem früheren Wirkungs-
kreiſe, dem „jetzt etwas ominös klingenden“ Köpenick, auch hier
immer mehr ein freundſchaftliches Verhältnis zwiſchen den Forſt-
beamten und den Ausflüglern ſich herausbilden möchte nach der
Richtung, daß jeder an ſeinem Teil mit beitrage an der Schonung
und Wertſchätzung der Heide.

Es gelangte dann ein reichhaltiges Programm zur Abwick-
lung, das aus geſanglichen, muſikaliſchen und theatraliſchen Pro
duktionen beſtand und um deſſen vorzügliches Gelingen ſich in
erſter Linie Herr Körtge als „darſtellender Künſtler“ und
Dichter des Prologs, Frl. Ella Stein als geſchickte Soliſtin auf
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Violine, Frl. Marta Müller als liebenswürdige Sängerin,
Frl. Quentin als Vortragende des Prologs, Frl. G. Körtge

als ſchneidige Soubrette in dem Schwank „Extemporiert“, Frl.
Reuter als Begleiterin am Klavier und Herr Schumann
als muſikaliſcher spiritus rector des Ganzen, nicht zu vergeſſen
die unermüdliche Kapelle Henſchel unter Leitung von Herrn
Görlach und die wackeren Sangesbrüder, welche alle Mitglieder
des Heidevereins ſind, hervorragend verdient machten. An das
prächtig gelungene, abwechslungsreiche Programm ſchloß ſich ein
fröhliches Tanzkränzchen, dem von der jüngeren Welt eifrig ge
huldigt wurde.

Auf Wunſch ſei noch mitgeteilt, daß der von Herrn HKörtge
gedichtete, ſo überaus ſtimmungsvolle Prolog „Unſere Heide“
noch in einer Anzahl von Exemplaren vorrätig iſt und zum Preiſe
von 10 Pfg. bei Herrn Juwelier Tittel, Schmeerſtraße, be
gegen werden kann. Der Reinertrag dient Vereinszwecken. e.

„Die Kirche Rußlands.“
Ueber dieſes Thema hielt geſtern Herr Profeſſor D. Kattenbuſch

im Seminargebäude der Univerſität zum Beſten des Evangeliſchen
Vereinshauſes“ einen Vortrag. Die kirchlichen Zuſtände des
Landes ſeien, ſo führte der Vortragende aus, noch nie einheitliche
geweſen, was ſeinen Grund mit in dem Gemiſch des in Rußland
anſäſſigen ſlaviſchen Völkerſtammes habe. Die Gründung der ruſſiſchen
Kirche erfolgte im Jahre 988 durch Wladimir I. unter Abhängigmachung
von dem Patriarchat in Konſtantinopel. Die Unionsverſuche der Päpſte
führten zu keinem Reſultat. Der Metropolit ſiedelte im Anfang des
14. Jahrhunderts von Kiew nach Moskau über und wurde im Ausgang
des 16. Jahrhunderts als ſelbſtändig anerkannt. Peter der Große
legte die Leitung der ruſſiſchen Kirche zu Anfang des 18. Jahrhunderts
in die Hände des hl. dirigierenden Synods und machte ſich ſelbſt zum
Patriarchen.

An der Hand eines im vergangenen Jahre erſchienenen, ſich mit
der Kirche Rußlands befaſſenden Werkes gab Redner alsdann eine ein
gehende Schilderung über das äußere und innere Leben der ruſſiſchen
Kirche. Er ſtellte hierbei zunächſt das ſoziale und kirchliche Verhältnis
der Biſchöfe und Popen in den Vordergrund des Jntereſſes, aus denen
hervorging; daß der ruſſiſche Klerus voneinander ſozial völlig geſchieden
iſt. Eine große Rolle ſpiele in der ruſſiſchen Kirche die Heiligen-
verehrung: ſehr beliebt ſeien auch Wallfahrten, beſonders bei den
Steppenbewohnern. Bei den Gottesdienſten werde der Gemeindegeſang
nicht von der Gemeinde, ſondern von dem Kirchenchor vorgetragen und
laſſe an melodiöſem Klang nur ſehr wenig zu wünſchen übrig. Der
Einzug der Kleriker in das im orientaliſchen Stile erbaute Gotteshaus
geſtalte ſich zu einer kleinen theatraliſchen Aufführung, da mit ihm
allerhand Zeremonien verbunden ſeien. Auf Pracht der Prieſterkleidung
werde gehalten, ſoweit es die Geldmittel zuließen. Von großer Be
deutung ſei in der ruſſiſchen Kirche die Faſtenzeit, in ihr ernſt
genommen würden jedoch nur die Wochen vor dem Oſterfeſte. Die
populärſten Kirchenfeſte Rußlands ſeien das Jordans-, das Oſter- und
das Totenfeſt.

Süßmilchs Walhallatheater. Morgen, Sonntag, finden wie
üblich zwei Vorſtellungen, und zwar nachmittags 4 und abends 8 Uhr
ſtatt. Zu den Nachmittagevorſtellungen, in welcher Miß Nydia,
die myſteriöſe Pianiſtin, ebenfalls auftreten wird, haben Vorverkauf-
billeits Gültigkeit. Auch hat jeder Erwachſene das Recht, ein Kind
frei einzuführen; Kinder allein zahlen halbe Preiſe.

Apollotheater. Morgen, Sonntag, den 17. Februar finden
zwei große Vorſtellungen, nachmittags 4 und abends 8 Uhr, ſtatt.
Jn beiden gelangt die reizende Ausſtattungs-Burleske „Frau
Lunga“ von Paul Lincke zur Aufführung. Zur Nachmittags
Vorſtellung gelten ermäßigte Preiſe. Dienstag, den 19. Febr.
findet die Première der Novität „Kadettenſtreiche“, große Aus-
ſtattungsBurleske in drei Akten von Viktor Hollagender, ſtatt.
Für die Rolle des „Leutnant Gaſton“ in den „Kadettenſtreichen“
wurde Georg Braun vom Apollotheater zu Berlin gewonnen und
tritt derſelbe an dieſem Abende zum erſten Male auf. Eine be-
ſondere Auszeichnung wird dieſer Abend dadurch erhalten, daß
es der Direktion gelungen iſt, Viktor Hollaender, den
bekannten Komponiſten ſämtlicher Repertoireſtücke des Metropol-
Theaters zu Berlin, wie: „Die Herren von Maxim“, „Neueſtes,
Allerneueſtes“, „Auf ins Metropol“ uſw., zu beſtimmen, die
hieſige Erſtaufführung ſeiner neueſten Kompoſition perſönlich zu
dirigieren.

Zoologiſcher Garten. Die jungen Leoparden des vorigen
Sommers haben ſich zu ſo ſtattlichen Tieren entwickelt, daß der große
Käfig zumal ſie ihn mit den beiden jungen Löwen gemeinſam be
wohnen, bald zu klein wird und man umſomehr daran denken muß,
Platz zu ſchaffen, da ſür ſpäteſtens Anfang Mai bei Löwen, Tiger,
Puma und Leopard neuer Nachwuchs zu erwarten ſteht. Allerdings ſoll
das Raubtierhaus in dieſem Frühjahr durch Anbau von Außenkäfigen
eine beträchtliche Vergrößerung erfahren, ſo daß ſpäter mehr Platz ſein
würde. Für das Anthropoidenhaus iſt im März die Ankunft eines
neuen Schimpanſen aus Kamerun angemeldet; zurzeit treibt darin eine
bunte Geſellſchaft ihr luſtiges Weſen. Das ſchon als Geſpielin des
Schimpanſen beliebt gewordene Spinnen- oder Klammeräffchen aus
Südamerika hauſt dort mit einem ſehr ſchmucken afrikaniſchen
Schweinsaffen, der ſeinen Namen dem kleinen „Schweineſchwänzchen“
verdankt, zweitens einem jungen Java-Affen, der früher in dem großen
Geſellſchaftskäfig mit den Rheſusaffen lebte, im Laufe des Winters

aber herausgenommen werden mußte, weil der lange Schwanz durch
Froſt zu leiden anfing, drittens einem winzigen bunten Huſarenäfſchen,
einer afrikaniſchen Meerkatzenart, und viertens einer ſüdweſtafrikaniſchen
rauchſchwarzen Meerkatze, die ein übermütiger Geſelle iſt und gar zu
gern dem Huſarenäffchen etwas am Zeuge flickt. Dieſes findet aber
einen treuen Ritter in dem Schweinsaffen, unter und hinter dem es
ſich verſiecken darf es iſt höchſt unterhaltend, dem ewigen Hin und Her
dieſer Gruppe zuzuſchauen. Die Generalverſammlung der Aktien
Geſellſchaft „Zoologiſcher Garten“ findet diesmal Sonnabend, den
9. März, abends 6 Uhr im Saale des „Zoologiſchen Gartens“ ſtatt.

Saalſchloßbrauerei. Sonntag, den 17. Februar, von nach
mittags 4 bis abends 11 Uhr finden zwei große Militär
konzerte, ausgeführt von den Kapellen des Feld Art.Regts. Nr. 75
und des Füſ.-Regts. Nr. 36, ſtatt.

Unfall. Von einem recht bedauerlichen Unfall iſt Herr Geheim
rat Mentz el betroffen worden. Er war bei der jüngſt eingetretenen
Glätte ſo heftig zur Erde geſtürzt, daß er ſich namentlich Verletzungen
im Geſicht zuzog.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 15. Februar 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun
r geſtellt 3017 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt
ind 24.

Börſen- und Handelsteil.
Die Börſe.

Die Börſenverhältniſſe ſind immer noch recht trübe. Nirgends
will ein lebhaftes Geſchäft aufkommen, und die Gründe hierfür
liegen in der Hauptſache in dem Verhalten der großen aus-
ländiſchen Plätze. Jn NewYork wirkte die Verſteifung der
Geldſätze deprimierend, und die Meldungen, nach welchen die
kleinen Staaten Mittelamerikas Kriegsgelüſte zeigten, verſtimmten.
Paris tendierte ſchwach auf die neue Einkommenſteuergeſetz-
Vorlage. Dieſelbe weiſt Vorſchriften auf, welche, wie man meint,
nicht ohne Einfluß auf den internationalen Kapitalmarkt bleiben
würden.

Wollte man bisher fremdländiſche Staatsan-
leihen an den Börſen Frankreichs einführen, ſo mußte man
zuvor eine Stempelabgabe von 1 Prozent des Nennwertes ent
richten. Alle anderen Effekten erforderten einen Stempel
im Betrage von 2 Prozent. Dieſe Abgaben konnten aber durch
ein ſogenantes Abonnement erheblich ermäßigt werden.
Nach der neuen Geſetzesvorlage ſollen alle ausländiſchen
Werte freien Zutritt zum franzöſiſchen Markte haben gegen
eine Stempelabgabe von 2 Prozent des Nennwertes.
Jn dieſer Beſtimmung liegt natürlich eine Mehrbelaſtung für
alle die Staaten, welche auf dem franzöſiſchen Markte Geld
ſuchen. Da nun an ſich in Frankreich bei normalen Verhältniſſen
auf dem Geldmarkte das Angebot von Kapital die Nachfrage
nach Geld von potenter Seite aus meiſt überwiegt, ſo wird jetzt
allerdings, wo dem Geldſucher der Zugang zum franzöſiſchen
Markte erſchwert wird, dieſer Umſtand noch ſchärfer in die Er-
ſcheinung treten. Und hierin glaubt man an der Pariſer Börſe
einen Grund zur Verſtimmung erblicken zu müſſen. Ferner ver-
ſtimmten in Paris Nachrichten über eine ruſſiſche Mißernte und
über das Ergebnis der Dumawahlen; auch der Attentatsverſuch
auf den Grafen Witte rief berechtigte Bedenken hervor. Jn
London war die Stimmung ebenfalls gedrückt wegen der ameri-
kaniſchen Geldmarktsverhältniſſe, nach deren Stand man an eine
Herabſetzung der engliſchen Bankrate nicht glauben zu dürfen
meinte. Und inwieweit die Erklärung des amerikaniſchen Schatz-
ſekretärs, daß er 25 Millionen Dollars Vereinigte Staaten-Bonds
zurückzukaufen bereit ſei, eine Beſſerung des amerikaniſchen Geld-
marktes herbeiführen wird, muß abgewartet werden.

Alle dieſe „ausländiſchen“ Sorgen erfüllten alſo auch den
Berliner Platz mit ernſten Bedenken, ſo daß bei zwar meiſt
feſter Grundtendenz das eigentliche Geſchäft aus den engſten
Grenzen nicht heraustrat.

as die Lage der Deutſchen Reichsbank und damit des in
ländiſchen Geldmarktes anlangt, ſo iſt dieſe, wie Reichs-
bankpräſident Koch in der Sitzung des Zentralausſchuſſes des
Jnſtituts am 13. er. mitteilte (vergl. Börſen- und Handelsteil in
Nr. 76 der „Hall. Ztg.“) noch immer ſchwierig, ſodaß an eine Er
mäßigung der offiziellen Diskontrate derzeit nicht ge-
dacht werden kann.

Auch die Verwaltung der Baheriſchen Hypotheken- und
Wechſelbank erklärt in ihrem Jahresberichte pro 1906 über die
Lage des Geldmarktes: „Man wird wohl noch längere Zeit
mit einem verſchärften Geldſtand rechnen müſſen,
der ſich, wie dies immer der Fall iſt, für die feſt ver zins-
lichen Anlagewerte, zumal für die niedrig verzinslichen,
ganz beſonders fühlbar macht.“

Allgemeines.
44 Hypothekenbank in Hamburg. Die Bilanz ſowie das Gewinn

und Verluſtkonto per ultimo Dezember 1906 der Hypothekenbank in
Hamburg werden im Jnſeratenteil der vorliegenden Nummer veröffent
licht. Bei dem regen Jntereſſe, welches für das angeſehene Inſtitut
allſeitig beſteht, weiſen wir auf dieſe Bekanntgabe hierdurch noch ganz
beſonders hin.

t Deutſche Grundkredit Bank Gotha Berlin. Die Sub
ſkription auf unverlosbare 10 000 000 4 HypothekenPfand
briefe, Abteilung XIVa, nicht rückzahlbar vor dem 2. Januar 1916,
findet ſtatt am Dienstag, den 19. Februar 1907, zum Kurſe
von 100,60 9 Zeichnungsſtelle in Halle a. S. iſt der
Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.
Alles Nähere erſiehe aus dem Jnſerat in vorliegender Nummer.

i. Bohrverſuche. An der ZeitzNaumburger Straße bei Droyßig
ſollen Bohrverſuche nach Braunkohle in Angriff genommen werden.
Hoffentlich ſind dieſelben von Erfolg gekrönt.

Der Aufſichtsrat der Thüringer Wollgarnſpinnerei A.G.
beſchloß die Verteilung einer Dividende von 8 (5).

y Die Landbank in Berlin verkaufte das im Kreiſe Bromberg
belegene, ca. 1365 Morgen große Rittergut Myslencinek an Herrn
Rentier Karl Meiſel aus Bromberg.

y. Reichsſchatzſcheine. Die Reichsbehörden haben, wie die
„Frkf. Ztg.“ erfährt, bisher noch keine definitive Entſchließung hinſicht
lich der Deckung des Geldbedarfs gefaßt, doch kann angenommen werden,
daß dies durch Begebung von 3--4jährigen Schatzanweiſungen
geſchehen wird. An den waßgebenden Stellen hat man ſich inzwiſchen
davon überzeugt, daß an eine E ſſion von Reichsanleihen
nicht gedacht werden kann. Die gegenwärtig noch offenen Kredite be
tragen nur 50 Mill. Zunächſt dürfe man für dieſen Betrag
50 Mill. 4 Schatzanweiſungen freihändig begeben und auch die
noch zu bewilligenden Kredite im Laufe des Jahres auf die gleiche
Weiſe decken.

Greppiner Werke. Wie der Vorſtand in ſeinem Bericht aus
führt, iſt die im allgemeinen günſtige Geſchäftslage während des ver
floſſenen Jahres auch dem Unternehmen zuſtatten gekommen. Die
Gruben lieferten 4 648 571 679 033) Hektoliter Kohle, 14 371 cbm
Ton und 2576 cbm Sand. Jn der Brikettfabrik wurden produziert
15 790 900 kg und verkauft 15 543 825 kg. Die Ziegelei fertigte
6 312 505 Stuck diverſe Steine, davon wurden verkauft 5 866 149 Stück.
Nach den Abſchreibungen von 121 771 A. verbleibt (zuzüglich
2745 A. Vortrag aus dem Vorjahr) ein Reingewinn von
180 919 aus dem 10 Dividende verteilt werden ſollen.

y. Die rückläufige Bewegung der Aktien der Kyffhäuſerhütte
hat am Freitag angehalten, ohne daß etwas darüber verlautete, ob die
über das Unternehmen verbreiteten ungünſtigen Dividendenberichte den
Tatſachen entſprechen. Die Verwaltung teilt nur mit, daß für die
nächſte Woche eine Sitzung des Aufſichtsrates einberufen ſei, nach deren
Abhaltung offizielle Mitteilungen ergehen ſollen.

y. Rheiniſch Naſſauiſche Bergwerks- und Hüttenaktien-
geſellſchaft. Die Verwaltung teilt im Geſchäſtsbericht mit: Der
Ueberſchuß beträgt 3,32 (2,91) Mill. C. Die Abſchreibungen
betragen 530 000 (478 000) A. Der Nettogewinn ſtellt ſich auf
2,79 (2,43) Mill. C. Die Dividende beträgt 26 (24) Die
Ausſichten für das Jahr 1907 glaubt die Verwaltung als gut
bezeichnen zu können. Einen Rückgang der Metallpreiſe hält die Ver
waltung nicht ſür wahrſcheinlich. Um ſich von dem ſeit längerer Zeit
ſehr ungünſtig liegenden Bieierzmarkte unabhängig zu machen, hat die
Geſellſchaft einen Optionsvertrag auf in Nordſpanien liegende Bleierz-
felder abgeſchloſſen.

Elbe, Dampfſchiffahrts- Aktiengeſellſchaft in Hamburg. Jn
der Aufſſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung vor
zuſchlagen, bei reichlichen Abſchreibungen und Rücklagen für das Jahr 1906
eine Dividende von 79 (wie i. V.) auszuſchütten.

y. Braunſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt. Die Dividende
für 1906 wird mit 6 (5!/5) vorgeſchlagen.

y. Magdeburger Bankverein. Der Aufſichtsrat ſchlägt vor,
aus dem Reingewinn des Jahres 1906 von 912 383 (626 057)
eine Dividende von 7 (7) 9 auf das erhöhte Aktienkapital
von 10 (72 Mill. Mk. bei 58 671 (21 206) Vortrag auf neue
Rechnung zu verteilen.

Die Beſtimmungen über den beſchränkten Giroverkehr mit
der Reichsbank ſind dahin abgeändert, daß fortan Beträge von 1000 bis
50 000 (ſtatt wie bisher 3000--50 000 auf Grund roter
Schecks von den Reichsbauknebenſtellen mit beſchränktem Giroverkehr
ohne Vermittlung der vorgeſetzten Bankſtelle direkt überwieſen
werden. Eine Gebühr von 30 4 für jede Ueberweiſung iſt nur noch
für Beträge unter 1000 A. zu entrichten, falls direkte Aviſierung vom
Einlieferer des roten Schecks gewünſcht wird.

y. Deutſche Tiefbohrattiengeſellſchaft. Wie die Rhein.
Weſtf. Ztg.“ erſährt, verteilt die Geſellſchaft für das abgelaufene
Geſchäftsjahr 30-35 Dividende. Für die Zukunft beſtehen
ebenfalls gute Ausſichten.

Elektrochemiſche Werke in Bitterfeld.
ſammlung hat die Dividende auf 9 (7) feſtgeſetzt.

y. Dividenden für 1906. Verwaltungsſeitig werden vor-
geſchlagen: Deutſche Vereinsbank in Frankfurt a. M.
wieder 6 Löbauer Bank wieder 6 DeutſcheFeuerverſicherungs Geſellſchaft wieder 10
Deutſche Asphalt geſellſchaft wieder 10 Sächſiſche
Ofen- und Chamottefabrik Teichert 159 (i. V. 17
Hotel Europäiſcher Hof in Dresden 6970 (i. V. 49/0).
Erſte Deutſche Feinjutegarnſpinnerei wieder 10
Hotel Diſch 6 Berlin-Gubener Hutfabriks9
(i. V. 695). Poſener Straßenbahn wieder s 9

y. Eiſenbahndividenden. Die Union Pacificbahn hat
eine Halbjahrs- Dividende von 5 erklärt. Die Southern

Die Generalver-

Pacificbahn hat eine Halbjahrs- Dividende von 21 erklärt.

Gegr. 1865.
BRUNO FREVTAG

Leipzigerstrasse 100, part., I. u. II. Etage.

Aparte Neuheiten für die Frühjahrs- Saison

Gegr. 1865.

Kleider-
Anfertigung in KRleiderstoffen u. Blusenstoffen in Wolle u.

Mäntel-
Anfertigung

nach Seide u. in Vebergangs-Paletots, Kostümen, nach
Maass, Maass.

Reichhaltigste Auswahl.

Kostümröoken, Blusen und Kleidern.

Gute Qualitäten.

Mustersendungen nach auswärts gern zu Diensten.

Solide Preise.
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Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16. Febr. Preis pro 100 Ki

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 16. Februar 1907.

Hamburg 10,85 A.Magdeburg 10,05 A. Sofort. Hamburg
Magdeburg 11,10

Februar-März 1908: 10,70 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,50 ab Magdeburg.

Tendenz: ſteigend.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 16. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
gornzucker excl., von 889 Rend. 8,65 8,75.
Kachprodukte excl. 759 Rend. 7,00--7,20.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,50 18,62x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,25-—18,37Xx.
Gem. Melis mit Sack 17,75 17,87x.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Februar 17.806, 17,90B.
März 17.806G, 17,90B.
April 17,956G, 18,00 B.

per Februar 17,90.

Mai 18.15.

Mai 18,106G, 18,20B.
Auguſt 18,40G, 18,45B.

lo 8,60 waggon

März 1907.

Tendenz: ruhiger.

Tendenz: ſtetig

Oktober Dezember 18,106G, 18,20B.
Tendenz ruhiger.

Hamburg, 16. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.. Rüben Rohzucker J. Produti.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Auguſt 18,45.

März 17,90. Oktober 18,35. Tendenz ruhig.
Dezember 18,10.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 16. Febr. Tauwetter, zufammentreffend mit recht

flauen Depeſchen aus Nordamerika, hatten zunächſt eine ſehr ge
drückte Stimmung hier erzeugt. Herabgeſetzte Forderungen
haben doch einige Kaufluſt für Weizen, Roggen und Hafer her
vorgerufen.

Getreide war wenig beachtet.
weizen per Mai 187,00 A. Juli 188,00 Sept. M
Roggen per Mai 176,75 C. Juli 177.00 Sept. A.
Hafer per Mai 175,50 Juli 177,50
Mais per Mai 132,00 Juli 130 50
Rüböl per Mai 64,20 AC, Okt. 56,90

Börſe von Berlin vom 16. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Auf den Düſſeldorfer amtlichen Bericht, daß in Kohlen und

Koks die feſte Marktlage bei lebhafer Nachfrage andauert und der
Eiſenmarkt feſt iſt, war die Börſe zu Beginn tm Montanaktien-

Harpener um ca. 3 Prozent,markt in Kohlenakien ſehr feſt.
Gelſenkirchener um 1 Prozent höher.

Die Preiſe erholten ſich alsdann zeitweiſe kräftig,
blieben jedoch merklich unter dem geſtrigen Stande. Greifbares

Die weitere Steigerung in
KonkordiaAkien um 1 Prozent trug gleichfalls zur Befeſtigung
auf dieſem Marktgebiete bei. Ueber den Grund der Hauſſe in

T TKursnotierungen der Berliner Börse Vom 16. Februar, 2

Konkordig war heue nichts Poſitives zu erfahren, da von ſeiten
der an der Steigerung Beteiligten hierüber nichts verlautet.
Hüttenaktien bis zu 8 Prozent beſſer; nur Luxemburger
ſchwächer, Rheinſtahl ohne Eröffnungsnotiz. Der Bankenmarkt
war teils unverändert, teils um Bruchteile beſſer. Drei-

pkozentige Reichsanleihe um 0,10 Prozent beſſer; der Verkehr in
heimiſchen Fonds war indeſſen ſchwerfällig, da heute wieder
Schatzſcheine mit den gleichen Fälligkeitsterminen wie geſtern zur
Rediskontierung angeboten wurden. Jnternationale Fonds
vernachläſſigt. Ruſſen von 1902 um 0,20 beſſer. Jm Eiſenbahn
aktienmarkt Geſchäft ganz belanglos; nur Amerikaner in Ueber
einſtimmung mit New-HPork feſt Schiffahrtsaktien gut preis-
haltend. Jm weiteren Verlaufe Kohlenaktien weiter feſt. Kon
ſolidation um 3 Prozent höher; ſonſtiges unverändert. Tägliches
Geld 5 Prozent. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde äußerſt
eingeengtes Geſchäft, doch Kurſe zumeiſt ſtetig. Kohlenaktien
etwas abgeſchwächt. Die Steigerung in Konſolidation hängt mit
Dividende von 30 Prozent zuſanimen. Privatdiskont 476 Proz.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

Friedrichsfelde, 15. Februar. Auftrieb: 819 Milchkühe,
488 Zugochſen, 381. Jungvieh u. Bullen, Rinder, 123 Kälber.
Ueberſtand: 1688 Rinder, 123 Kälber. Verlauf des Marktes:
Langſames Geſchäft Preiſe gedrückt, verbleibt Ueberſtand. Es wurden
gezahlt für: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alte Primakühe 450 bis 510 und über Notiz,
I. Qualität, gute ſchwere 325--410 II. Qualität, gute mittel-
ſchwere 220320 III. Qualität, leichte Durchſchnittsware
165-- 220 b) ältere Kühe I. Qualität, gute ſchwere 235——330
II. Qual., mittelſchwere 175--230 III. Qual., geringe
c) hochtragende Färſen 240-370 und über Notiz. B. Zug
och ſen: 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 575--610 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 450 540 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

b Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 580 620
II. Qualität 10-- 12 Ztr. ſchwer 430-520 III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 540 600 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 430--520 III. Qualität 9 10 Ztr. ſchwer

O. Jungvieh: 1. 1 Jahre alt Niederungsvieh zur
Zucht I. Qualität 200--290 II. Qualität 130 230 zur Maſt
I. Qualität 180- 260 II. Qualität 100--210 Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität II. Qualität zur MaſtI. Qualität 155-- 240 II. Qualität 125 220 2. 15--2X Jahre
alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht J. Qualität
505--620 II. Qualität AC, zur Maſt I. Qualität210--330 II. Qualität 160 --220 Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität U. Oualität zur Maſt

Uhr nachmittags.
Der „usführliche Kurszettel erscheint

in der Vrüh- Ausgabe

Wechsel-Kurse.
Privatdiskont 47 90.

Pisenbahn- Aktien

Deutsche kisenb. B.-6. III
Halle-Hettstedt III IIIIIIIIbeck-Büchen e 222222 e e
Schaptungbahn
Clektrische Hochbahn

Grosse Berliner Straßenbahn
franzosen u..
lombarden ul.
Canada-Pazitit ab.
Goltherdbahn
ltalien. Meridionaldahn

do. Witieimeerhahn
Luxemb. Prinz Heinrichbahn
Westsirilianische Eisenbahn

112,6050
98 800

193 60
103.,50B
131.,600
182.300
147 10

31.,900

187,206

15460

145.90

68.90

Risenbahn- Obligationen

4 90 Nordhausen-Wervigerode. e

Eisenbahn-Prioritäten.
4 90 Böhm. Neräb. Gold Obl.

3 o Dux- Prager do.
4 90 Oesterr. Gold Pr.

2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr.
42 90 lwang. Dombrowo Pr.
4 90 oskau Rjösan Pr.
3 90 Transkaukasische 5. Pr.
4 90 Wladikawkas 1897 Pr.

5 9 Anatelier 1. Pr. e
5 90 do. 2.
2,40 9 ltalienische

90 do.90 Port. Eisenb. Obl. 1886.
02 90 Sud. Hal. Eis Obl.
o Horih.-Pac. Pr. Lien,.

S. Louis u. S. Fra. Ref. 1951.

4

3

4

4

81.70
100,10

67,00d6
87,756

64,75
79 2560

102,80
102800

Schitftfahrts-Aktien.
Hamb. -Amerik. Pakett.

Norddeutscher Lloyd

Bank-Aktien.
Bergisch-Märk. Elberfeld
Berliner Handelsgesellschaft

do Hypoth.-Bank lit. B.
Commert.- u. Disk.-Bank
Darmstödter Bank Markst. 1
Dessauer landes-Bank
Deutſche Genk

do. Vebersee-Bank
Diskonto-Kommandit-Ant.
Dresdner Bank
Essener Kredit

Gothaer Grundkredit-Bank.
Leipziger Kreditanstalt

Magdeburger Bankverein 1
do. Privatbank

Mitteldeuische Kredit-Bank
Mationalbank für Deutschland.
Oesterr. Kredit-Anstalt ult.

Petersburger Diskonto-Bank. 1
Preudische Boden-Kredit-Bank

do. Tentral-Boden- Kredit

Reichtbant IRussiszche Bank f. auzw. Handel

Sächsische Bank IA. Schasffhaus. Bankverein 1
Schlesischer Bankverein
Wiener Bankverein eeereesse es es e

Amsferdam un 169,006
Brüssel 80,906ltalien e e eeeeeeee e 81,10
Kopenhagen 112,1500London v 20.485Hew- Vor vitoe 4,2225
Paris von e 81,15Sch wen 81,15BPatersborg

Wien 84,956Rio de Janeiro auf London 15
Geldsorten,

Lorereigot

20 francs- Stücke III h 1 6,305
Amerikanische Hoten 421.,7560
Belgische do. 80,95Dönische do. 112.05koglische 40 20,51kranzözigche do. 81.25Holländische do. 169. 15ltolienische do. 81 35Oesterreichische do. 85,05
Ruszische d. 215 65Schweizer g. 81.20

Deutseche Anleihen
552 9 Deutsche Reichs Anleihe 97.7060

39 do. do. 88.40B3 90 do. do. alt. 86.403* 9 Preubische Staafs- Anleibe 97.80660

3 9 do. do. 86.,503 9 do. do. ult.. e e
35 9 Bad Staats-Anl. 1904 unt. 12 96.206
49 Bayer, Staats-An]. do. 06 102.290

3 90 o. 7.20bB30 Bremer Staats-Anl. v. 1902 84,006
49 Er. less. Staats-Anl. 99 unk. 09 102,60

9 do. 1896 190583.,803 9 Hambarg. St.-R. amort. 1887-91 97.2060
3 do. St. -Anl. v. 86, 97/02
39 Sbchzische Staats-Rente 86.30
3 Rheinpr. 28 95, 606333 70 Apolds 1895

Berliner 1882 98 97.60b60
496 Erfurt 1893, 1901. 101,403 9 (o0. 1893, 3 e e v
49 Hallesche 1900 1 u. 2 conv.

90 do. 1 92 96.506430 Magdeborger 1891, anconv. 1910 102.8.96

352 90 (0. 18765 1902 97.900
49 Herzeburg 1901 unt. 10. 102.006

e e 2e3e82 e 96,00d0o Naumborg 7/1900548 90 Weimar ſo r en 57
4 9 Wormser Stadt-Anl.. e e 9 e e 100,90

Ptandbriefe.

49 landschaftl. Tentr.-Pfbr. h3 90 do. do. III 96.,102 do. do. e 86,90b049 Söchsische Landsch.-Pfäbr. 103.200

do. o. 96,000390 (ao. g. 86,206
Ausländische Staatspapiere.

590 Chinesen 1896 gr. 101,606
432 90 do. 1898 gr. 98
1,30 Griechen con, 430.50b6
I e. Monopol 52,2061,60 do. Gold IIIIIIIIIIIII 650,400
432 90 Japaner 1905. 94.00B

taliener FRente 103,50659 Herikaner gr.
49 Oesterreich. Goldrente 99,700
490 do. ütronenrente

do. Filberrente
e 20 do. Papferrente
39 Portugiesen unif. 3. 70,506
49 Rumänen amort. 1890 93.
4 do. 1898 91.60bB4 Kuzrey 1880 III 77.504 do, 1902 7850352 90 Schweden 1886 96.40B
406 amort. St. -An. 83,1000
4 Spanier e 7490 Türken ſamin.-Anl. 90,0066
Tärkenlose 400 Fr. GIIIIIIIIIIIII 146,40
490 t Gold Fr. 95,70h6030 Kronen e 7 7z do Staatzrante 97 84.203 do. kiser. Th. An 7 769 Buenos- Aires e h 102,00

Brauerei-Aktien.
Patzenhofer

Schultheiss hLeipriger Brauerei Riebeck

Vereinsbr. Artern h e e e 1
Industrie-Papiere.

Akkumulatoren-fabrik. IIIIIIIIII
Aktien- es. f. Anilintabr.
Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft
Angle-Kontinemtal-Guane
Anbaltische Kohlenwerke,

Askanis, chem. fabrik 1
et IIIIIIIIIIIBBBIBaer 4 Stein

Bergmann Elektr. 27Berl.-Anb. Maschinentfabr.

Berliner Elektrizitäts- Werte

do. Masch. R.
Bismarckhütte
Bliesendach A.

Bochumer Gusstabl 243
Braunschw. Kodl. St.-Pr.
Doderns

Butzke 4 Co., Meiall
Chem. fadrik Gudiao
Contordie Berg.

Consolidation Schalke 344,006 Rhein -Harsau. 306. 50060Cotthuser Masch. I IIIIIIIIIIIIII 118.266 Rhein. Stahlwerte. 202.75
Cröllwitzer Papierfabrit 240. 56 ſiebech Mentanw. 192.0006
Dessauor G 177. IGB Rombacher Hütte 225.2006Deutsch. luxemb. V.-A. 199.50 Rositrer Braunkohlen 228.79

do. Uebersee. Elektr. Akt. 155,7080 do. Tuckerfebri 126.006
do. PVasglühlltht. 340.1006 Sächs.-Thür. Braun 100.60
do. Waffen U. Nun e 287.2500 do. de St. -Pr III LIIIIIIIIIII 116,006Donnersmarck-Hütte konv 289 20 Saline Salzungen 105.50

Dortmunder Vnion lit. C. 85.80 Sangerhöuser Masch. Pis oDortmunder Union lit. D. 102.10 Schalker Gruben

r 177. 60 in Chem. Fabr. 287.9060III hen n im. h 2.0kintracht, bergw. GIGIIIIIIIIIIIIIII 374.00b6 n. e r LIIIIIIIII i on

Elalits örtert 79.00 Soumen. Cie. 117.20kieitr. önſern, Tärich. 188.706 5chuſr- Kaut. re
a e e Siemens Glashütten 250. 700et
Gelzentirch. dergu. 216.0.B Sfeit. Volkad 266 000m m g a ges u Zinkh. neue [172. ob

5 Fr. e 1 en urger mäs m. IIIIIIIGesellschaft f. elektr. Untern. 137,40 i
Gleruger Luceä 12870 o. V. 137.5010üreppiner Werke e e 168.,9096 Thüringer Salinen. e 62.5000
Hallesche Maschinen 392,000 Fegelin 4 Häbner, Nasch. 186 o
Hannor. Bauges. St.-Pr. 100,90 Westeregelner Aikali... 217,706
Hannev. Masch. St. -Pr. A. u. B. 391,000 Wfestf. Draht-Ind. 218 00
Harpener Gergban 221 8000 e. Slenv.. 1301000Hartmann sächs. Maschinenfabr. 133,40 Wittener Gußstshl 263 0000

e Wrede, Mälzerei. 82.800aspe kis. u. St. h 17.00 Wurm-Revier r er e 149.50600
r 164, 00b0 Zeitrer Maschinenfabr. 245,70
Hildebrand. Müblen 163000 VMörder St. Pr. J -77 Schluss-Kurse.
ſirs W u. Stei 29 Tendenz testaents e 2229282 IIIIIIIIIIII 82.,50 pRabls Porrelian. 456.0000 Brediſartien 255üaüiwerte Ascherileben 15770 Berl. Handelsgesellschaft. 172,40
Kattowitzer Berghau. 219,0060 Derms ädter Hank. e 3
Röiner berguert 40 00b6 Deuische Bank 243,10Rödio Wilhelm ab0. 213.000 Aiskomte-Kommanüit 122
Hördisdorier Luweriabrit 171.5000 Dresdner Bank
Kyffhäuserhütte GEGIIIIIIIIII 142 00 Hationalbank lür Deutichland 7777

Iahmeyer à Co. 140,50 Lesterr. Staatsbabn uIapp, fietbohr-Get. 21200 Oesferr. Lüichahn
Taürahüitie. 241,00 Halien. Nittelmeerbahn Tr a7Ieopoldsgrube käderitz 113.70 Pennsylv. Bahn 131,66

leopoldshalſ. nun r rr. e 0 537777 77l. u c r III e Deutsch-buremb. V. 198,59
Maschinentabrit duttau 11210000 Derimunder Ünien-C e
enden à Schwere Pr.- Akt. [1I950 aurahütie 212Milowicer kiren 180, 60 Konsolidation e 415,90Mülbeim Bergw. 176, 00b0 Felsenkirchener Bergwert 3
Neue dod.-Aſt-Gez. (130,00 Harpener 223,20Niederl. Kobienw. 177. o rohe Berl. Arekerbehn oHorästern Steintodlen 460.70 Hamburger Paketfanri 151.,50
Oberschl. kisenb.-Bed. IIIIIIIIIIII 132 00d6 Nordöeutscher Uloys 22 e 132,00

do. E. in. -Naro- i. 12016006 DyrawitIrest et 17780
Oberschl. Kokswerte 161.70d0 Hobenlohe r 217Orenstein à koppel 222,00 Phönit 217,70Phönim Bern A. 217,406
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 16. Februar, 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil G. Go., Ha le a. S.

Divideade 1904 1905 Dividende 1904 19053 96 Lüchzische Rente 86.256 lLeipaiger Eypothekendant 7 7 1147,000
322 9 o. Staatsanl. 099.900 Sächsische bank 6 6 1140,750
32 leipuig. Stadtanleihet 96,906 Sä e sische Bod.-Kred.-Anrtt. 7. 7 lI45,75B
352 90 do. 1904 86.900 Große leigriger Straßenbahn 758 832 182.250
4 90 Cröllw. Papiertabr. Obl,, 1100,000 Hoellesche Stradenbahn 4 i 6 i 133, 90B
4 Hell Straßenbaba Oblig.! 100,75B Leipziger kiektr. Stratendatn 352 4 103.000
422 Hanf. Gewert. O. 101.00B. Alfentärger Akt. Brauerei 9 9, 1170,00B
490 le. o. 1893 11109.6060 Cröllwitzer Paviertfabrik 15 14
490 do. do. 1897 1100.75B Dömew.-Rattmennsd. St. 252 3 67,9000
490 do. do. 1902 1101,750 d. da. Verz. 5 66968,750
71 Zeitrer Peraffin Obl.. 099.750 Glauriger Zuckerfabrik 2 8 1128,256
34 9 A. D. Kr.-Anst. Pfdbr.. 097.500 Hallesche Tuckerraftinerie

4 o. do. 1101,600 (alte und neue) 25 6 1128,00B4 90 Hypoth.-Bant i Körbisdorfer Duckertabrik 92 732 176,00B
Pfbr. X. unkdb. bis 1914 101,706 Leipziger Baumwollzpinner. 14 16 267,000

392 90 Kkommunalbank für Leipriger Bierbrauerei Riebeck 100 10 202,906
Köriyr. Sachs. Anl.-Scheine 696,806 Leipziger Kammgarnspianerei 7 10 175.000

4 90 Kommooalbank für leipaiger Maſzfabr. Schkeudnz 3 1120250Königr. Sachs. Anl.- Schein 101,500 Mansfelder Kure 40.46 80. 134500
Haumburger Braunkohleaen 11 12 215,0066

Aktien Portland Cementtabrits Halle 1 6 1124 0050
Stöhr 4 Co., Kamms am. 5 110 I81,000

Außig-Teplitzer Eb. 8 247 996 üringer 15 16 294,006Bödm. Noräbaho 5 51 121,75B Tinel Krüger, Wollgarnfabrit) 2 1 115250
Buschtiehrader Ed. Ilf. A. 122 12 286,00B Wernsbaus. Aammgarn Vora.-A] 9 8 1113000

Co. Uit. B. 123 12 284,25B Zeitrer Parsffin 10 11 185.750Allgem. Deuischd Kred.-Anst. Sächs. Emsillierwerke
(alie nd gene 83 9 1173 00b0 verm. Gnüchte i 6 8 1143,00

Kredit e. Spardank Leipzig O 6 109,2560
Tandent: rohig.

Nachtrag-Kurse vom 15. Februar.
4 9 Süchsische Pfandbriefe nene 10r, 10b 4270 b. Lesert. Eyc o. Str. 101.606

I. Qualität II. Qualität A. b) FärſenNiederungsvieh zur Zucht I. Qualität 320--440 II. Qualität
240--305 zur Maſt I. Qualität AC, II. Qualität

A, Höhenvieh zur Zucht I. Qualität II. Qualität
zur Maſt I. Qualität II. Qualität

TagesMarktberichte
RNew-York, 15. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Dje eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Febr.) Baum-
wölle- Preis in New-York 11,00 (11,00), Lieferung April 9,34
(9,33;,, Lieferung Juni 9,50 (9,50,, in New Ocleans 107
(1077 Petroleum, Standard white in NewYork 7,75 (7,75),
in Philadelphia 7,70 (7,70), Rafined (in Caſes) 10,25 (10,25), Credit
Balances at Oil City 1,63 (1,63), Schmalz, Weſtern ſteam
10,30 (10,30), Rohe Brothers 10,40 (10,40), Mais per
Mai 54 541 Juli 53/, (537/5), Septbr. Weizen
roter Winterweizen loco 84 (858/), Weizen ver März

ver Mai 851 861 per Juli 84 (85 per
Septbr. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kafſſee fair Rio Nr. 7 7 (7), Rio Ne. 7 perMärz 5,65 (5,65,, per Mai 5,75 (5,70,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,25 (3,25), Zucker 28 (22 Zinn 41,80--42,00
(42,12 42,25), Kupfer 25,00--25,25 125,00 25,25).

Chicago, 15. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Febr.) Weizen
per Mai 78/, (79 per Juli 78 (79 Mais perMai 467 (47 Schmal z per Mai 9,97 (10,00,, ver Juli 10,00
(10,023,, Speck ſhort eclear 9,374 9,62 (9,374 9,628), Pork per
Mai 17,37 (17,40).

Fetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hamburg, 16. Febr. Gegenüber der Meldung aus
Algier, der deutſche Poſtdampfer „Moltke“ der
Hamburg-Amerika-Linie ſei bei einem Unwetter im dortigen
Hafen mit einem Kohlenſchiff zuſammengeſtoßen, wobei das
Kohlenſchiff geſunken ſei und mehrere Menſchen ertrunken
wären, iſt feſtgeſtellt worden, daß es ſich nur um einen
Kohlenprahm handelt, der geſunken iſt, und daß Menſchen
dabei nicht umgekommen ſind.

Plauen (Vogtl.), 16. Febr. Dem „Vogtl. Anzeiger“
wird aus Milau gemeldet: Heute früh brach in der
mechaniſchen Weberei von Rätzer u. Büdinger Feuer aus,
durch das ein Schaden von ca. 150 000 Mk. angerichtet
wurde. Gegen 100 Arbeiter wurden dadurch brotlos. Der
Brand dürfte durch einen Kurzſchluß in der Leitung ent-
ſtanden ſein.

Wien, 16. Febr. Die Prinzeſſin Klemen-
tine von Koburg iſt heute vormittag geſtorben.

Peſt, 15. Febr. Die Volkspartei hat heute eine Ver
ſammlung abgehalten und eine Reſolution gefaßt, die ſich
gegen die Auffaſſung verwahrt, daß eine in einzelnen Fragen
geübte Kritik ſofort die Auflöſung der Koalition nach ſich
ziehen ſollte. Die Reſolution erklärt weiter, die Partei ſei
mit den heutigen Erklärungen des Miniſterpräſidenten völlig
einverſtanden.

Paris, 16. Februar. Aus dem Vatikan wird dem
„Matin“ gemeldet, daß die etwas verſöhnlichere Stimmung,
die jetzt im Vatikan hinſichtlich des Zwiſtes mit der frai
zöſiſchen Regierung ſeit einigen Tagen ſich geltend mache,
zum Teil darauf zurückzuführen ſei, daß der Papſt Hunderte
von Briefen von franzöſiſchen Prieſtern erhalten habe, die
die beklagenswerten Folgen eines endgültigen Bruchs her-
vorhoben. Die meiſten dieſer Briefſchreiber erklären rund-
weg, daß es ihnen unmöglich ſein würde, ihren Lebensunter-
halt zu finden, da ſie keineswegs auf die Opferwilligkeit und
Freigebigkeit ihrer Pfarrkinder rechnen könnten. Dieſe
Briefe hätten begreiflicherweiſe auf den Papſt einen ſehr
tiefen Eindruck gemacht.

Paris, 16. Febr. Aus Graſſe (Dep. Alpes Maritines)
wird gemeldet: Mehrere bei einem Kanalbau beſchäftigte
Jtaliener, die in St. Cezoire einen Kampf der Dorf
bewohner zu verhindern verſucht hatten, wurden von
300 Bauerninihrer Behauſungüberfallenund durch Gewehrſchüſſeund Stockhiebe zum
Teil tödlich verwundet.

Tanger, 15. Febr. Der Kaid Zellal iſt heute hier
wieder eingetroffen, begleitet von dem Scheich der Beni
Jdder, der ſich Gebbas unterwerfen wird. Von den Stänn
men der Beni Aros und der Beni Ghorfet iſt noch keine Nach
richt von ihrer Unterwerfung eingetroffen. Dagegen meldet
der Führer der Mehalla aus El Kſar, daß der ganze Stamm
der Elrif ſich unterworfen hat. Die Beerdigung Bern
Manſurs hat heute nachmittag ſtattgefunden.

Waſhington, 16. Febr. Zwiſchen der Bundesregierung
und den kaliforniſchen Delegierten iſt ein Abkommen
getroffen worden, nach dem Kalifornien die orientaliſchen
Schulen ſchließen und die Japaner zu den Schulen der
Weißen ſofort zulaſſen ſolle. Die abgeänderte Einwande
rungsbill fand die Zuſtimmung des Präſidenten Rooſevelt.
Staatsſekretär Root verſicherte den Delegierten, daß eine
außerordentliche Seſſion einberufen werden würde, falls
die Bill in dieſer Seſſion nicht angenommen werden würde.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

vo Hatarrhen der obern uftwege, e

Preisnotierungen für Kuxe vom 16. Februar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, alle a. s
Uach An Hach- Kefro gebot 4 freg2 gebeAdler-Adtien volle 5264 Hanta-Sllderberg 2190 21456Adler- Aktien 5090 66968 Hattorf- Aktien 7090 38 40

Adoltzglück, adgent. Ant. d whe 57 Helddurg- Arten T 73Alexanderzhall 80509 8200 Helärungen l ung lI, je 1725 17
rode 6950 7050 Hermann n 640 660Bizmarcäzhall-Aktien 68 60 in nende 1625 1875idee. 1280013100 4459 4550arniung 8400 8600 lItuäwigbaſ 1025 10

ram 950 9380 r gersbali-Aktien voll. 6890 70demona 4760 4850 NordenDentsche Rali-Attien 122 e 103 Heu-Bleicherede Aktien 9533 98
gudland 4725 47765 Hordhäuser Kali- Aktien 98 100

kinigkeit 6,00 6900 Ueiciennell. 4151Emiſendal 3 530 560 Rothenderg 2775 282friearandeü- Arten 12290 125 FFeanen- eine Tiso I
dank 185100 Salzmünde 47renderrog ren Facen 4820 4500 Fiegſſies i. 2650

Bäntherzhall 4925 40975 Schieterzaute 1025 1075
Uanver. Rall-Aktier 749 760 e 525 550

Tendor rubig.

c *5Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitasch, Filenburg. An un Verkauf von Wertpapferen, Einlösvuvg von Coupens, Ver
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- m. Nechsel- Verkehr ete-



Saftiges Rindfleisch
Man laſſe MAGGISs Würze nur in MAGGIS Originalfläſchchen nachfüllen.

und doch eine vorzügliche Fleiſchbrühe erzielt die Hausfrau, wenn ſie das
Fleiſch mit kochendem Waſſer anſetzt und der Suppe beim Anrichten

MAGGI Wüärz
zufügt. Sehr ausgiebig, man verwende den Würzeſparer.

mit dem
Kreuzſtern

[2321

Villenkolonie Henu-VDölanu.

Willen in ſchönſter Lage, dicht am Walde, mit Waſſerleitung
und Kanaliſation, Villenbauetellen

an ausgebauter und kanaliſierter Straße von 3,50 Mk. an pro
Ongadratmeter u verkaufen durch [1894

Julius BeoKoer, Halle a. S., Martinsberg 9.

ApfelHoechſtämme
wurden aus Furcht vor der Blutlaus, die in der ganzen Provinz auf
tauchte, in der letzten Saiſon wenig begehrt Der kalte Winter wird
wohl der Plage ein Ende gemacht haben und kann ruhig wieder an die
Anpflanzung gedacht werden. (2343

Es liegt im Jntereſſe jeden r blutlausfreieBäume und Pfropfreiſer zu verkaufen und o

Paul Huber,üblichen Preiſe.
eriere ſolche zum

Obstbaumsehule, Halle a. S.
Königſtraße 1 Hochparterre, 7 Zimmer, Bad, Gas,reichl. Zubehör 1. Oktober event. früher

für 1150 Mk. zu vermieten. Näh. I.
Haus, Nord., gut verzinsl., weg.

Todesfall zu verkaufen. Off. u. B.
R. 1927 a. Rud. Mosse, Halle a. S.

Gutes bürgerl. Reſtaurant,
360 hl Bier- und guten Küchen-
umſatz, 1000 Mk. Extramiete, an
beſter Lage von Gera, iſt bei einer
Anzahlung von 8000 Mk. für
40 000 Mk. zu verkaufen. Off.
u. K. poſtl. Gera erb. [2278

Sie finden
Kaäufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36.E. Kommen Naehf. FhRomäerirennt. 17,1.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 2500 kapitalkräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen. e

o Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a Rh. und Karlsruhe (Baden).

K. 30000als alleinige Hypothek auf neues
Haus per 1. 7. bis 1. 10. 1907
geſucht. Offerten sub Z. i. 390
an die Exped. d. Ztg. [2346

26 000 Mark
1. Hyp. ohne Verm. z. 1. April 1907
geſucht. Off. unt. M. 1558 an
Haasenstein Vogler, Halle a. S.

H. Hypothek
von 28--30000 Mark hinter
44000 Mk. I. Hypothek baldigſt
geſucht auf ein neuerbautes voll
vermietetes herrſchaftliches Wohn-
haus in emporblühender Stadt
der Provinz Sachſen. Brandkaſſe
ca. 88500 Mark. Offerten unter
Z. q u. 37 5 an die Exped. d. Ztg.

800000 Mark auf Acker
zu billigem Zinsfuß auszuleihen.

Bankgeſchäft,Silberberg, Halbverſtadt.

Zuverläſſiger
Verwalter,

nicht unter 20 Jahre, zum 1. April,
auch früher, bei 400 Mk. Gehalt
geſucht. MHädicke. Gutsbeſitzer,
2348)] Querfurt
Suche zum 1. oder 15. März
jungen kräftigen

Gehilfen
von 18--20 Jahren. C. Kutzmann,
Obergärtner, Wolmirsleben,
Kr. Wanzleben. 12186

Suche p. l. 4. 07 gewandten,
zuverl. unverh.

T Diener, Wder Soldat geweſ. iſt. Schnurr-
bart nicht geſtattet. Meld. m.
Zengnisabſchr., Größenangabe,
Vild an Landrat von hHelldorff,
Querfurt (Prov. Sachſen).

Für mein Kontor ſuche ich zum
1. April einen

Lehrling.
Ferdinand Dehne, Gr. Steinſtr. 15.

Per 1. März ſuche für mein
odewarenhaus in Berlin [23712 tücht, Verkäuferinnen,

Adreſſen mit Gehaltsanſprüchen bei
freier Station, Photogr. u. Zeugniſſen
unt. Z. J. 392 an die Exp. d. Ztg.

Auf mittl. Gute im Saalkreis,
wenig Leutebeköſtigung und Milch
wirtſchaft, wird zum 1. März oder

äter ein nſpäter ein jnygeg Mädchen,
das gut kochen kann, aber ſich auch
allen vorkommenden häuslichen
Arbeiten unterzieht, als Stütze
geſucht. Zeugniſſe und Gehalts-
anſprüche gefl. einzuſenden unter
Z. x. 376 an die Exped. d. Ztg.

Zuverläſſ. Stubenmädchen,

welches ſervieren kann, mit guten
Zeugniſſen verſehen iſt, wird zum
1. April geſucht

Rittergut Zschepen
bei Delitz ſch. [2298

in April ſuche ich ein zu
verläſſiges au Stubenmädchen
mit beſten Zeugniſſen, welches
gewandt im Servieren iſt und gut
nähen und plätten kann. [2135
Frau Curt Steckner, Martinsberg 12.

600000 Mark
ſollen voneinerFamilienverwaltung
à 3 auf prima Ackerſicher-
heit ausgeliehen werden. Offert.

sub A. P. 206 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (1570

Wer bar Geld braucht, wende ſich
vertrauensvoll an C. Gründler,
Berlin W. 8, Friedrichſtr. 196. An
erkannt reelle, ſchnelle u. diskrete Er
ledigung. Ratenrückzahlung zuläſſig.
Prov. v. Darlehn. Rückporto erb.

c

f T werdenfeineAuf Teilzahlung re
Anzüge nach Maß ange-
fertigt. Off. u. Z. m. 394 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Veriangte ſern
Penſionierter Beamter wird

zur Buchführung geſucht. Off.
mit mögl. genauem Lebenslauf
unter B. S. 1928 an Rudolf

Mosse, Halle a. S. [2378
Suche per ſofort oder 1. April

tüchtigen, energiſchen

Verwalter.Zeugnisabſchriften, welche nicht
zurückgeſandt werden, erbeten an

B. Lüttich, (2349
Rittergut EſperſtedtKyffhäuſer.

Lehrfräulein Se ein Mann
faktur- u. Poſa

mentierwarenGeſchäft, 1 Stunde von
Berlin entfernt, ſuche per 1. März
oder 1. April ein junges Mädchen
achtbarer Eltern. Lehrzeit 1 Jahr
bei freier Station im Hauſe. Adr.
unt Z. m. 393 a. d. Exped. d. Ztg.

Jnnges Mäduhen,
welches Oſtern die Schule verläßt,
für meine Papierhandlung als
Lernende geſucht. 2103

Karl Pritsehow.,
Bernburgerſtraße 28.

Perſonen-Anugebote.

Kräftiger 20j. Landwirtsſohn,
welcher bisher in der 450 Morgen
großen Wirtſchaft ſeines Vaters
tätig war, ſucht baldigſt oder
1. April Verwalterſtelle, um eine
andere Wirtſchaft kennen zu lernen.
Schulbeſuch: Realſchule Eisleben.
Güt. Off. erb. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. Z.
W Telephon 2233.

Landwirtsſohn, 19 Jahre alt,
welcher am 1. April d. J. ſeine
zweijährige Lehrzeit re ſucht
Sterans Yerwalter. ar

Fam.Anſchl. erw. Gefl. Angeb.
u. Z. a. 382 an die Exped. d. Ztg.

Junger
Verwalter,

mit guten Zeugniſſen verſehen,
fucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung auf einem kleineren
Gute zum 1. April. Angebote
unter P. 3805 an Haasenstein
u. Vogler, A. G. Leipzig.

Landwirtsſohn, 19 Jahre alt, ſucht
weit. Ausbildung zum 1. 4. 07

tellung auf einem größ. Gute als

Volontär-
Verwalter
mit etw. Gehalt. Derſelbe iſt ſchon
mit dem Rübenbau, dem Rüben
ſamenbau, der Viehzucht u. maſt
etwas vertraut. Offert. unt. K. H. 111
poſtl. Ebſtorf i. Hann. (2281

Fücuegr. Hofmeiſter,
energiſcher

ſehr empfohlen, 9jähr. Zeugnis,
39 Jahre alt, Frau 33 Jahre,
vier Kinder (12, 10, 9 u. 4 Jahre)ſucht 1. April Stelle durch
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Suche für einen jungen verh.
Herrſchaftsgärtner,

welchen ich als ſehr brauchbaren
Mannempfehlenkann, anderweitige
Gärtnerſtelle. Näh. bei Meinecke,
Oberg., Burgſtr. 43. [2150

Junger Mann,
24 Jahre alt, militärfrei, ſucht
Stellung in einer Holzhand-
lung für Comptoir u. Lager, ev.
auch als Reiſender. Eintritt kann
ſofort erfolgen. Angebote unter
z. b. 383 durch die Exped. d. Ztg.

Jntelligenter junger Mann,
26 J., ſucht Stellung in Halle als

Kellner
in feinem Café oder Hotel. Selbiger
hat eine ähnliche Stellung bekleidet

und gute aufzuweiſen.
Gefl. Off. erbeten unter D. R. 780
hauptpoſtlagernd Halle. (2344

Tüchtige Kneehte,
Burſchen, Melker, Familien beſ.
billigſt Louise Bärwinkel, Stellen-
vermittlerin, Halle a. S., Merſe
burgerſtr. 9. Keine Vorauszahlung
Proſpekte gratis. (1588

Für m. Tochter, 184 J., groß,
ausgeb. i. Weißnähen, Schneidern,
Sticken, Plätten und Friſieren,

ſuche Stellung als
Jungfer.

Gefl. Off. erb. unter Angabe näh.
Verhältniſſe an Lokomotivführer
O. Kühn, Hirſchberg i. Schl.,
Mühlgrabenſtr. 27 zu richten.

SSGGGGGG G ÜCVermietungen.
GGGGGGGGGGnad Wagner V a
hochh. J. u. II., je s Perbare
Zimmer, reichl. Zub., gr. Räume,
Porz.Oef., Bad, Veranda, 2 Balk.,
Garten, herrl. Ausſicht, ev. noch
1—3 heizb. Zim. m. Porz -Oefen i.
Manſ., ſof. od. ſp. z. verm. Näh.
Rich.-Wagnerſtr. 28 p. [2386

Felſenſtr. 23, J.
X Herrſch. Wohnung, 5St., K.,

K., Bad, Gart. u. Zubehör, für
x 650 Mk. p. 1. 4. zu verm.
X Näh. Kontor Martinsberg 9.

Herrſchaftliche Wohnung
Sophienſtr. 25 a. I. Etg., 6 Zimmer,
Bad, Küche m. Speiſek., Jnnenkloſett
u. reichl Zubehör, 1. April zu verm.

Mietgeſuche.
Jung. Witwer ſucht i. Anſchl. an

geb. Familie per 1. April zwei reſp.

ein leeres [2369Zimmer
zu mieten im Süden. Offerten unt.
Z. H. 389 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Für Damenempf. prachtvolle Zöpfe, Strähnen,
Knoten, Dreher, in jeder Farbe und
Preislage vorrät., ſowie Haaruuter
lagen v. glattem u. naturwell. Haar,
unentbehrlich f. moderneFriſuren u.
zur Schonung der eigenen Haare,
kein Toupieren nötig. Dieſelben
ſind in bezug auf Ausführung u.
Billigkeit unerreicht.

Reparaturen, Färben und Auf
arbeiten getragener Sachen ſchnell

und billig. [159SpezialDamenI. Zeutsehler, Frifier-Salon,

Magdeburgerſtr. 65 (Grand-Hotel).

1weſend ſind und wo ſie ſich weiter

3. Vorſtandswahl un Wahl der Reviſoren.
4. Vortrag des Herrn Wanderlehrer Schneider aus Czernowitz, Bukowina, über Das

Konſervativer Verein für Hale g. S. u. den Saalkreis.

Dienstag, den 19. Febrnar 1907, abends 9 Uhr
im „Goldenen Schiffehen“, Gr. Ulrichſtraße:

Ordlentliche Mitglieder -Versammlung.
Tagesordnung:

1. Erſtattung des Geſchäftsberichtes 1906.
2. Rechnungslegung r 1906; Bericht der Reviſoren und Entlaſtung des Geſchäftsführers,

nur auf

dem Namen

metſcher.

Selbſtunterricht bis zur Vollkommenheit lehrt.

Es geht
Jhnen gut im geſellſchaftlichen und geſchäftlichen Leben,

wenn Sie fremde Sprachen lernen. Man kann täglich
die Erfahrung machen, daß Sprachkenntniſſe das beſte
Mittel zum Erfolg ſind. Wenn wir Jhnen vorſchlagen,
fremde Sprachen zu lernen, ſo verlangen wir

nichts über
Jhre Kraft und Jhr Vermögen. Sie brauchen nicht ins
Ausland zu gehen, auch keine Privatſtunden zu nehmen
oder ſonſt unnötig viel Geld auszugeben. Es kommt

die Methode
an. Vor nunmehr 50 Jahren traten die Profeſſoren
Charles Touſſaint und G. Langenſcheidt mit einem
genial erſonnenen Sprachlehrſyſtem an die Offentlich
keit, das ohne jede andere Hilfe fremde Sprachen durch

Unter

Touſſaint-Langenſcheidt
hat ſich dieſes Syſtem die ziviliſierte Welt erobert; Tau
ſende verdanken ihm ihre geſchäftlichen Erfolge alljähr
lich beſtehen viele nur auf Grund des Studiums dieſer
Unterrichtsbriefe Examen als Sprachlehrer und Dol

Bis jetzt ſind Briefe für Deutſch, Engliſch, Fran
zöſiſch, Jtalieniſch, Rumäniſch, Ruſſiſch, Schwediſch,
Spaniſch, ſämtlich für Deutſche, erſchienen.

Wir ſind bereit, Sie koſtenlos in den Unterricht einer
Sprache einzuführen. Schreiben Sie uns umgehend, für
welche Sprache Sie Jntereſſe haben. Wir ſenden Jhnen
dann umſonſt eine lehrreiche Schrift.
Sie zu nichts und wird Sie ſehr intereſſieren.

rZug
Dies verpflichtet

Magdeburg zu ſenben.

Neigungs-
Jnfolge Mangel an Damenbekanntſchaften in unſeren Bekannten

kreiſen verſuche ich auf dieſem Wege, für meinen Freund, Anfang 30 er
Jahre, Witwer, angenehme, ſtattliche Erſche nung, guter, edler Charakter,
im Baufach tätig, mit größerem Ei kommen und Vermögen, die Bekannt-
ſchaft mit einer ebenſo veranlagten Dame im Alter von 24 bis 30 Jahren
in unauffälliger Weiſe zu vermitteln.

Damen oder deren Verwandte ec, welche auf dieſes ernſtgemeinte
Geſuch einzugehen wünſchen, werden unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion
gebeten, Adreſſen mit Klarlegung der Verhältniſſe und event. Bild, welches
ſofort zurückgeſandt, unter A. L.

Heirat.

(2358

596 an Rudolf Mosse,

Töchterpenſionat, gegr. 1892,
von Fr. Paſtor Lobeck,
Halle a. S., Sophienſtr. 13, II,
Nähe des Stadttheaters, bietet
jungen Mädchen Gelegenheit zurweiteren Ausbild. in Wiſſen chaften,

Malen, Wäſchenähen, feinen weibl.
Handarbeiten. Auf Wunſch Haus
halt. Lehrerinnen im Hauſe.

Heiratsgeſnuch.
Landwirtsſohn, 28 J. alt, mit

20 000 Mk. Verm., der die landw.
Schule beſ. hat und ſeit 10 Jahren
als Verwalter auf gr. Gütern u.
Dom. tätig war, wünſcht in größ.
Gut einzuheiraten. Gefl. Anerb.
unter Z. t. 373 an die Geſchäftsſtelle
d. Zeitung. Vermittler verbeten.

Halle a. S.,
Krukenbergſtraße 14a I.

Oſtern 1907 finden noch einige
ſchulpflichtige Mädchen lieb volle
Aufnahme und gute Penſion.
Moderne, geſunde Wohnräume mit

Bad. M. Conrad.
Ein Schüler findet

gute Penſion
in mein. Familie mit nur 2 Söhnen
(Ob.-Prim. u. U.Tert.) bei ſorg
ſamer Pflege und Beaufſichtigung,
eventl. Nachhilfe bei den Schul
arbeiten. Wohnung Mitte Stadt,
geräumig und geſund. [1684
Dr. König, Steinweg 16.

Für meine Tochter, im Haushalt
nicht unerfahren, ſuche ich Auf
nahme in einer beſſeren Familie, in
der noch einige junge Damen an

ausbildenkann, gegen mäßige Penſion.

Rittergutsbeſ., Prov. Sachſ.,
Ende 30er, w. ſ. m. nicht zu jung.
Dame zu verh. Vermögen von
m. 100000 Mk., w. ſichergeſtellt
wird, erwünſcht. Angebote unter
Z. h. 367 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. Strengſte Verſchwiegenheit.

Adminiſtrator, in den beſten
ahren, geſund, ev., in angenehmer
ebensſtellung, ſucht

99 9Lebensgefährtin.
Näh. Angaben ſowie Bild ſteen

Damen, w. dieſem Geſ. m. ernſtem
Vertrauen näher zu treten geneigt
ſind, z. Verfüg. Gefl. Zuſchriften
mögl. m. Bild u. Ang. d. Fam.
und Vermögensverhältniſſe werden

erbeten unter P. 219 an
Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg. [2355
Kolbad Frankenhausen (Kyllh.)

Haushaltungspenſionat Jacob.
Kanzleiſekretär HIrsoh,

2300) Ballenſtedt (Harz)-
pro Jahr 650 Mk. Proſpekte. Ref.
G

bedrängte Deutsehtum in der Bukowina“. (2342Um recht zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird dringend gebeten.

Der Vorſtand.

Töchterpensionat
ron Frau Anna Böhling.,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 100.

Aufnahme schulptichtiger u. bereits
konfirwierter Töchter. [2199

rich ſeine,
Goldschmied,

Geiststr. 65.
Reichhaltiges Loger von

Gold-, Silber
und versilherten Waren.

R.-Sp.-V. Fernruf 2830

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr Klempnermeiſter Jul. Schlée,
73 Jahre (Halle). Herr Albert
Wilde, 67 Jahre (Dölau). Frau
Roſa Jürgenſen geb. Engelhardt,
27 Jahre (Halle). Fr. Pauline
Offelmann geb. Rembow, 55 J
(Halle). Frau verw. Roſine
Parthier geb. Fritzſche( Holleben.

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Keidel

mit Hrn. Paul Hammer
Oſterode a. Harz Berlin 8 W.
Frl. Clara Kirchner mit Hrn.
Aſſiſtenten Dr. Viktor Loewe
(Warnemünde Magdeburg
Frl. Ellen Witting mit Hrn.
Oberleutnant zur See Hans
Paaſche (Berlin). Frl. Erna

Tampke mit Hrn. Herzogl. Anh.
Forſtaſſeſſor Max Robitzſch
(GBallenſtedt a. Harz.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Bernh. Schiebler (Dresden).
Herrn Dr. Georg Neuſtadt
(Charlottenburg). Eine
Tochter: Herrn E. Zierold
(Mietzelfelde). Hrn. Rittmeiſter
Siegfxied v. Alten Hannover.
Hrn. Hermann Frhr. von Putt
kamer (Ornaſſau). Hrn. prakt.
Arzt F. Voigt (Primkenau.
Hrn. Landgerichtsrat Pohlmann
(Schöneberg). Herrn Lie. Dr.
Edm. Wauer (Dresden).

Geſtorben: Hr. Herzogl. Anh.
Oberförſter a. D. Albert
Schönichen (Kaſſel). Hr. Kauf-
mann Franz Janecke (Magde-
burg). Hr. Privatmann Guſtav
Neugebauer (Magdeburg). Hr.
Karl Schröder (Leipzig). Hr.
Steinbildhauermeiſter Julius
Schott (Weißenfels). Hr. Glaſer
meiſter Peter Fauſt (Köſen). Hr.
Friedrich Auguſt Seifert (Eilen-
burg). Hr. Friedrich Heidecke
(Schönebeck a. E.). Hr. Simon
Sander (Magdeburg). Frau
Marie Jäckel geb. Sonntag
(Leipzig). Fr. Pauline Demelius
eb. Siebert (Hettſtedt). FrauClara Gräfin von Ranzow geb.

Zeterling (Charlottenburg). Fr.
Rentier Anna Breslich geb. John
(Stettin). Fr. Auguſte v. Safft

Thümen (Domäneg vonrandenburg).
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Sonntag 2. Veilage zu Nr. SI der Halleſchen Zeitung 17. Februar 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

Die „Kunſtwart“ Ausſtellung in der Ständigen Kunſt
ausſtellung von Tauſch u. Groſſe.

„Panem et cireenses“ forderten einſt die Römer von ihren Kaiſern.
Nicht Brot allein, um den Hunger zu ſtillen, ſondern auch ſchöne
Schauſpiele, die das Auge erfreuten und den Geiſt anregten, verlangte
das römiſche Volk. War dieſe Forderung unberechtigt? Gewiß
nicht. Leben wir heute nicht in einer Zeit, die in gewiſſer Richtung
eine merkwürdige Verwandtſchaft aufweiſt mit jener weit zurückliegenden
Periode der römiſchen Geſchichte? Denn ſo begründet die Klagen unſerer
Hausfrau über die ſtetige Verteuerung des zum Lebensunterhalt Not
wendigen ſind, ſo wohlbedacht und unleugbar iſt auch der Drang zur
Kunſt, der weite Kreiſe unſerer Bevölkerung erſüllt und der durchaus
nichts künſtlich Gemachtes an ſich trägt. Wäre dies Verlangen nicht
vorhanden, ſo müßte es durch zweckmäßige Anregung wieder erweckt
werden.

Der „Kunſtwart“- Verlag ſetzt auch den ſogenannten kleinen
Mann in die Lage, ſich den edleren Genüſſen der Kunſt hingeben zu
können, ohne ſeinen Geldbeutel in übermäßiger Weiſe in Anſpruch zu
nehmen. Welche Fülle von Schönheit die Werke der großen Meiſter
aller Zeiten bergen, das führt uns recht offenbar die „Kunſuwart“
Ausſtellung bei Tauſch u. Groſſe vor Augen. Wie Offen
barungen aus einer anderen Welt ziehen hier jene erhabenen, unver
gänglichen Werke an unſerm Auge vorüber, und wer ſich ganz in ihre
Betrachtung verſenkt, dem wird Genuß zur Andacht.

Der Jnhalt der „Kunſtwart“- Ausſtellung bedeutet in Wahrheit eine
große Miſſion, denn was der „Kunſtwart“, beziehungeweiſe ſein Führer
Avenarius mit Hilfe der Stiftung eines hochherzigen Mäcens
zuſammengeſtellt hat, das bedeutet das Beſte vom Beſten, womit die
bildenden Künſte aller Zeiten die Menſchen beglückt haben. Daher
denn auch der tiefe und nachhaltige Eindruck auf den Beſchauer, der
von dieſen unvergänglichen Schätzen ausgeht, deren einzelne Stücke
jedermann für wenige Groſchen zu erwerben vermag. Eine Volkskunſt
großen Stils iſt damit geboten, da dieſe Wiedergaben der Meiſterwerke
aller Zeiten ſo vortrefflich ſind, daß ſie für jeden Raum, mag er ſchlicht
oder reich ausgeſtattet ſein, einen künſtleriſchen Schmuck bilden werden.

Die Ausſtellung ſelbſt zerfällt in ſechs Gruppen. Die erſte enthält
die „Meiſterbilder fürs deutſche Haus“, mit deren
Herausgabe die Arbeit des „Kunſtwart“ begann. Die zweite
Gruppe beſteht aus „Vorzugsdrucken“, die eine kleine Anzahl
erleſener Werke in der dem betreffenden Kunſtwerk ent
ſprechenden Technik wiedergegeben ſind. Sie bringen Photogravüren
und Farbendrucke. Die dritte Gruppe umfaßt „Künſtlermappen“, die
das Schlußwerk und die Eigenart der großen Meiſter veranſchaulichen
ihre charakteriſtiſche Weiſe wird durch textliche Beigaben erläutert. Die
vierte Gruppe gibt „Konfirmationsſcheine“, die als künſtleriſche Ver
zierung bemerkenswerte religiöſe Darſtellungen tragen. Die fünfte
Gruppe bringt Bücher literariſchen und kunſt wiſſenſchaftlichen Jnhalts,
während die ſechſte Gruppe den „Kunſtwart“ im engern zeigt, indem
ſie die vollſtändige Reihe der neunzehn Jahrgänge vorführt und ſomit
auch ein Bild von der Entwicklung dieſer vortrefflichen Zeitſchriſt bietet.

Das Programm des „Kunſtwart“ ſtellt ſich in den wenigen ſchlichten
Sätzen dar „Der „Kunſtwart“ will kein Fachblatt ſein! Er ſammelt
aus dem geſamten deutſchen Volk Mann und Frau, Alt und Jung,
Arm und Reich zu einer Gemeinde von Lebensfrohen. Jhnen ſucht er
ein Hausfreund zu werden, der ſie zu den Quellen lauterſten und
nahrhafteſten Seelengenuſſes führt, wie ſie aus Dichtung, Tonkunſt,
bildender und angewandter Kunſt auf allen Gebieten des Schönen für
jeden ſprudeln, der dieſe Geſundbrunnen zu finden weiß. Bei aller
Kunſt ſucht er vor allem den Gehalt an Leben, der uns vertiefen und
bereichern kann.“ Dieſes Programm feſtgehalten und treulich erfüllt
zu haben, darin beruht das Verdienſt und der ſeltene Erfolg des
„Kunſtwart“. So wird der Same, den er ausgeſtreut hat, auch gute
Früchte tragen.

Die Ausſtellung iſt täglich von 9--7 Uhr ununterbrochen geöffnet,
Sonntags von 512-1 Uhr. Mittwochs und Sonnabends nachmittags
von 1--7 Uhr freier Eintritt für jedermann.

Künſtlerverein auf dem Pflug. Die Studien und Bilder
aus der Dübener Heide von Profeſſor Zſchimmer aus Schmiede-
berg, die in der vorigen Woche allgemeines lebhaftes Jntereſſe
erregt hatten, waren bei der am Donnerstag abgehaltenen Zu-
ſammenkunft des Künſtlervereins auf dem Pflug nochmals aus
geſtellt. Die ſchöne Heimatkunſt auf dem Gebiete der Malerei
iſt an dieſer Stelle in eingeh.nder Betrachtung gewürdigt worden.
Am Donnerstag bot ein Gaſt, Herr Moritz aus Aſchersleben,
den verſammelten Mitgliedern eine Heimatkunſt auf dem Gebiete
der Literatur, er las mehrere hübſche, fein empfundene, Halloren-
geſchichten“. vor, die bis jetzt noch nirgends veröffentlicht wurden.
Herr Moritz ſtammt aus einer der alten bekannten Halloren-
Familien; er iſt als Kind unter der Salzwirker Brüderſchaft
aufgewachſen und hat vom Großvrater manche alte Halloren-
geſchichte gehört. So ſchildert er echt und naturwahr, bald launig
und derb humoriſtiſch, bald in ſtimmungsvollem Ernſte den Ver
tehr der Halloren untereinander und das Leben in der Familie,
ihre Tätigkeit bei der SalzſiedePfanne, ihre Schwimmkünſte und
Erlebniſſe beim Fiſch und Vogelfang. Gegen die Mitte des
vorigen Jahrhunderts zählte die Brüderſchaft noch an 200 Köpfe,
jetzt iſt ſig auf etwa 60 „Vettern“ zuſammengeſchmolzen immer
ſeltener finden ſich die Nachkommen mit dem 14. Lebensjahre
„bei der Pfanne“ ein. Es wäre recht erfreulich, wenn neben den
geſchichtlichen Aufzeichnungen in einer Halloren Literatur die
Erinnerung an das eigenartige SalzwirkerVölkchen erhalten
bleiben möchte, das durch ſeine erſten Siedelungen einſt unſerer
Stadt Urſprung und Namen gab. Ki.

Die Kgl. ſächſiſche Kammerſängerin Erika Wedekind und
die Kammermuſiker Wunderlich (Flöte), Schmidt (Oboe),
Lange (Klarinette), Knochen hauer (Fagott), Lindner
(Waldhorn) und der Pianiſt Rich. Schmidt veranſtalten, wie
bekannt, Montag, den 18. Februar in den „Kaiſerſälen“ ein großes
Konzert. Die Herren ſpielen ein Sextett von Thuille und das
Quintett op. 16 von Beethoven. Wenn Solokräfte des unter
Schuchs Leitung weltberühmt gewordenen herrlichen Dresdener
Hoforcheſters ſich zu gemeinſamem Muſizieren vereinigen, ſo darf
man nur exquiſite Leiſtungen erwarten. Durch die Mitwirkung

von Erika Wedekind, der gefeierten Königin im Reiche des
Koloraturgeſanges, gewinnt das Konzert aber noch einen ganz
beſonderen Reiz. Kein Muſikfreund möge ſich dieſe ſeltenen
Kunſtgenüſſe entgehen laſſen. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag iſt nachmittags die ſiebente Volksvorſtellung (die
zweite der kontraktlich vorgeſehenen Opernvorſtellungen) angeſetzt. Zur
Aufführung gelangt „Der Troubadour“, und zwar nachmittags
34 Uhr. Abends 72 Uhr iſt die Erſtaufführung der Operette
„Bruder Straubinger“ von Edmund Eysler. Das Buch iſt eines
der beſten Operettenbücher, die es gibt es iſt kein barer Unſinn, den
die Libreitiſten dem Komponiſten vörgelegt haben, ſondern eine ſehr
hübſche Jdee liegt dem Ganzen zu Grunde, die in der humoriſtiſchſten
Weiſe ausgebaut iſt. Die Muſik ſelbſt enthält eine ganze Reihe von
entzückenden Melodien, die auch teilweiſe ſchon in Halle bekannt geworden
ſind, ſo vor allem das Lied „Küſſen iſt keine Sünd“, dann das
Terzett „Vierblättriger Klee“ u. n. a. m. Eine pikante
Inſtrumentation und effekivoll aufgebaute Finales erinnern an die
gute alte Zeit der Wiener Operette. Am Montag geht als letzte
(12.) Vorſtellung im Luſtſpiel-Zyklus „Die Hochzeit
von Posl“ von Georg Engel in Szene. Das Stück erlebte vor
kurzem ſeine erfolgreiche Uraufführung in Berlin und iſt wohl mit
Recht als ein Muſterluſtſpiel im modernſten Sinne zu bezeichnen
Am Dienstag wird die nene Operette Bruder Straubinger“
wiederholt. Mittwoch: „Hoch zeit von Posl“, Donnerstag:
„Undine“, Freitag: Benefiz. Kapellmeiſter Tittel: „Siegfried“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Für die Premiere von Blumenthals neueſtem, von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer wiederholt ausgezeichneten Luſtſpiel Das Glas-
h aus“, welches allwöchentlich mehrere Male auf dem Repertoir
des Berliner Hoftheaters ſteht, zeigt ſich auch hier großes Jnter-
eſſe. Sudermanns „Glück im Winkel“ geht Sonntag nach-
mittag als „ExtraVorſtellung“ bei kleinen Preiſen, 60, 40,
20 Pfg., zum letzten Male in Szene. Montag, den 18. d. Mts.,
findet die 27. Wiederholung vom „Huſarenfieber“ ſtatt als
nächſte WochentagsExtraVorſtellung iſt für Mittwoch, d. 20. dſs.,
Hebbels (deſſen Witwe gelegentlich ihres 90. Geburtstages ſoviel
Ehrungen erfahren) Maria Magdalena“ angeſetzt.

Elſe Ritter wird in ihrem am Mittwoch, den 20. Febr.
ſtattfindenden Konzert ſeltener gehörte Lieder von Felix Wein-
gartner, Stephan Krahl u. a. zum Vortrag bringen der mit
wirkende Violinvirtuoſe Hermann Solomonoff ſpielt u. g.
die Chaconne von Bach. Karten bei Heinrich Hothan.)

Philharmoniſche Konzerte. Das ſechſte und letzte Konzert
dieſer Saiſon findet am 22. Februar ſtatt. Soliſten ſind Ella
Gmeiner (Geſang) und Fritz von Boſe (Klavier).

Vermiſchtes.
N. G. C. Zur Reiſe des Kronprinzenpaares. Der Aufenthalt

des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin in St. Moritz iſt auf die
Dauer von vierzehn Tagen berechnet und ſoll wohl als Erholung nach
den Freuden der Winterſaiſon dienen, die diesmal um ſo größere
Strapazen mit ſich brachten, als der Karneval ein kürzerer als ſonſt
war. Prinz Wilhelm, der kleine Sohn des kronprinzlichen Paares,
bleibt in Berlin zurück, wo ſeine Großmutter, die Kaiſerin, ihm ihre
Fürſorge wird angedeihen laſſen. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
reiſen im ſtrengſten Jnkognito.

N. G. C. Der Kaiſer als Malteſer Ritter. Die Ernennung des
Kaiſers zum Bailli und Ehren Großkreuz des Malteſer Ordens hat
vielfach überraſcht, da der Orden zwar nicht zu den Jnſtitutionen der
römiſch katholiſchen Kirche gehört, vielmehr als ſouveräne Macht gilt,
wohl aber unter dem beſonderen Schutze des Papſtes ſteht. Römiſch
katholiſches Glaubensbekenntnis iſt ſtatutengemäß Erfordernis für die
Zugehörigkeit zum Malteſer Orden, allein von allen Rechtsſatzungen
der römiſch katholiſchen Kirche, die nicht auf götticher Vorſchrift, d. h.
nicht unmittelbar auf Worten der Bibel beruhen, iſt in Fällen der
„urgens necessitas“ und „evidens utilitas“ Dispens durch den Hriligen

Souveräne. Dieſe ſind dann immer, ebenſo wie römiſch katholiſche
Landesherren, Ehren-Großkreuze und Baillis, alſo das, was der Kaiſer
jetzt geworden iſt Von den gegenwärtig regierenden europäiſchen nicht
römiſch- katholiſchen Monarchen ſind auch der Kaiſer Nitolaus II. von
Rußland und der König Edward VII. von England ſchon ſeit mehreren
Jayren EhrenGroßtreuze und Baillis des ſouveränen Malteſer-Ordens.

Schreckliches Unwetter in Sizilien. Aus Palermo wird den
„Lpz. N. N.“ berichtet: Am 12. und 18. d. Mts. gingen über
Sizilien große Wolkenbrüche nieder, die von ſehr ſtarken elek-
triſchen Entladungen begleitet waren. Jn Palermo ſchlug der
Blitz in die Hauptkugel des Doms, ſodaß die Andächtigen, von
Panik ergriffen, ins Freie hinausſtürzten. Andere Blitze fuhren
an den Hausmauern herab, wobei zahlloſe Fenſter zertrümmert
und die Flügel auf die Straße geworfen wurden. Bei Ripoſta
kam das Meer aufs Land und drang in die Häuſer ein. Bei
Aquaviva wurden alle Orangenhaine zerſtört und die Bahnlinie
unterbrochen. Um Delia ſteht das ganze Land unter Waſſer.
und es herrſcht Margel an Lebensmitteln. Bisher weiß man noch
nicht, wieviel Menſchenopfer das Unwetter gefordert hat. Der Ver
kehr ſtockt gänzlich. Wo früher Felder lagen, fließen jetzt förmliche
Ströme dahin. Von der See werden zahlreiche Unfalle gemeldet.
Dabei iſt es auffallend warm, ſodaß man weitere Regengüſſe
erwartet.

Treue Nachfolger. Jn Groß-Daberkow bei Woldegk
bekleiden ſeit 100 Jahren drei Geſchlechter einer
Familie das Amt des Küſters und Lehrers. In dieſem Herbſt
vor 100 Jahren trat der Großvater des jetzigen Lehrers Voigt

Stuhl möglich. Jnfolge ſolcher Dispenſe ſind wiederholt Nicht
katholiken Mitglieder des Malteſer-Ordens geworden, namentlich

ſein Amt an, 1848 übernahm es der jüngſte Sohn des alten
Lehrers und 1891 trat der heutige Lehrer in die Stelle ſeines
Vaters.

Zur Steuer der Wahrheit.
Meldung, daß das Grubenunglück in Reden durch die Nachläſſig-
keit des Vorfahrers Philipp Mingel, der ſelbſt bei der Exploſion

Friiſijaſirs-

Ein Schatz
Die „Frankf. Ztg.“ brachte die

verunglückte, entſtanden ſei. Dieſe Darſtellung iſt in die geſamte
Die „B. N. N.“ ſind nun amtlich zu der

Erklärung ermächtigt, daß dieſe Nachricht unzutreffend und
unrichtig iſt.

Eine ſchwere Automobil-Karambolage wird aus Berlin,
14. Februar, gemeldet: Der Großinduſtrielle Crawezoß aus
Wladiwoſtok, der ſich gegenwärtig in Berlin aufhält, hatte ge-
meinſam mit ſeiner Frau eine Automobilfahrt unternommen.
An der Kreuzung der Wichmannſtraße erfolgte mit einem
anderen Automobil ein Zuſammenſtoß mit ſolcher Gewalt, daß
das Automobil, in dem ſich Crawezoß und ſeine Frau befanden,
vollſtändig zertrümmert wurde. Auch der andere Kraftwagen
wurde ſtark beſchädigt. Das Ehepaar wurde auf den Fahrdamm
geſchleudert und blutüberſtrömt nach der Unfallſtation gebracht.
Crawczoß ſowohl als auch ſeine Frau haben ſchwere Verletzungen
davongetragen. Der Chauffeur iſt mit äußeren Quetſchungen
davongekommen.

Die Erſtickungsfälle auf einem Dampfer. Der „Hamb.
Korreſp.“ meldet: Die Unterſuchung des Dampfers „Olaf Wyk“
ergab, daß die vier Erſtickungsfälle nicht durch Ent
weichen von Gaſen aus dem Lagerraum verurſacht wurden,
ſondern daß ein politiſches Verbrechen gegen den
ruſſiſchen Revolutionär Tſcherniak wahrſcheilich
iſt, der bei der Einſchiffung von einem Detektiv überwacht wurde.

Exploſion in Lübeck. Durch eine Exploſion im Lager der
MannheimBremer Petroleumgeſellſchaft zu Lübeck wurden der
Lagermeiſter Veſing tödlich und der Kutſcher Bumann ſchwer ver
letzt. Zwei Arbeitern wurden beide Beine vollſtändig zer-
ſchmettert. Die Exploſion erfolgte, als man in ein angeblich
leeres Petroleumfaß leuchten wollte.

Selbſtmord eines Berliner Rechtsanwaltes. Der Notar Juſtiz-
rat Bruck, Rechtsanwalt beim Landgericht I, II und III in
Berlin, hat ſich Freitag vormittag in ſeiner Wohnung in einem
Anfalle von Schwermut erſchoſſen. Bruck litt ſeit Monaten an
einem Nervenleiden.

Zur Urbarmachung des frieſiſchen Hochmoors legt die Firma
Siemens u. Hal ske ein großes Elektrizitätswerk an.

Zum Bombenfund im Frankfurt-Wiesbadener Zuge meldet
die „Frankf. Ztg.“ weiter: Bezüglich des Bombenfundes in dem
FrankfurtWiesbadener Perſonenzuge hat die Unterſuchung er-
geben, daß es ſich zweifellos um eine wirkliche Bombe
handelt, die von Sachverſtändigen verfertigt und beſtimmt war,
Unheil und Verderben zu verbreiten. Die Polizei hat umfaſſende
Recherchen eingeleitet, ohne jedoch bisher auf die richtige Fährte
zu kommen. Der Telegraph ſpielt nach allen Richtungen. Auch
die zuſtändigen oberſten Berliner Behörden wurden von dem
Bombenfund in Kenntnis geſetzt. In den Hotels hat man eifrige
Nachforſchungen gehalten, ebenfalls in den Wiesbadener Penſio-
naten und Hotels, da ſich in Wiesbaden ſehr viele
Ruſſen aufhalten, ohne daß man bisher den geringſten An-
haltspunkt hätte erlangen können. Die Vernehmungen, die bis-
her vorgenommen worden ſind, konnten nur Einzelheiten über
das Auffinden der Bombe ergeben. Ein Bahnarbeiter, der die
Bombe bem Reinigen des Wiesbadener Zuges entdeckte, ſagt aus,
die Bombe habe am äußerſten Ende des Netzes ge-
legen, ſodaß ſie kaum bemerkt werden konnte. Sach-
verſtändige ſind der Anſicht, daß der Verfertiger der Bombe
darauf rechnete, daß das Geſchoß bei einer heftigen Bewegung
des Zuges von dem Netz geſchleudert werde, auf den Boden falle
und durch den Fall zur Exploſion gebracht werde. Die Polizei
iſt der beſtimmten Anſicht, daß ein Attentat auf den
Zug beabſichtigt war. Dieſe Abſicht ergibt ſich ſchon aus
der Lage der Bombe. Ueber die Wirkungen der Bombe können
nur Vermutungen Platz greifen. Jedenfalls wären ſie entſetz-
lich geweſen. Durch Frankfurter Polizeibeamte wurde heute
vormittag in Geiſenheim am Rhein die Franzoſe ver-
nommen die in dem betreffenden Abteil ihren Bädeker zurück-
gelaſſen hatten. Es ſind der Bürgermeiſter Balyau aus
Chalons, der mit ſeiner Frau und einem Sohne durch Frank-
furt reiſte Das Ehepaar hat weder Auffälliges während des
Reiſe wahrgenommen, noch bemerkt, daß bei ſeinem Verlaſſen
des Wagens etwas zurückgelaſſen worden war.

Zum Untergang der „Larchmont“. Die Zahl der Ge-
retteten von der „Larchmont“ iſt nicht über 19 geſtiegen
und dieſe 19 befinden ſich alle in kritiſchem Zuſtande. Aus der
Erzählung der Ueberlebenden geht hervor, daß dieſe in ihrer Angft
zuerſt den eiſigen Wind gar nicht empfanden, bald aber darüber
ihre Gefahr vergaßen. Als das Waſſer den Maſchinenraum er-
reichte, ſtieg aus allen Fugen des Schiffes Dampf auf, ſo daß
die unglücklichen Menſchen glaubten, das Schiff brenne. Die
Offiziere und Mannſchaften verſuchten, wie es ſcheint vergeblich,
Ordnung zu ſtiften. Schließlich hatte man die Frauen in die
Boote gebracht, während die Matroſen und männlichen Fahrgäſte
auf Flöße ſtiegen. Die Boote und Flöße blieben nur kurze Zeit
zuſammen. Die Jnſaſſen des geretteten Bootes waren von ge

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite
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frorenem Seewaſſer ſozuſagen mit einer Eiskruſte überzogen. Am
Strande von Block Jsland fand man Eisblöcke mit ein-
gefrorenen Leichen. Jn einigen aufgefiſchten Booten
lagen erfrorene Menſchen. Die Namen der Geretteten konnten
wegen ihres ſchwachen Zuſtandes noch nicht feſtgeſtellt werden.Als das Schiff ſank, ſah man eine Gruppe von Menſchen nieder-

knien und den Choral „Onward Chriſtian Soldiers“ anſtimmen.
Es waren Mitglieder der Heilsarmee, die ſo in den Tod gingen.
Nach der letzten Nachricht kamen wenigſtens 150 Menſchen
ums Leben. Das Verhalten des Kapitäns und der Mannſchaft
wird von Geretteten gelobt. Es ſei unmöglich geweſen, Ordnung
zu ſchaffen. Viele Fahrgäſte erreichten das Deck überhaupt nicht.

as über das Schiff ſpülende Seewaſſer fror ſofort und voll
endete dadurch das Vernichtungswerk. Ein Boot trieb an, das
neben neun Leichen einen Ueberlebenden enthielt.
Dieſer erzählte, er ſei unter Deck zurückgekehrt, um ſeinen
Kabinengenoſſen zu retten. Dieſer habe vollſtändig den Verſtand
verloren und ſich auf ihn geſtürzt. Die Ruder ſeien bald den er-
frorenen Händen entſchlüpft und ein Mann nach dem anderen
ſei auf den Boden des Bootes geſunken, wo ihn bald eine Eis-
ſchicht bedeckte. Einer der Bootsinſaſſen machte ſeinem Leben
dadurch ein Ende, daß er ſich mit einem Raſiermeſſer den Hals
abſchnitt.

Von einem Kampfe zwiſchen einem Manne und einem Hirſche
wiſſen die Zeitungen aus Exeter (England) zu berichten. Jn
der Nähe von Exmoor, wo es noch ſehr viel Hochwild gibt, wurde
vor einiger Zeit ein Hirſchkalb gefangen und in eine Einzäunungeſetzt, die einige Morgen groß war. Das Tier gewöhnte ſich
dort ſcheinbar ſehr an die Menſchen und war im Laufe der zwei
Jahre, die es dort zugebracht hat, ziemlich zahm und zutraulichgeworden. Am letzten Sonntag gingen ein Herr und eine Dame
an der Einzäunung vorbei, und da der Hirſch auf dem Boden
lag und die Dame ihn gern ſtehend ſehen wollte, warf man mit
Steinen nach ihm. Er nahm aber davon keine Notiz. Sobald
aber der Herr über den Zaun ſprang, um das Tier aufzuſcheuchen,
ging dasſelbe ohne weiteres auf ihn los und nahm ihn mit den
Hörnern an. Sofort entſpann ſich ein furchtbarer Kampf, der
nahezu eine Viertelſtunde lang dauerte. Wiederholt ſah es ſo
aus, als würde der Hirſch ſeinen Gegner mit dem Geweih durch-
bohren, aber es gelang dem Herrn, die Hörner die ganze Zeit
hindurch feſtzuhalten. Schließlich warf er den Hirſch auf den
Rücken und benutzte den Augenblick, den dieſer brauchte, um auf-
zuſpringen, um ſelbſt über den Zaun ſich zu retten.

Ein leichtfertiger Junge. Am 18. Februar betrat ein
14jähriger Schüler das Feſtungswerk in Köln-Deutz, was für
Unbefugte verboten iſt. Als ein Poſten den Jungen anhielt und
dieſer ſich zur Flucht anſchickte, gab der Poſten einen Schuß auf
den Jungen ab. Dieſer wurde nicht unerheblich verletzt und
mußte Hilfe im Garniſonlazarett ſuchen.

Ein Mißverſtändnis. Der kürzlich verſtorbene Geograph
Profeſſor Alfred Kirchhoff gehörte zu den beliebteſten Dozenten
an der Hallenſer Univerſität. Seine Vorleſungen wurden von
Studenten aller Fakultäten beſucht. Der Vortrag Kirchhoffs war
ungemein feſſelnd, und er verſtand es, ihn noch durch kleine
Anekdoten, denen meiſt ein eigenes Erlebnis zugrunde lag,
beſonders zu würzen. Jn einer ſeiner Vorleſungen ſo wird
der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben behandelte er einſt die Frage,
inwieweit der Sinn für Farbenunterſchiede auch unter den nicht
ziviliſierten Völkern verbreitet ſei, und erzählte dabei, wie er ſich
ſelbſt vor Jahren eingehend mit dieſer Frage beſchäftigt und ver
ſucht habe, durch eigene Experimente ihrer Löſung näher-
zukommen. Seine Experimente waren einfacher Natur. Wenn
zufällig auf Meſſen oder Jahrmärkten Angehörige afrikaniſcher
Negerſtämme durch Halle kamen, legte ihnen Kirchhoff eine An
zahl verſchiedenfarbiger Wollfäden vor und ſtellte dann mit Hilfe
eines Dolmetſchers feſt inwieweit die Sprache des einzelnen
Stammes für die verſchiedenen Farben beſondere Bezeichnungen
beſaß. Eines Tages war in einem bekannten Hallenſer Garten
lokal eine größere Truppe Farbiger eingetroffen, um dort
Schauſtellungen zu ver enſtalten. Kirchhoff nahm ſeine Woll
fäden und ſuchte die Gäſte in ihrem Quartiere auf. Doch er fand
bei ihnen für ſeine Experimente keine Gegenliebe; mißtrauiſch
ſahen ſie bald den Profeſſor, bald ſeine Wollfäden an. Doch
Kirchhoff gab ſeine Sache noch nicht verloren. Er hatte gehört,

ihm bei ſeinem erſten Beſuche, als er den Schwarzen in
deutſcher Sprache einen „guten, Tag“ gewünſcht hatte, einer nach
dem anderen mit „Andorra“ grantwortet hatte, und da er an
nahm, daß dies in der Sprache des Stammes etwa ſo viel wie
„guten Tag“ bedeutete, begrüßte er ſie bei einem zweiten Beſuch,
um ſie ſeinen Experimenten geneigter zu machen, mit einem
kräftigen „Andorra“, indem er dabei, wie ſchon das erſte Mal,
ſeinen Hut zog. Kaum war ihm aber das Wort entflohen, als
die ganze Geſellſchaft in ein ſchallendes Gelächter ausbrach. Be

wie

troffen wandte ſich der Gelehrte an den Dolmetſcher, der ihm
begreiflich machte, daß „Andorra“ in der Sprache der Schwarzen

Passende Besätze und Schneiderei- Artikel
in grossen Sortimenten.

fertige Wäsche, Taschentücher, Handschuhbe, a
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schwarz, weiss und farbig.

„wenig Haare“ bedeutete, und daß die Schwarzen damit ein
ander ihre Verwunderung über den ſpärlichen Haarwuchs des
Profeſſors t hätten, der bei ſeinem Gruße zutage ge
treten war. rchhoff ſtimmte natürlich nun in die allgemeine
Heiterkeit ein, und ſiehe da: die für ſeine Wollfäden-Experi-
mente notwendige Stimmung war bei den Schwarzen jetzt vor
handen.

Beſtrafung eines betrügeriſchen Bankiers. Das Schwur-
gericht in Hannover verurteilte ſoeben nach mehrtägiger
Verhandlung den Bankier Palte, Jnhaber einer dortigen
Bank, wegen fortgeſetzter Depotsunterſchlagungen und be-

Bankerotts zu drei Jahren ſechs Monaten Ge-
ängnis.

Nachklänge vom Karneval. Wie aus Mainz gemeldet wird,
hat dort der Karneval zu verſchiedenen Ausſchreitungen r
Jn der Bergſtraße überfiel eine als „Köllepötzer“ maskierte
Bande einen ruhig des Weges gehenden Mann, warf ihn zu Boden
und traktierte ihn mit Fauſtſchlägen und Fußtritten; außerdem
erhielt der Mann zwei Meſſerſtiche in den Arm. Mit ſchweren
Verletzungen wurde der Ueberfallene ins Krankenhaus gebracht.
Die maskierten Raufbolde entkamen. Jn einer Wirtſchaft kam
es gelegentlich des Maskenfeſtes eines Turnvereins zu wüſten
Ausſchreitungen. Es hatten ſich hierzu Mitglieder eines anderen
Turnvereins eingefunden, die eine Schlägerei in Szene ſetzten,
bei der zehn Perſonen zum Teil erheblich verletzt und Fenſter und
Türen zertrümmert wurden. Auch in den Straßen artete das
Treiben der unteren Bevölkerungsklaſſen vielfach aus. Die Ver
ordnung, wonach von 7 Uhr abends an das Tragen von Geſichts-
masken verboten war, wurde nicht beachtet. 310 Taſchentücher
und eine große Anzahl Geldbörſen wurden in Bonn bei einem
italieniſchen Taſchendiebe gefunden, der am Karnevalsdienstag
dort auf dem Markte bei einem Taſchendiebſtahl verhaftet wurde.

Jm Prozeß gegen die falſche Marcheſa Venezig und Genoſſen
in Rom ſtellte am Freitag der Staatsanwalt die Strafanträge.
Er verlangte für den Pater Ciarchi wegen unrechtmäßiger An-
eignung zwei Jahre Zuchthaus und 500 Lire Geldſtrafe; die
gleiche Strafe für den Prieſter Ferretti, den er als Deus ex
machina für alle Betrügereien der Spoſato und als gefährlichſte
Figur im Prozeſſe bezeichnet; für die Spoſato drei Jahre Zucht-
haus und 300 Lire Geldſtrafe. Die Sitzung bot ſonſt nichts Be
merkenswertes.

Zu Pferde auf dem Ball. Aus Debrezin in Ungarn wird
ein nettes Huſarenſtückchen gemeldet: Auf einem Maskenball, den
der dortige Juriſten- und Beamtenklub im I. Stockwerk eines Gaſt
hofes veranſtaltete, erſchienen um Mitternacht plötzlich drei mas-

kierte Offiziere von den r och zu Roß.Die Beſucher ſtoben entſetzt auseinander und riefen den Offi-
zieren zu, ſie möchten ſich aus dem Saale entfernen. Die Offi-
ziere ritten aber gemächlich dreimal in dem Saal herum und ent
fernten ſich dann, wie ſie gekommen, indem ſie die Treppe hinab-
ritten und alsbald unſichtbar wurden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Februar.

Wetterbericht vom 16. Februar, morgens 5 Uhr.
Der ſtrenge Froſt war geſtern mit Aufheiterung (unter Einfluß
des öſtlichen „Hoch“) bis weſtlich Berlin vorgedrungen, das
minus 11 Grad meldete, während ſchon Magdeburg 1
mittags und abends ſogar 19 C.) nichts davon verſpürte.
Dem weiteren Vordringen des Froſtes war ein Ende bereitet
dadurch, daß eine Depreſſion von NW. her Einfluß gewann
und ſüdliche Winde milde Luft zuführten; zunächſt iſt ſogar der
Eintritt von Regen wahrſcheinlich, der allerdings ſpäter wieder
auch einmal in Schnee übergehen wird, auf der Rückſeite der
Störung. Auch nach Oſten hin iſt jetzt der Froſt im Abnehmen
begriffen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Februar Mildes,
meiſt trübes, windiges Wetter mit Niederſchlägen.
„Vorausſichtliches Wetter am 18. Februarz Etwas

kälteres, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit zeitweiſen
Niederſchlägen, die wieder meiſt in Form von Schnee übergehen.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
17. Februar: Mäßige weſtliche Winde, veränderliche Bewölkung, leichte
Regenfälle, mild.
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Kursberieht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 16. Febr.
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Hallesche conr. 392 96 StadtAnleihe von 1882 o 35 96,506Hallesche 392 90 Theater Anleihe von 1888 a. o 3 e
Hallesche 3 90 Stadt-Anleide von 1886 n, o 3 96,506
üaſſerche 3 Stadi-Anieite von 1892 u. 3 96,500Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1900, S

unkügdbar dis 1906 e nHallesche 4 90 Stadt- Anleihe wo 1800, Serie l
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Jächzische 4 90 landzchafſſiche Pkanddriefe u
Sächslsche 4 landschaftiiche Pfandbriefe (neue) u. I101 000
Sächzische 392 90 landschaftliche Pfandbriete I u. 3 86,00B
Sächzische 3 90 landschaftſiche Plandbriefe a u. 77 3,, 36.000Sächsizche 392 9 Provinzial- Anleihe verzchied 332696,50B

a 90 Oblig. (Bretl.-Nebra) r u. 2Ammenderfer Papierfabrik 4 90 Anleihe a. 7 4
Bernburger Maschinenfabrik Anſelhe rüccz. 10390 u. 43Bruckdorf -Kletlebener Berghbau- Verein 4 90 Teil-

zchaldrerzchreibungen unköndbear dis 19101 u. o 4 100008Consolid. Hallesche Pfönnerschatfts- Anleibe a u. 4 1100756
Cröllwitrer Papierfadrik, 490 Hypoſh.- Anleihe a u. 4,, 100.906

r n 90 3 i u. i 4 102,7566zenacher Kammgarnspinnerei 492 90 Obligat,

rückz. mit 102 90 43 102,.256Fabrik landuw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

A. 4 90 Feilschuſdr. rücu. mit 103 90 u. 101508
Krubde Gläüccauf 45 90 Odüigaſionen n. 45 1096.000Halle-hoſſstedter J kt. Ob u. o 3 i 25.258Halle-Henstedter 42 90 kb, Obl. v u. 7 i 101.750Hailesche Straßenbahn 4 90 u. 4 140.25BKördisdorfer Zuckertobrit, ind 3 r 07 u. o 99,506Kytthäuserhütte Hypoth.-Anleihe bis 1915 unkb. 4 u. o 4
n Braunkohlen abg. Hypoth.-Anl. m a. l 92.506Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldv. u. 4 99,506
Söchsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüctz. 102 90 u. 4 100,25B
Waldauer Braunkohlen rückz. 10290, gekündigt

pro 1. April 1907 u. 4 101.500Woaldauer Braunkohlen 1902 4 96 rückz. 100 90 u. o 14 99,750
Werschen-Meißent. Braunk, 49 Anleihe v. 1890 h n. J
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anleibe v. 1898 u. o 4 aWerschen-Weißenf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1902 u. “7 4 100,25B
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe a. 7 99.750
Hollesche Bankverein- Aktien 7 e 4 167,50b0Spar- und Vorschuöbank- Aktien 71 2 4 57,000Ammendorfer Papiertfabrik- Aktien 15 17 4 3262,00B
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 9 4 7Cröſiwitzer Papierfabrit- Aktien h 7 15 14 4 242.900
Cönnerner Malzfabrik-Axtien s 10 9 4 170,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Autien “7 253 4 66,00d
Dörstewit2-Rattmannsdorfer Braunk. -Vorz.- Aktien 5 b 6 e
kilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien e 4526 4 h
kisenweri Brünner- Aktien 10 4 1342.006Glauziger Tucherfabrik- Aktien V 2 8 4 127,000
Halle-Hettstedter Elsenbahn- Aktien Lit,. A. dis

1908 garantiert 392 90 4 4 8 99,006Hallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien o 5 5 4 104,00
Hatlesche Maschinenfabrik- Aktien 32 4 200,00BHallesche Stradendahn- Aktien s 4 133.0060
Hallesche Portland-Cemenffabrik-Aktlen 5 4 1124,000Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 9 6 v 150,000
Körbisdorter Zuckerfabrik Aktien 4 9 7 4Kyffhäuserhütte Atier n 13 4Landsberger Malzfabrik- Aktien 15 9 7 4 167,00B
Haumburger Braunkohlen- Aktien u 12 4 213,006
Miemberger Malzfabrik- Aktien o 5 7 4 123.,00BHienburger Schlobmölzerei-Aktien o 6 6 4 102,50B
Riebecksche Montanwerke- Aktien 11 12 4 1690,00BSächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 3 2 4 SSüchs.- Thür. Braunkoblen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohblen-St.-Pr.- Aktien II. Em. 5 4
Maldauer Braunkohlen-Aktien 12 12 4 247,506BWegelin Hübner-Aktien 8 4 155,90b0Werschen-Weißenfelser Braunkohblen- Aktien 16 16 4 262,006
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 10 4Leiter Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 4 10 11 4 185,006
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 2 6 4 128,00hBruckdort-Hietlebener Bergbau-Vereins-Huxe ohne Zinsen 105 90 o. 2.
Uall. Consolid. Pf nnerschafts-Huxe“) 26 30 775,006Die Kurse der mit bezeichneten Papiere rerzteben zich in Mark für ein Stück.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Jebe Mutter ſollte ber Verſtopfung, träger Verdauung
und den daraus hervorgehenden Beſchwerden ihrer Kinder

o Ho „9 das wohlſchmeckende, ſicher und mildCalifig wirkende Abführmittel, anwenden.

Nur in Apotheken erhältlich. Bestandt.: Syr. Fixi Californ. (Speciali Modo California
Fig Syrup Co. parat.) 75, Ext. Senn. liqu. 20, Ex. Caryoph. comp. 5.

Sesorguro Lejpziq,
Lerwertung. Brühl 2.

Patentanwaltshureau Sach (929

Zgun Konfirmation
Kleider Stoffe,

und Blusen

Denkbar grösste Auswahl zu bekannt billigsten Preisen.

Brummer Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 2223.

wäh

zeiel
zulä

Zeic

zunl

gofe
Zim



2 w.W Hypothekenbank in Hamburg- Toromoniienen AKtiva. Bilanz ultimo Dezember 1906. Passiva. rLanävwirtschaft und

a gassa und Guthaben bei Banken Akfienkapital-Gonto 30 000 000 Industrie Jd Kassenbestand 4097 311 80 ördentſſcher Reservefonds 12 000 0006,500 Giroguthaben bei äer Reichsbank und bei Reserve-Gonto H (erhöht sich durch dis 28der Vereinsbank in Hamburg 254 091 11 cliesjährige Zuwendung aus dem ReingewinnT (Guthaben in laufender Rechnung vei der auf A 2990 063,36) 2681 758271.506 Deutschen Bank und anderen ersten Bank- Hypothekenpfandbriefe,
e häusern 10 320 653401 11072 055 90 4 i e Pfandbriefee 301 452 4003 wechsei-Gonto ö03 144 33 3 i 146 891 500 448 343 9005 fttekten Conto (nom. 1i 210 006, Fällige fiypothekenpfandbriefe 10 478 50t hie Reichs- und bundesstaatliche An- Fäiiige Goupons unserer Prandbriefe 5 888 891 78leihen, eingesetzt mit 75 W 8 407 500 Dividenden-Gonto (Restanten) 3 240 V gefert in nerrorragenger
z davon ins Pfandbriefdeckungsregister ein- Pfandbrief-Hoio-Gonto (S 26 des Reiohs- Ausführung preiswert6.00h getragen A 6250 000. hyporhekenbankgesetzes) ageriehen auf Hypotheken 611 000 VWorträge auf Provisions-Gonto 1082 e Lehnigk
e ſypotheken (davon ins Deckungsregister Vorträge auf h pothekenzſnsen-Gonto 536 745 42 46.000 v Sorgen 461 854 245,76) 479 316 47590 Vorträge auf ünkosten-Conto. 80 000 Vetschau üä. L.6,50B ringe Hypotheken Sariehnszinsen Beamten-Unterstützungsfonds 1000 000stäncſig A 42711.16) 4858 81882 Greditoren in laufender gennung 566 201 50n ge Gonte tiamburg. 600 000 Gewinn- und Veriust-Gonto 3 278 016 82 Iandwirtschaitliche Bauten
o I sankgebsude- Conto Berlin 500 0004285 gebitoren in laufender Rechnung. 26 Scheunen et0,006 506 495 29584 506 495 295 84 J rüss2750 a nach System Prüss, D. R. P.Deboet. Gewinn und Verlust-Konto ultimo Dezember 1808. Credit. Alleiniger Vertreter.256 üGvW.WXKuualzgpcunuaa—aawawwwGwwo wen e z g1,508 v 5 felder Seekreis, die KreiſeAn Pfandbrief-Zinsen 16 952 744 17 Per Bilanz-Gonto 194 965 41 i Merſebur5255 Delitzſch u. Merſeburg1750 „Beamten- nieretützungstonds 216 30793 n notheenzinsen 20080 015 41 L
5208 ünkosten-Conto: Znsen-Fonto 49i 2sses Architekt Rudolph, Halle a. J.2600 Saldo des Contos 561 469 22 Prowisions- Conto 158 62906 ono Vortrag auf neue Rechnung. 80 000 641 469 22 pfandbrief-Hgio-Conto 163 680 08 Leipzigerſtr. 55. 2136

Ueberschuss 8 278 016 82 Wr Z21685 697 21oes so S Henzin- lotor,1.500 p.
73 Hamburg, den 31. Dezember 1906. Die Uebereinstimmung mit den Bächern der Hypothekenbank 2 Jpf., ntin Rot desgl.

Hypothekenbank in Hamburg. in Hamburg bescheinigen wir hſermit. W 1opf. Petroleum und Sp.
z Die Direktion: Hamburg, den 14. Januar 1907. [2328 „Swidersky“ Petrol., Dampf-hor Dr. Karl. Dr. Gelpeke. Dr. Bendixen. Dr. Henneberg H. Augener. P. Galles. Otto Kramer. x Wie er Potthill. u
608 I Der Geschäftshericht kann kostenfrei direkt von der Bank oder durch die Pfandbriefverkaufsstellen hezogen werden. e
d
000 Deutsche- Grunderecdit- Bank Gotha-Berlin.

SubskKriptions FVinladung Ad 0 h U 53 10 n n ſf J,006 auf a e J.öeß Vnverlos bare00b0 0000 J3 Mark 10 000 000 49 Hypotheken-Pfandbriefe Mercedes [907
Er Wodelle 25 PS., 35--40 PS., 45--50 PS., 75 S. MAbteilung X a Daimler 1,nsewa en und Omnibusse33 nicht rückzahlbar vor dem 2. Januar 1916. s 7s Panhard C Levassor.Der zur Subskription bestimmte Betrag bildet einen Teil unserer unverlosbaren 4 proz. Hypotheken- ePfandbriefe Abteilung XIVa, welche in unmittelbarew Anscbluss an die im Februar 1906 in den Verkehr Voiturette 1 AAur in e C I El emh t.

W gebrachten a 20 000 000 orſtge Abteilung XIV unter den gleichen Verzinsungs-
606 und Rückzablungsbedingungen ausgefertigt eind, so dass die Abteilungen XIV und XIVa eine ein-beit liche und geweinsam notierte Abteilung bilden sollen, Neckarsuimer Motorräder.

Die Abteilung XIV ist an den Börsen von Berlin, Frankfart a. M., Hamwburg, Leipzig undMünchen zum Handel und zur Notiz zuge'sssen. Der Kurs an den genannten Börsen ist 2. Zt.

006 101.30 Prozent.Die neue Abteilung XIV a ist auf Grund des im Deutschen Reichs-Anzeiger, der Frankfurter
Zeitung, der Berliner Börs n-Zeitung, dem Berliner Börsen-Courier, der Kölnischen Zeitung und den
Münchener Neuesten Nachrichten am 15. d. Mts. veröffentlichten Prospektes zunächst an der Berliner t

2 Börse zum Handel und zur Notiz zugelassen. mung Die Subskription findet stattder am Dienstag den 19. Februar 1907 0

J e jcizungen e.60 Prozent 4während der üblichen Geschäftsstunden früherer Sehbluss vorbehalten. Miederdrueknampf- U. Warmwasserheizungen e
ornia Bei der Subskription ist auf Verlangen der Zeichnungsstells eine Kaution von 5 pCt. des ge- Selbst jzeichneten Betrages in bar oder in solchen Pffekten zu hinterlegen, Welche die Zeicbnungsstelle als mit Selbstregu'ierung und alle anderen Heizungsantagen.

zulässig erachten wird. Trocken-Anlagen, Bade-EFinrichtungen, leF Dis Zuteilung bleibt dom Ermessen der einzelnen Zeichnungsstellen überlassen, doch sollen die 222 Dampf e n e e
e Zeichnungen zur festen Kapitalsanlagezunächbst berücksichtigt werden. Die C ernot m e

r werden vom Tage der Abnahme ab bis 1. April d. J. in Abzug gebracht. S e narrte eeDen Schlussscheinstempel tragen die Zeichner. CPSDPI3Die Abnahme der zugeteilten Stücke bat bis zum 15. März zu erfolgen. a e
Die Abteilung XIV a umfasst A. 20 000 000, eingeteilt in 20 Serien von je M. 1 000 000, aus-gefertigt in Abschnitten zu BI. 5000, 2000, 1000, 50o0, 300 und 100 und versehen mit April- Oktober

Zinsscheinen, erstfällig am 1. Oktober 1907.

Sämtliche Hypotheken-Pfandbriefe der Deutschen Grunderedit-
Bank werden von der Reichsbank und ihren Zweiganstalten in Klasse l
mit 4 des Kurs wertes beliehen und sind durch das Sachsen-Coburg-
Gothaische Ausführungsgesetz zuw Bürgerlichen Gesetzbuech in den
genannten Herzogtümern zur Anlegung von

Mündelgeld
für geeignet erklärt worden.Die Dentsche Grunderedit-Bank bat auf ein voll gezahltes Aktienkapital von M. 15 000 000 für

für 1904 und 1905 8 pCt. Dividende verteilt, für 1906 sind ebenfallsdie Jahre 1901--1903 7 pCt.
8 pCt. vorgesechlagen.

Zeichnungsstelle in Halle a. S.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Gotha, D i 07.Berun, im Februar 19

Deutsche Grundcredite Baniſe-
Dr. Immerwahr.Landschütz.

aller Art.

wen o OOO e v.

Alteate Heotaangefrng an Pliotao.
Dwelggeeehüto Dreooden enad Beuthen O 90

Noeizungs- Fuftungs-Mnlagen

rockeneinrichtengen fur alle Zuecke, Koch- und
Wwaschelüchen, Bacddeeinrichtungen.

Sachsse Co., Halle S.

Gleiſe, Vagen, Lokomotiven

Erſatzteile jeder Art.

Feruſpr. 673. Halle a. S.

u Kaufſo Miete.
[1627

Hallesche Bahnbedarfs-Gesellschaft 2,
Landwehrſtraße 5.

I Hunderte von Anlagen im Betriebe. [232.
Rittergüter,
Landgüter,

el. Wirtſchaften
kauft, tauſcht, werden für eigene
und fremde Rechnung e 2
teilt u. zum Ankauf nochgewieſVermittlern zahle Proviſion.

W. Tripp, Oſchersleben.

Rosshaare
Schweifhaare kaufen ſtets Bruno
Seifert Sohn, Schülershof 4.
Deutzer Benzinmotor, 3-4 pferd.billig verkäuflich. Off. unt. B. F. ivf7

an Rudolf Mosse, Halle a. S.
Futt
Backſch

chwingen, Taubenneſter,chüſſein Gr. Märkerſtr. 23.

Sſcherheſts-Fahrstünſe,
Krane, Winden, äberbaupt Hebezeuge jeder Art und
Grösse, sowie Ziegeleimaschinen bauen seit Jahrzehnten

als Spezialitüt
Heber Streblow, masehinenfabrik, Halle a. S. 13.

[2332

Feldbrand- -Ziegelſteine,
aſte Baumaterial für neue induſtrielle Anlagen, Schächte, Kolonien

Herſtellun der Bauſtelle ſelbſt, daher keine Transportkoſten.r gen A1 d Delcominette, Eſſen-Ruhr, bält ſich zur
Anfertigung von FeldbrandZiegelſteinen bis zu mehreren Millionen
beſtens empfohlen. Langiährige Tätigkeit im r e

Ecluarel Steyer
Leiprig Plagwitz

e Baugeschäft o roerr. 2331.
Sachs.-Thüring.

Industrie-
ind Gewerbe-Aus-

stellung 1897

i e prämfirtmitder goldenen
Medaille,r Hrikv—(Gwauten aller Art.

Fabrikschornstein- Bau
(Spezlialittt)aus rothen und gelben gelochten Raädlalsteinen

mit vielfach erprodtem und gesptalich geschütatern Binde-
verfahren, D. R. G. M. 57028, 71695 u, 94241.

Vebernahme sümtlicher Reparafnren an Dampfschorn-
stelnen ohne Betrlehbsstörung.

Einmauerung von Dampfhkesseln.

EBeton b r.

und prima Referenzen von den größten Firmen Krupp,
aniel, H. Stinnes uſw. uſw. Unterſuchung v. Ziegelterrains auf Wunſch

Riücharci Räceckel.
Maschinenbau- unch ßeparatur- Anstalt,

Leipzig- R., relephon 2504.Senefelder-Str. 4 Leipzig-R,
(früher langjährig in der Gasmotoren Fabrik Deutz und andere

grösseren Werken tätig),
empßeblt sich zu Revisionen und Reparaturen von Motoren,

Dampſfmaschinen eto. aller Systeme.
Uebernahme von mbauten und VUmzügen maschineller Anlagen.

Dmänderung von Motoren älterer Konstrukt, für Sauggas, Benzin ete.
bteternng sowie gebrauchter, wie neu vorgerichteter NMotoren.

ransmissionen. Anlassvorrichtangen für NMotore.
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und andwirtsechaft.

Lager Von rsatzteilen für Motore. Motoren- und Maschinen-0Oel,
const, Pett und alle teehn. Bedarfsartikel für Masehinenbetrieb.

Prompto Bedienung und saohgemäese, moderne Ausführungunter farantt e. 2350



Motten-fönnig Mobelfabrik G. Schaible
Halle a. S., Gr. Märkerstrasse 26, am RatslcolIer,

gestattet sich auf sein grosses Lager

kertiger Wohnungs-Pinrichtungen und einzelner Stücke
in allen Preislagen ergebenst aufmerksam zu machen.

Solide sachgemässe Ausführung. Garantie für beste Haltbarkeit.
e landw. Kreis Vertretung des Saalkreiſes
ladet hierdurch alle Vereinsmitglieder der landw. Vereine des Saalkreiſes, ſowie auch alle Land
wirte, welche einem Vereine nicht angehören, ſowie alle angrenzenden Vereine mit ihren Mit

allgemeinen landw. Kreistage
nach dem großen Saale der Landwirtſchaftskammer der Prov. Sachſen zu Halle a. S.

gliedern zu einem

Donnerstag, den 21. Februar, vorm.
mit dem Hinweiſe auf die folgende Tagesordnung hierdurch

1. Eröffnung der Verſammlung.

10 Uhr
ganz ergebenſt ein.

2. Was hat die Landwirtſchaft des Saalkreiſes unter der e waſt der neuen Handelsverträge S
zu erwarten Ref-:

3. Die Wettervorherſage im verga z Jahre. Ref.:öffentlichen Welterdſenſtſtelle Zu MNagdeburg.

4. Ueber den Bedarf unſerer Feldgewächſe an Waſſer.

Herr Oekonomierat Dr. Rabe- Halle.
Herr R. Weidenhagen, Leiter der

Liegen Befürchtungen vor, daß infolge
der fortgeſetzten Jnangriffnahme neuer Bergwerke c. der Grundwaſſerſtand zum Schaden
der Landwirtſchaft ſich ſenkt? Jſt es deshalb angezeigt, ſchon jetzt mit der planmäßigen
Feſtſtellung der Grundwaſſerveränderungen als Unterlage für künftige Streitfälle zu beginnen
Ref.: Herr Prof. Dr. Hollrung, Halle.

Nach Schluß gemeinſames Mittageſſen im „Evang. Vereinshauſe“.

Der Vorſitzende
der landw. Kreisvertretung des Saalkreiſes.

G. Wesche, Oekonomierat. (2352

Sanalischloss- Brauerei
Sonntag, d. 17. Februar. 9 r. Militär-Konzerte,nachm. 4 bis abends 11 r 2
ausgeführt von den Kapellen des Feld-Art.-Regts. Nr. 75, Kal
Muſikdir. F. Stade und des Füſ.-Re e General- Feld marſchall

Graf ment Nr. 36, Kgl. Muſikdir. O. Wiegert.Der Saal iſt gut geheizt. Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

Sonnabend., d. 16. enruer,
abends s Uhr.

Sonntag, d. I7. FVebruar,
nachmittags 4 Uhr und abends s Vhra Valltändig neue IUte-Progrann. J

r be Rüebte Hallevser Soubrette Arthur Wol, Grotesk-
Les Omptedas, dressierte düniatirhnngeben

h amerikanise es Segen u. Tanzengem bis The 4 Ileroms,

Moelange-Kugel-Akt; Les 3 Souers Amatis, Kunst-
gesangs- und Imitations- Akt.

Jede Nummer ein Schlager!
In der Nachmittags -Vorstellung Vorverkauf giltig.

leder Erwachsene ein Kind frei. Kinder allein halbe Preise.

ſalſisohor Kunst. Verein.

S Ausstellung moderner Meister
Saal über der VolKslesehalle am Hallmarkt,

Täglich geöffnet von s Uhr.
Eintritt 50 Pfg., Mitglieder frei.

Weinstuben zur Jraube,
Leipzigerstrasse 1I2,

Bingang Kleiner Sandberg.
Heute Sonntag zum Frühschoppen

ff. Speckkuchen.
T Kaisersäle.wontag., den 18. Februar, abends 72 Uhr:

e I OBRZTZ er
von Mitgliedern der König). Hofoper in Dresden.

Frau Rrika Wedekind,
Königl. Sächs. Kammersängerin (Sopran).

Richard Schmidt (Klavier), Ph. Wunderlich (Flöte), Ritter
Schmidt (Oboe). Hermann Lange (Klarinette), Wilhelm

Knochenhauer (Fagott), Adolf Lindner (Waldborn).
Programm Thuille, Sextett f. Klavier, Flöte, Oboe,

Klarinette, Fagott u. Horn. Verdi, Arie aus d. Oper „Prnani“.
Schumann, Adagio u. Allegro f. Klavier u. Hornu. Lieder vo
Grieg, Beethoveo, Quintett f. Klavier, Oboe, Klarinette, Fagott
a. Horn (op. 16). Wunderliech, „Kemm, Frau Nachtigall“ f.

Sopran mit oblig. Flöte. (2082Konzertflügel Blüthner“ aus dew Magazin B. DöllKarten zu Mk. 8.10, 2.10, 1.55 u. 1.05 in der Hofmuslkalien-
handlung Heinrich tioihan, Gr. Steinstr. 14. Fernspr. 2335.

Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, den 17. Febr. 1907,

uwmittags 3 Uhr:
7. Volks Vorſt. zu kl. Einheitspreiſen.

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten von Salvatore
Commarano. Muſik von G. Verdi.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 71 Uhr

151. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 3. Viert.
Novität! Zum l. Male Novität!
Bruder Straubinger.
Operette in 3 Akten von M. Weſt

und J. Schnitzer
Muſik von Edmund Engsler.

n Szene geſetzt von Fritz Berend.
Kapellmeiſter Anton Aich.
Perſonen:

Landgraf h lipp Fr. Gruſelli
Landgräfin Lola, ſeine

Gemahlin Alice v. Boer.Exzellenz Naupp, Hof

intendant K. Stahlberg.Fräul. von Himmliſch,
HofdameRuckemich Ratsderr nilLübben.

Bruder Straubinger A. Landory.
Oeculi, das wilde

Mädchen G. Klerwin.
Schwudler, Schaubudendbeſitzer Fritz Berend.
Liduſchka, ſeine Frau R. Laaßner.
Bonifaz, Deſerteur Karl Melzer.
Wimmerer, Stadt
ſchreiber R. Kerbs.

Bierſchopf, Ratsdiener G. Steinegg.
Damen und Herren vom Hofe,

Offiziere, Handwerksburſchen,
Bürger, Diener.

Nach dem l. u. 2. Akt längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr. [2329

Neues C IVeater,
Direktion E. M. Mauthner.

Sonntag 4 Uhr (60, 40, 20 Pfg.):
Das Glück im Winkel.Abds. 85: 3. 1. Male Novität!

Das Giasnaus.
Montag Husarenfieber.
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 17. und Montag,
den 18. Februar 1907.

Leipzig (Neues Theater) Mignon.
r Montag Götterdämmerung.

Leipzig Altes Deaterß Die luſtige

v. Montag Huſaren-
Etat Stadt Tyeater). Nachm.

Wallenſteins Lager. Hierauf:Die Piccolomini. Abends
Wiener Blut. Montag Die
weiße Dame.

3 D.
22./2. 6 S. BRe. Br.

T.
23./2. 7x. Tr.

Französisch
erteilt gründlich MIlle. Favarger.,

Breiteetrasse 16, I. [1630

eIM VoJ l

Bruruo

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger r r e
Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.

Neueste Farben in bestem Kostüm-Sammet,
unempfindlich gegen Druek und Nässe.

Velvet-Sammet für Blusen und Kleidchen,
Meter sohwarz von 90 Pg., farbig von I. 10 I. an.

S jgeègaòògnzzrTrTZDZE mee

geöffnet dis 4 Uhr worgens.

von beute agilos Bieor

Halle, zum Ausschank 2u bringen.
Pilsner Vrquell.

2 Café Marktschloss,
Vornehmes Familien-Cafe,

Dem Womoinen Wunsche eines geehrten Publikums entsprechend, gestatte ich mir,

Halleschen ,„Aktien-Bierbrauerei“,

Münchner Bürgerbräu.
Hochachtungsvoll

Karl Mayrhofer, neuer inhaber.

Halle a. S.,
Markt 13.

Literarische Gesellschaft alle.
Montag den 18. Februar, abends s VUhr pünktlich

im 8daale der Loge zu den 3 Degen (Paradeplatz)

Vortrags- Abend S
Dr. Wilhelm von Scholz (Weimar).

Eigene Dichtungen
Der Zutritt ist mur gegen Vorzeigen der Mitglieädskarte gestattet.
2379) Der geschäftsführende Ausschuss.

2Pauluskirchen- Chor.
(Dirigent: C. Roy de.)

Cantatenaufführung Donnerstag, den 21. Februar, abends 8 Uhr.
Programm: Solocantate von Tunder, Cantate „Bleibe bei uns“

von Bach, Chorcantate über „Meinen Jesum lass ieh nicht von
Reger (Neu!). Solisten: Frau Professor Sohmidt (Alt), Fräul.
Werther (Sopran), Herr Konzertsänger Seydel aus Leipzig (Tenor),
Herr cand. phil. Jahn (Violine), Herr Musikdir. Hopfer (Bratsche).
Herr Gorn aus Leipzig (Orgel). Karten (Schitf 20 Pfg., P poren
50 Pfg., Altarplatz 1 MKk) bei H. Hothan, Buchhändler Niemann,
Drogist Ender und Papicrhöndler Lehmann. [2376

e Vor Anzeige.
M Mittwoeh, den 27. Februar eKlavier Abend vonEugen d Alpert.

Karten Verkauf bei Heinrich Hothan.

zu Hesellschafts-Festen
j in Likör-, Créme-, Gelee- u. Frucht-Pralinees. über 100 Sorten, füllungen, alles eigenes, es gaett

Große Auswahl in Schokoladen Präſenten, wirkl. Honig-Alteebonbon,
ärztlich empfohl. Mittel a Huſten u. Heiſerkeit.

100 Dr. Kakao, r e Wo 2 r
Vanille 3Schot. 10 Pf. bis z. Joe à Pfd. v. 80Pf. an, dir. adunt,

PralineeEpez'alFahriOtto Voss, h du dunſte

Oetzsch- Le ws

Gr. verpackungsfr. Verſand n. ausw.

rn

Iöchterpensionat Kebilling
i ng in Haushalt, Handarbeit. Wiſſenſchaft. Vor

zügliche Verpflegung. Villa mit Garten. Waldumgebung. Preiſe
mäßig. Näheres durch Proſpekt. [2359

re Vtilbhen-Tes,
Tee e Dr. med. Karl ev Halle a. S.

Nr. I: bei chronischen Katarrhen der Luftwege, Bronchial-
Asthma und Heusehnupfen Paket 1,50 Mk.Nr. II bei Kropf-, Krebsleiden, Sypbilie Paket 3,00 Mk.

Nr. III äusserl. bei Krebsgesch würen zu Waschungen. Vmsachlägen,
Gurgelungen, Spülungen, Klystieron usw. Poket 1,00 Mk.

W
v an

Alleinvertrieb: Wilhelm Hoefoer. e 55

nd 1.40. 1.60, 1.80, 2.00, 2.40 M.
neue Preiſe à Pfd. 40 60 Pfg. mehr.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Apollo-Enſembles.

Sag den 17. Febr.,nachm. 4 u. abends 8 Uhr:

2 gr. Porſtellnngen.

2331] Jn beiden:

große Ausſtattungs Bunte t
r 5 Bildern von Paul Linoke.

Dienstag, den 19. Febr.
Première vonNovität! Novität!

ladetteuctreie
große AusſtattungsBurleste t

in 3 Akten von S
Victor Hollaender.
Am Dirigentenpult:

der Komponiſt
Victor Hollaender.

m n
Doolog. X Garten.

[2392

Sonntag, d. 47 Februar,
nachm. 3 Uhr:

Grosses Konzert,
ausgeführt vom Orcheſter des

Inf.KRegts. Ur. 36.
(Leitung:

Herr Kgl. Muſikdir. 0. Wiegert).
Eintrittspreis

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
87 mittags 12 Uhr

Erw. 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.
G

Hall. Schach-Klub.
Mittwoch und Sonnabend

Hotel zur Tulpe
Spiel. jeder Spielstärke willkommen.

Bei liebevollſter Pflege finden
Oſtern noch einige j Mädchenfrdl. Aufnahme zu allitigſtere Aus
bildung in dem 1874 rn (1434
Iöehterpengionat Pritzvehe.

Halle a. S., Grünſtraße 5 6.

80 709096

Gaſtſpiel des Berliner S

Direktion: H. Cornelli. h

Zur Nachmittagsvorſtellung
gettenkkmäßigte Preiſe!

Frau Luna

ſteig
Heiz

n a!
verf
Zuſe
mei
iſt
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3. Beilage zu Nr. SI der Halleſchen Zeitung 17. Februar 1907:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 15. Februar. (Druck von Trauliedern.)

Schon lange wurde es unangenehm empfunden, daß bei den größeren
Trauungen die Anweſenden die Lieder nicht mitſingen konnten aus
Mangel an Geſangbüchern und Kenntnis der Texte. Dieſem Uebelſtande
iſt nun abgeholfen worden denn ein Freund unſerer Kirche hat ſich
veranlaßt geſehen, eine Auswahl von 16 paſſenden Liedern drucken zu
laſſen. 50 Stück ſolcher Exemplare liegen von jetzt ab bei jeder Trauung
zur Benutzung bereit. Eine ſchöne und praktiſche Neueinrichtung!

Gutenberg, 15. Febr. (Familienabend.) Auf unſerem
letzten Familienabend im Trebſteinſchen Lokale hielt Kantor Wenzel
vor zahlreichen Zuhörern einen Vortrag über intereſſante Begebenheiten
aus der Geſchichte des Saalkreiſes zur Zeit Friedrichs des Großen mit
beſonderer Beziehung auf Gutenberg. Nach einer Pauſe folgte ein
zweiter Vortrag von Paſtor Grollmus über den Auszug der
evangeliſchen Zillertaler aus ihrer Heimat Tirol und ihre Einwanderung
in Schleſien. Mit dem allgemeinen Geſang „So nimm denn meine
hände“ wurde der Familienabend geſchloſſen.

s. Alsleben a. S., 15. Febr. (Turbinenanlage.) Be-
hufs einer Turbineneinrichtung in der hieſigen Stadtmühle
mußte die Firma Eichel u. Mehyhoff im vorigen Jahre vom Auguſt
ab recht ſchwierige Bauten ausführen laſſen. Zwei auswärtige
Baufirmen, die den Bau angefangen hatten, traten ſehr bald
zurück und deshalb übernahm die hieſige Firma Stoye und Söhne
die Fortſetzung des mit großen Schwierigkeiten verbundenen
Baues. Die Schwierigkeiten beſtanden darin, daß das Gerinne
um 5 Meter vertieft werden mußte. Dabei kam man unter die
Grundmauern der Mühlengebäude, die auf Pfählen im Trieb-
ſande ſtanden. Um die Gebäude nicht zu gefährden, wurden beide
Mühlen auf Trieblatten und die Grundmauern nach und nach
auf Senkbrunnen geſtützt und darauf begannen die Unter-
mauerungen. Das Werk wurde ohne jeden Unfall tadellos
vollendet. Große Schwierigkeiten entſtanden auch durch ein drei-
maliges Hochwaſſer, wodurch der untere Fangdamm zweimal
gänzlich zerſtört wurde, was die Arbeiten in die Länge zog. Jm
Dezember erſt konnten die Betonierungsarbeiten im Gerinne be-
ginnen, die ebenfalls durch das fort und fort zuſtrömende Waſſer
recht erſchwert wurden. Jm Januar und Februar konnten dann
die zwei Turbinen eingeſtellt werden. Am 12. Februar wurde der
Bau durch den Baurat Kopplin in Halle abgenommen und für
gut befunden. Am 15. Februar ſchon traten die beiden Turbinen
in Tätigkeit. Sie funktionieren ganz vorzüglich; die eine treibt
die Mahl- und Graupenmühle, die andere iſt für das Elektrizi-
tätswerk beſtimmt.

j. Zeitz, 15. Febr. (Altersſparkaſſe. Berufung.)
Mit hieſiger Sparkaſſe iſt ſeit nicht langer Zeit eine Altersſpar-
kaſſe verbunden, welche den zur Benutzung Berechtigten die Mög-
lichkeit gewährt, nach Verhältnis ihrer Einlagen einen Teil der
aus dem Geſchäftsbetriebe der ſtädtiſchen Sparkaſſe erzielten
Zinsgewinn Ueberſchüſſe neben den von der Sparkaſſe zu ge-
währenden Zinſen gutgeſchrieben zu erhalten. Für das Jahr
1906 betrug die Gutſchrift bei einem Buchbeſtande von 800 Mk.
das Fünffache der jedem Jntereſſenten auf das Konto der Alters-
ſparkaſſe übertragenen Einlage-Zinſen. Wie den Zeitzer
„N. N.“ mitgeteilt wird, iſt Herr Gymnaſialdirektor Kanzow
zum Direktor des Domghmnaſiums in Magdeburg ernannt
worden. Herr Kanzow wird ſchon Oſtern nach Magdeburg über-
ſiedeln.

v Laucha a. U., 15. Febr. (Stadtverordnetenſitzung.)
Es wurde beſchloſſen, der Thüringer Vereinigung für Heimatpflege bei
zutreten und auf den von dieſer Vereinigung herausgegebenen
„Thüringer Dorfboten“ zu abonnieren. Der Verein bezweckt, die Ab
wanderung der Arbeiter vom Lande nach den Großſtädten zurück-
zuhalten. Dem am 1. April in den Ruheſtand tretenden Polizei
ſergeanten Weidig werden 300 Mk. jährliche Penſion bewilligt. Für
die neu zu beſetzende Stelle werden gewährt 1000 Mk. Grundgehalt,
ſteigend in 18 Jahren bis 1300 Mk., ferner 200 Mk. Wohnungsgeld,
Heizung, Beleuchtung und ein Stück Dienſtland.

V Quedlinburg, 15. Febr. Gründung eines natio-
nalen Wahlvereins.) Während der Wahlarbeit für die
verfloſſenen Reichstagswahlen hat ſich das Bedürfnis nach einem
Zuſammenſchluß der nationalgeſinnten Wählerſchaft als allge
mein wünſchenswert herausgeſtellt. Die Gründung eines Vereins
iſt nunmehr unter dem Namen eines „Nationalen Wahlvereins
für Quedlinburg und Umgegend“ erfolgt und fand geſtern abend
im „Kaiſerhof“ unter ſehr ſtarker Beteiligung der national-
geſinnten Bürgerſchaft die erſte Hauptverſammlung ſtatt. Die
Satzungen, vom Oberbürgermeiſter Banſi ausgearbeitet, wurden
einſtimmig angenommen. Zum Vorſitzenden des Vereins wurde
Fabrikbeſitzer Leopold Arndt gewählt.

S. Nordhauſen, 15. Febr. (Der Feſtkommers zur
Jubelfeier des 25 jährigen Beſtehens des Kreis-
kriegervereins- Verbandes Nordhauſen-Graf-
ſchaft Hohenſtein) wurde geſtern abend im hieſigen Gaſt-
hauſe „Zur Hoffnung“ gefeiert. An demſelben nahmen teil u. g.
der erſte ſtellvertretende Vorſitzende des Preußiſchen Landes-
kriegerVerbandes, Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Weſt
phal aus Berlin, Landrat Schäper, Oberbürgermeiſter Dr.
Contag, Stadtälteſter Schmidt und andere Spitzen der Be-
hörden, viele Offiziere, Krieger und Vertreter der zum Verbande
gehörigen Kriegervereine. Nach einem (von Frl. Helene Wie-
gand geſprochenen und von unſerem heimiſchen Dichter Karl
Metz gedichteten) Prologe hielt Landgerichtsrat Schor die Feſt-
re de über Zwecke und Ziele der Kriegervereine und Krieger-
vereinsVerbände. Sodann überbrachte Prof. Dr. Weſtphal die
Glückwünſche des Vorſtandes des Preußiſchen Landes-Krieger-
verbandes und ſeines erſten Vorſitzenden Exzellenz Spitz und des
Deutſchen Kriegerverbandes und gedachte der Verdienſte des heim-
gegangenen Gründers (Amtmanns Helmsdorf) und der Leiter
des Jubel- Verbandes (Hanewacker und Krug). Landrat
Schäper als Vertreter des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein und
Oberbürgermeiſter Dr. Contag als Vertreter der Stadt Nord-
hauſen beglückwünſchten den Verband und wünſchten ihm ferneres
Wachſen, Blühen und Gedeihen. Es folgten Toaſte in großer
Zahl und Verleſung der vielen eingegangenen Glückwunſch-Tele-
gramme. Kriegervereinschöre und Männergeſangvereine trugen
Chorgeſänge und mehrere Damen und Herren Sologeſänge vor.
Die Stadtkapelle füllte die Zwiſchenpauſen aufs beſte aus. Der
zweite Teil des Kommerſes wurde durch humoriſtiſche Vorträge
gebildet und der dritte Teil war der Fidelitas gewidmet, ſo daß

der großartige und ſchön verlaufene Feſtkommers erſt heute früh
ſeine Ende erreichte. Der Jubel- Verband zählt z. Z. 64 Krieger-
vereine (von denen 11 der Stadt Nordhauſen und 5d3 dem Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein angehören) mit 3399 Mitgliedern.

W. Mühlhauſen i. Th., 15. Febr. (Zur Nachwahl.) Nach-
dem die freiſinnige Volkspartei den Kompromißkandi-
daten für die bevorſtehende Reichstagsnachwahl Handelsminiſter
a. D. Möller auf grundſätzliche Parteifragen feſtlegen wollte, er-
klärte dieſer, daß er ein imperatives Mandat nicht annehmen
werde. Jetzt werden drei bürgerliche Kandidaten dem
Sozialdemokraten gegenüber geſtellt werden, denn vom Bund
der Landwirte wurde Gutsbeſitzer Arnſtadt in Groß-
Vargula als Kandidat aufgeſtellt.

Wieſigk bei Wittenberg, 15. Februar. (Die Schul-
gemeinde Wieſigk-Labetz) ſtrebt ſeit längerer Zeit die
Trennung des Schulverbandes an. Nachdem in dieſer
Angelegenheit kürzlich ſeitens einiger Regierungkommiſſare mit der
Schulgemeinde eine mündliche Verhandlung ſtattgefunden hat, iſt nun
mehr von der Regierung die Trennung des Schulverbandes und die
Erbauung einer eigenen Schule in Labetz genehmigt
worden. Mit dem Schulneubau ſoll noch in dieſem Jahre begonnen
werden.

B. Deſſaun, 15. Febr. (JIn der heutigen Sitzung
des anhaltiſchen Landtages) gab Vizepräſident Dr
Döring von einem Schreiben des Staatsminiſters v. Dallwitz
Kenntnis, laut welchem der Herzog den an erſter Stelle vorge-
ſchlagenen Abg. Dr. Döring zum Präſidenten für die Dauer der
gegenwärtigen Landtagsperiode ernannt hat. Eingegangen ſind
eine geheim zu behandelnde Vorlage und eine Petition des
Magiſtrats zu Roßlau wegen des dort geplanten Baues einer
Schulturnhalle. Es folgte die Wahl der beiden Landtags-Vize-
präſidenten. Jm erſten Wahlgange wurde Abg. Dr. Huhn, danach
Abg. Pannier zum zweiten Vizepräſidenten Beidegewählt.
nahmen die Wahl, welche noch der Beſtätigung durch den Herzog
bedarf, an. Die Wahl der vier Kommiſſionen (Etatskommiſſion,
Finanzkommiſſion, Kommiſſion für Angelegenheiten der inneren
Verwaltung und Petitionskommiſſion erfolgte durch Zuruf. Die
Zuſammenſetzung derſelben weiſt gegenüber dem Vorjahre nur
geringe Veränderungen auf. Die beiden Vorlagen wegen Ge-
währung einer Entſchädigung an die Städte Deſſau und Cöthen
für Uebernahme von Kreisſtraßenſtrecken wurden debattelos zur
Plenarberatung mit Referenten beſtimmt. Bei der Fortſetzung
der erſten Leſung der Vorlage betr. die Aufteilung der Domäne
Schielo mit Vorwerk Abberode (Harzkreis) nahm Staatsminiſter
v. Dallwitz das Wort, um zu erklären, daß die Staatsregierung
den Wert, welche die vorhandenen größeren Domänen für die
ganze Landwirtſchaft haben, wohl kenne. Die geſtern vom Abg.
Timler gegen die Aufteilung geltend gemachten Bedenken träfen
jedoch auf Schielo nicht zu. Nach längerer Debatte wurde die
Vorlage der Finanzkommiſſion überwieſen. Der Etat der Land-
armendirektion ſoll von der Kommiſſion für Angelegenheiten der
inneren Verwaltung vorberaten werden, die Petition des An-
haltiſchen Lehrervereins wegen Gleichſtellung im Gehalt mit den
geprüften Subalternbeamten von der Etatskommiſſion. Die
nächſte Sitzung findet Montag vormittag 11 Uhr ſtatt. Jn der
ſelben wird u. a. das wichtige Geſetz über die Krankenverſicherung
der Dienſtboten zur erſten Leſung kommen.

Leipzig, 16. Febr. (Töchterpenſionat Schilling.)
Oetzſch-Leipzig, der ſchönſte Villen-Vorort von Leipzig,
bietet mit ſeiner herrlichen Umgebung für Geſunde wie für Er-
holungsbedürftige angenehmen Aufenthalt. Jm Töchter-
penſiongat Schilling daſelbſt finden junge Mädchen
gründliche Ausbildung in Haushaltung uſw. Ausführliches
Proſpekt wird auf Verlangen gern zugeſandt. Siehe auch das
Jnſerat in heutiger Nummer.

Leipzig, 15. Februar. (König Friedrich Auguſt in
Leipzig.) Der König wird ſich Montag, den 18. Februar, mit
dem abends 7 Uhr 30. Min. von DresdenNeuſtadt abgehenden Schnell
zuge auf drei Tage nach Leipzig begeben. Die Ankunft in
Leipzig erfolgt 9 Uhr 30 Min. abends. Die Rückkehr nach Dresden
erfolgt am 21. Februar abends.

Dresden, 15. Febr. (Wegen grauſamer Miß
handlung ſeiner beiden Töchter) im Alter von 14
und 16 Jahren verurteilte das hieſige Schöffengericht vorgeſtern
auf Anzeigeerſtattung durch den Verein der Kinderfreunde den
Lokomotivführer Karl Wilhelm Richter von hier zu zwei Mo-
naten Gefängnis. Jm ſtark beſetzten Zuſchauerraume wurden
nach Meldung der „L. N. N.“ lebhafte Zeichen der Befriedigung
über dieſes Urteil kund.

Dresden, 15. Febr. (Der myſteriöſe Tod der Frau
Kummer.) Die polizeilichen Erörterungen über den Todesfall der
Frau Kummer haben zu dem Ergebnis geführt, daß zweifellos
Selbſtmord vorliegt. Die Leiche iſt vorgeſtern zur Beerdigung
freigegeben worden. Der Sohn der Verſtorbenen und ſeine Tante ſind
laut Meldung des „L. T.“ nach eingehenden Vernehmungen durch die
Polizei entlaſſen worden, die nunmehr die Angelegenheit als erledigt
anſieht.

W. Weimar, 15. Febr. (Die heutige Landtagsſitz un g) beſchäftigte ſich mit der erſten Leſung des Voran-
ſchlages für die Finanzperiode 1908 bis 1910. ön faſt ein
ſtündiger Rede ging Departementschef Dr. v. Hunnius des
näheren auf den Voranſchlag ein. Jm allgemeinen biete der Etat
kein unerfreuliches Bild. Jn der Debatte wurde eine Beſeitigung
der Grundſteuer gewünſcht. Departementschef von Hunnius er-
klärte, daß die Grundſteuer nirgends im Reiche aufgehoben werde.
Deshalb könne auch im Großherzogtum keine Rede davon ſein.

r

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Zur Leitung
der in nächſter Zeit in Eisleben auszuführenden großen Bauten
iſt Herr Regierungsbaumeiſter Wolf in Kattowitz in Ausſicht ge
nommen. Herr W. wird jedenfalls Anfang März ſein neues Amt
antreten. Wahrſcheinlich ſollen zu dieſem Zeitpunkte die Kanali-
ſationsarbeiten begonnen werden. Stadtrat Heber in
Merſeburg hat ſein Amt als unbeſoldeter Stadtrat krankheits-
halber niedergelegt. An ſeine Stelle tritt Stadtrat Barth.
Einen Selbſtmordverſuch auf offener Straße verübte
in Plauen der unverheiratete Cafés und Ladenbeſitzer
Peſtel. Er Kugel in die Bruſt und wurde inſchoß ſich eine

S ſchwer verletztem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht. Die Ver
letzungen ſind jedoch nicht lebensgefährlich. Schwermut dürfte der
Grund zur Tat ſein. Peſtel verlor vor einigen Tagen ſeine Mutter
durch den Tod. Eine Feuersbrunſt äſcherte in Klein-
neundorf das dem Landwirt Otto Franke gehörige
Anweſen ein. Den Staatsbeamten des Fürſtentums
Schwarzburg Sondershauſen iſt die Beteiligung an Konſum-
vereinen verboten worden. Aus Gotha wird gemeldet:
Dem gemeinſchaftlichen Landtage wird dem „Gothaiſchen
Tageblatt“ zufolge der Entwurf eines Ausſührungsgeſetzes zum Reichs
geſetz vom 30. Juni 1900 betr. die Bekämpfung gemein-
gefährlicher Krankheiten zugeheu. Ein größeres Elet-
trizitätswerk ſoll in Schönewerda unter Nutzbarmachung
von Waſſer begründet werden und Licht- und Kraſtſtrom für die Um
gebung bis zu einer Entfernung von cirka 10 Kilometern abgeben.
Jnfolge der immer geringer werdenden Ausbeute der Meerſchaumgruben
in der Provinz Anatolieu (Kleinaſien) iſt in dieſem Monat, wie die
Meerſchauminduſtriellen Thüringens ſoeben mitteilen, der Preis für
den rohen Meerſchaum abermals, und zwar diesmal um 300
geſtiegen. 10

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Zum aktiven Heere. Berlin, den 12. Februar 1907.
Zeihe, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.- Regt. 140, als
aggregiert zum Füſ.-Regt. 33 verſetzt. Berlin, den 14. Februar
1907. Smend, Oberlt. im Jnf. Regt. 55, unter Belaſſung
in dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Anmt,
auf die Dauer von ſechs Monaten dem Eiſenbahn- Regt. 2 zur
Dienſtleiſtung überwieſen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Buregau in Halle

a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.
„Saxonia“ 15. Febr. morgens 7 Uhr von Mojit abgeg. „Slavo
nia“ 15. Febr. in Singapur angek. „Braſilia“ 15. Febr. morg.
7 Uhr in Singapur angck. „Conſtantia“ nach Weſtindien,
14. Febr. nachm. 3 Uhr von Antwerpen abgeg. „Barcelona“
14. Febr. nachm. 6 Uhr in NewYork angek. „Vandalia“, von
Oſtaſien nach New-York, 14. Febr. von Algier abgeg. „Meteor“,
auf der Mittelmeerfahrt, 14. Febr. nachm. 5 Uhr in Villafranka
angek. „St. Croir von Kopenhagen, 14. Febr. nachm. 5 Uhr
Brunsbüttel paſſ. „Altenburg“, von Weſtindien, 15. Febr. morg.
7 Uhr in Hamburg angetk. „Eroatia“, von Weſtindien, 15. Febr.
morgens 84 Uhr auf der Elbe angek. „Hungaria“, von Perſien,
14. Febr. nachm. 1 Uhr von Caſtletown (Portland) abgeg.
„Deutſchland“ 14. Febr. nachm. 1 Uhr in Genug anget. „Moltke“,

wvon New- ort nach dem Orient, 14. Febr. nachm. 5 Uhr in Algier
angek. „Markomannia“, von Galveſton, 14. Febr. mittags
12 Uhr 40 Min. Lizard paſſ. „Fürſt Bismarck“, nach Havanga
und Mexiko, 14. Febr. morgens 10 Uhr in Havre anget. „Hiſpa
nig“, nach Weſtindien, 14. Febr. morgens 10 Uhr von Havre
abgeg. „Rugig“, nach Mittelbraſilien, 14. Febr. morgens 10 Uhr
von Liſſabon abgeg. „Romanie 14. Febr. morgens 101 Uhr
von Genug über Negpel nach New-Yort abgeg. „Karthago“,
nach Südbraſilien, 14. Febr. von St. Vincent abgeg.
gambia“ 13. Febr. abends 10 Uhr in Rotterdam anget. „Piſa“,
nach New-Yort, Boſton und Baltimore, 14. Febr. morgens
71 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Naſſovia“, nach dem La Plata,
14. Febr. morgens 516 Uhr von Cuxhaven abgeg. „Sardinia“,
nach Weſtindien, 14. Febr. Ponte Doarnel paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle g. S. Peckolt und Raagke, Riebeckplatz.
„Zieten“ 14. Febr. in Neapel angek. „Erlangen“ 14. Febr. von
Liſſabon abgeg. „König Albert“ 14. Febr. 4 Uhr nachm. in New-
York angek. „Caſſel“ 14. Febr. von NewYork abgeg. „Weſt
falen 183. Febr. 9 Uhr abends von Surabajg weitergeg.
„Lothringen“ 14. Febr. 716 Uhr morgens Vliſſingen, paſſ. „Bres
lau“ 14 Febr 334 Uhr nachm. von der Weſer nach See geg.
„Mainz“ 14. Febr. 2 Uhr nachm. in Antwerpen angek. „Heidel-
berg 14. Febr. von Havang über Baltimore nach der Weſer
abgeg. „Prinzregent Luitpold“ 15. Febr. von Rotterdam abgeg
„Bülow“ 15 Febr. in Aden angek. „Main“ 15. Febr. in New-
Hork anget.

„Oene

Woermann Linie. (Bureau für den Bezirk
Reiſebureagn Spatz; Martinsberg 2.

„Haus Woermann auf Heimreiſe 14. Febr. in Victoria eingetr.
„Eleonore Woermann“ auf Heimreiſe 15. Febr. in Sekondi ein
getroffen „Henritte Woermann“ auf Heimreiſe 15. Febr.
Elbe l paſſ.

Halle a. S.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Polologlow-Cigaretten
sind in Geschmack und Qualität unerreicht!

Das Stück 3 bis 10 Pfennige.
(1635Ueberall käutlich.

Fabrik Epirus“, Dresden.

t 3 in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche, zurückbleibende Kinder, ſowie blut-

(1621
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“

Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Grösstes Spezial Damen Konfektions Haus.

Neueste Frühjahrs-Kostümem unübertroffener Reichhbaltigkeit, für jeden Geschmack und jede Figur auch für die stärksten Damen vassend.

Konfirmancdinnen- Kleider u. -TacekKetts
in reichhaltigster Auswahl vom einfachsten bis elegantesten zu billigsten Preiseu,

Sugen Freund 8 Co., Leipzigerstrasse 5, nahe am Markt,
Souterrain, Parterre u. I. Etage.

e



Bekanntmachung.
19. Magdeburger Pferde-Ausstellung

U und Markt W
verbunden mit einer

Ausſtellung landwirtſchaftl. Maſchinen
und Geräte

findet ſtatt, und zwar die am 25., 26., 27.und 28. Mai und der Markt am 25., 27. u. 28. Mai id. J.
auf dem „Kleinen Krakauer Anger“ hierſelbſt. Bedingungen
und Anmeldeformulare ſind zu beziehen vom Magdeburger

Verein für Landwirtſchaft, Kaiſerſtraße 86.
Dieziehung der KVII. Magdeburger
Pferde- u. Equipagen Verlosumng
findet am 27. und 28. Mai a. e. ebendaſelbſt ſtatt.

Magdeburg, im Februar 1907. (2334
Das Komitee.

Landwirtſchaftlicher Verein Steigra.
Unſer 9. Saatmarkt findet in bekannter Weiſe

Mittwoch, den 27. Februar d. Js., von 11 Uhr vorm. abim Gaſthof „Zur Unſtrutbahn“ zu Carsdorf ſtatt.

Derſelbe erſtreckt ſich auf Gerſte, Hafer, Sommerweizen,
Rübenſamen, Erbſen, Bohnen und Kartoffeln.

Landwirte und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute Saat

Einige in hoher Kultur befindliche

magere Güter,
ein ſ ar mit 1000 bis

werden von zahlungs 3u. Gefällige Anfragen an a
G. Liebmann, Aſchersleben t nerbeten. (2279 J m l
Oekonomie Wirtſchaft,
zirka 90 Morgen mit Pachtacker,
iſt mit lebendem u. totem Jnventar
ſofort zu verkaufen. [2293
Franz Pitschke, Cönnern(sS.).

o uchtſchweine u. erſt 2un ver Crer ſind auf 2
Domäne Schlotheim in T W e
abzugeben.

Arbeiter-Wascheinriehtungen.

S Telesr.- Adr. Röhrenwerke-

e

Hallesche Röhremwerke
Fernspr. 90l.

[2323
G Halle a. S.

Abteilung G.zentralheizungen aller Systeme,

Wintergarten- und Gewächshaushbau,
Lüftungs- und Trockenanlagen.

Brausebadanlagen,

Nutzholz Verkauf
im Gräfl. Hohenthal'ſchen Forſtrevier Dölkan.

Donnerstag, den 21. Februar d. Js.,
von vorm. 10 Uhr ab

ſollen im Schlage Burgholz bri Dölkan, an d. Straße nach Horburg,

ea. 43 Eichen mit 130 Feſtm. 27 Eichen mit
29 Feſtm. 72 Rüſtern mit 86,22 Feſtm.Weißſ;tbuchen mit 3,76 Feſtm. 12 Eſchen mitJ 47 Feſtm. 4 Roterlen mit 2,95 Feſtm. und 1 Linde

mit 0,91 Feſtm.
öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins bekannt

waren zum Verkauf ausſtellen wollen, werden gebeten, Anmeldungs-formulare durch unſer Vereinsbureau in Zingſt zu beziehen.

Zingſt, den 6. Februar 1907.
Sammelplatz im Schlage.2c00 tz gDas Vereinsdirektorium.

zu machenden Bedingungen verkauft werden. [1917

Dölkan, den 4. Februar 1907.
Das Gräfl. Hohenthal'ſche Rentamt.

von Helldorff--.
Große Inventar -Auhktion a

in Hohenroda (Station der H.-S.-G. E.)

Freitag, d. 22. Febr.,
ſoll im Gute Nr. 11 wegen Aufgabe der Wirtſchaft das geſamte

nventar öffentlich meiſtbietend gegen ſo-lebende und tote Wirtſchafts
fortige Barzahlung verkauft werden.

4 ſchwere belgiſche Arbeitspferde, ea. 15 Stück Rind-
vieh, darunter Bullen, hochtragende Kühe u. Färſen,
ea. 25 Stück Schweine, darunter Sauen u. H

Ackerwagen, 3 4 zöll., 2 3zöll., 1 faſt neue Mäh-
1 re ermaſchine,

maſchine, I Drillmaſchine,

Rote Oberndorfer (180) Mk.
Oliven, gelb od. rot (150) Mk. 2
Diiſchang aner Sotten ar vt.

iſchung aller Sortenvon vorm. 10 Uhr ab

U. a. (2333
Kühauer,

Devan a. S. Delitzſcherſtr. 10.1 Kultivator, 1 Hack-
bei uns zum Verkauf.

Futterrunkelſamen.
J für den Ztr. brutto inkl. Sack

offer. ich unter Nachn. frankoz Reinſtedt u. unter Garantie

21, von 98 Reinheit und der25, h Keimfähigkeit, wie ſie die ein-
22 geklammert. Zahlen angeben.

n erfolgt nur an Landwirte und nur von 5 Pfd. an aufwärts.

1581] Fr. Mühlenberg., Reinſtedt (Anhalt).

mu—r vepbleite
Appavate und Schlange

f dchmick dunpheseh

alle Saale.
Aweigrüederlassung der Sangerheuser Acten Maschines
ſbel beeren mes tiopnung Kabe.

Verfahren
D. R.P No

concorentlos
138 701

GCARLSHüTTE
Aktien -Gesellschatt für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwasser in Schlesien
Von e Mntas- den 18. d. Mts. ſteht ein Transport

von ca. 30 Stück beſter
Kühe ſowie neumilchender

e muKüälbern
[2367Oberländer t piclbein,

Pflüge, Eggen, Krimmer e. Rufſſ. Hof.der eher eNutzholz-Auktion
auf Forſtrevier Gotha.

Freitag, den 22. Febr. 1907,
vorm. 10 Uhr

ſollen meiſtbietend n. vorh. Beding.
verſteigert werden:

12 y Klötze, 5--13 m lang,45— 90 em Mittenſt.
4 eichene Klötze, 5-8 m lang,

30-35 em Mittenſt.,
22 eſchene Klötze, 4— iö m lang,

35--57 em Mittenſt.,
15 eſchene Klötze, 3 8 m lang,

23-35 em Mittenſt.,12 erlene Klötze, 5 17 m lang,
34 56 em ſten

21 erlene Klöte, 4 im lang,
20-32 em Mittenſt.,

26 birkene Klötze, 4— m lang,
9-22 cm ittenſt.,4 ahorne Klötze, 5-9 m lang,
22--43 emw Mittenſt.,

1 weißb. Klotz, 6 m lang,
20 em Mittenſt.,

130 Fichten, 8-—19 m lang,
12—-24 em Mittenſt.,10 Rmtr. erlene Rollen,

r n [2353Sammelplatz: Erbsgartenwieſe.
Ritter Gotha, d. 15. II. 1907.

ilenburi Riſfergutsverwaltung,

Gutsverpachtung.

Das Oberamtmann Loh-
mann'ſche Gut von ca. 950
Morgen in Gerbitz (Poſtſtation
Nienburg a. S., Kreis Bernburgſoll verpachtet werden. Das
tote und lebende Wirſchaftsinventar
hat Pächter käuflich zu übernehmen.
Die Wirtſchaft ſteht in höchſter
Kultur und zählt zu den beſten
Gütern Anhalts.

Beſichtigung jeder r m.
von Bahnſtation Patzetz (Bahn
Köthen--Schönebeck

Gebote bindend bis 28. Febr.
1907 ſind bis 24. Febr. er.
und zwar auf eine Pachtzeit von
12 und 18 Jahren bei dem Unter-
e er einzureichen.

Eröffnung und Bekanntgabe
Gebote erfolgt von dem Unter

zeichneten im Hotel „Stadt
Hamburg“ hier am

25. Febr., vorm. 11 Uhr.
Zur Uebernahme ſind 150 000 Mk.
erforderlich. Die Uebergabe ſoll
c bald erfolgen.

ie Pachtbedingungen ſi n Kern
Erſtattung der Schreivon mir vom 12. Februar cr. ba

zu erhalten.
Halle a. S., den 7. Febr. 1907.
Juſtizrat Karl Suchsland,
Königlich Preußiſcher Notar.

zur Maſt

Stierr, Bullrnun Jungvirh

De
offeriert billigst unter günstigen Bedingungen

Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſchtſioheentral, Magervioh-Depot Halle a. S., Viohhol.

Telephon Halle Nr. 881. Telegrammadreſſe: Viehverwertung Halle a. S.
V

SSanatgrurt.
Jn beſtſortierter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Bohemia, Chevalier, reGerste: a dbgete Hanna ver 1000 kg Mk.
kleine Vierzeilige eGaliziſch. KolbenSommerweizen 230Strube's grüne Folger, grüne

Erbsen: Viktoria, Strube's frühe e e 2060
Viktoria (Handverleſen)

Hafer Leutewitzer, Schlanſtedter 220Bei Abnahme kleinerer Poſten 2 Mk. per 100 kg teurer
Zwiebelsamen, Zittaner per kg 1,60 Mk., in größ. Poſten billiger.

Die Preiſe verſtehen ſich ab hieſige Station der Verſand geſchieht in neuen Drellſäcken, welche zum Selbſtkoſtenpreiſe
berechnet werden, gegen vorherige Kaſſe oder Kachnahme. [2335

Kartoffelpreisliſte ſteht auf Wunſch zur Verfügung.

Amt Hadmersleben, Bahn, Poſt, Telegraph: Hadmersleben.

Amtsrat Dietrich.
Wir empfingen in ſehr großer Auswahl

s ſchwerſte
höhmiſche

&Iplerae

Gebr. Kersten,
Cöthen i. Anh. Tel. 486.

e reelle Bedienung, ſolideſte Preiſe.
ie be- so Trockenſchnihel offe ter

ſten Speiſekartoffeln, Magnum X Ladungen, Fuhren u. einzelnen

t Mühlhäuſer Salatkart.) X Zentnern [209
o

Kellerware e m r bei Fouragehdl. Hermann Meusel.
Triftſtr. 16 97. Lager: Canengerweg.

Hausgrundſtück
mit ſchönen Hintergebäuden, großem
Hof und Garten, in ſehr guter
Lage, paſſend zum Betriebe der
Landwirtſchaft oder eines m
Geſchäfts (Fleiſcherei pp.), iſt bei
mäßiger Anzahlung ſofort billig zu
verkaufen. Off. unt. Z. K. 391
an die Exped. d. Ztg. erb. 2354
Reelles u. preisw. Kaulobjekt.

Groß Deſtillation m. Mineral-
waſſerfabrik, verbund. mit Kohlen
ſäurenhandlung in induſtriereicher
Stadt der Prov. Sachſen, Reg.Bez. Merfeburg, iſt mit oder ohne
Hausgrundſtück unt. günſt. Beding.
billig zu verk. Agent. verb. Off. unt
U. A. 1891 an Rud. Mosse, Halle a. S.
Kanarienhähne, gute Schläger, zu
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II.

offeriere:

W Pa. Ligowo-Hafer, W
Pa. ſchwed. Hafer,

Pa. Schlanſtedter So.-Weizen,
Pa. Strubes [2093

Grannen-So.-Weizen,
U Pa. Schleſ. Rotklee ze.,

Pa. Hanna-Gerſte,
Pa. Squarehead-So.-Weizen.

Gr braa Bez. Prestun.
Telephon Nr. 1.

S Sinir,
vorn. Exter., 6jähr.,
170 em hoch, vorz.
Paſſ., tadell. Beine,

ausgez. v. d. Zug. geh., f. Kav.-Offiz.
f. geeign., preisw. z verk. Halleſcher
Tatterſaül v. n isenkut,
Halle a. S., Lauchſtädterſtr. (2168

Ueberzähl. Arbeitspferd

Zur Saat

liefert und empfiehlt als Spezialität

Gegründoet [821. Personal ca. 600.

nene

n WeUodernste Tentil- iesslannineselnen

liegender Konstruktion mit erböhten Tourenzahlen, voll-Kommenem Zwanglauf der Ventile, grössterDampt-Oekonomie.

Centrifugalpumpen für niedere m Druck-

Transport-Anlagen, e e Weten
Kreiss und Patent Marcus.

Lufterhitzer- Anlagen zur Ausnützung der Wärme
des Abdamptfes bei Dampk-

mwaschinen wit und ohne Konkurrenz [1574
ne große Auswahl jüngere und ältere

Zdäiuiſche n. belgiſche Arbeitspferde
t 77 B. ſind eingetroffen; dieſelben ſtehen preiswert S

Halle Herrauf.Gaſthof u Hof“. C. Kyritz
elephon 257.

Mein dritter diesjähriger Transport beſter
Qualität Däniſcher und Holſteiner

Acker und Wagenpferde
iſt eingetroffen. Stelle dieſelben im Schützen

hauſe zu Zörbig unter bekannten reellen
Bedingungen zum Verkauf. [2289Herm. Schoch, Zörbig.
Für die Vermitt 14 n ähigeinng des Antaufs Rambovuillet-Jährlingoböebe,
v. Pferden, rhein.
belg. Abſtammung, darunter 12 Kolbenböcke, große
zur Zucht oder für und ſchwere Figuren mit reichemſchweres Fuhrwerk von den Pro Wollanſatz, verkauft 2294
duzenten hält ſich empfohlen Rittergut Leubingen,
Herm. Delvos, Ticrarzt, Stat. Leubingen.

M. -Gladbach. [1013 Der
beste Dünger

iſt
2 Simmenthhaler

Bullenkälbergelbſcheckig (Vollblut) verlauft Peru- Kuano

zur Zucht i üllhornmar leHellmuth, Nebra. der S ſeit 40 Jahren bei allen

Zirka 500 Fuhren guter Kulturen vorzüglich bewährt hat.

Dünger 52 er Gelbhafer,
in einzelnen Parzellen, auch fuhren inalA T à Ztr. 11 Mk.,weiſe, iſt 2 verkaufen. C. Dehoff, 20 gibt Tuen z

x verk. Xette, Schwittersdorf. Halle a. S., Pfännerhöhe 70.
Rittergut e ha b. Eilen

2 W

c I

2

2
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